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s im Kriegszuſtand
Truppenkransporke zur libyſchen Grenze Eiſenbahnbrücken und Benzinkanks unter militäriſcher

werden ausgehoben Panikſtimmung in der BevölkerungBewachung Schühengräben

Rom, 28. Februar. Die militäriſchen Vor
gänge in und um Tunis erregen das beſondere
Jntereſſe der römiſchen Preſſe, die unter großer

Aufmachung von einem „Tunis im Kriegs
zuſtande“ ſpricht und vor allem die unaufhör
lichen Truppen- und Munitionstransporte
durch Tunis hervorhebt.

Seit Tagen, ſo ſtellt der Vertreter des
„Meſſaggero* in Tunis feſt, begegne man
nur noch Truppen und Kriegs
materialtransporten. Aus Tunisſelbſt ſei das Militär faſt völlig verſchwunden
und nach Süden zur libyſchen Grenze
abtransportiert worden. Jede Nacht träfen
mehrere mit Kriegsmaterial, Zugtieren und
Vorräten beladene Dampfer im Hafen ein,
durchführen Truppen und Kriegsmaterialzüge
aus Algier den Bahghof, während die Stadt
in aller Eile in den Verteidigungszuſtand ver
ſetzt werde. Neue Luftabwehrgeſchütze würden
im Hafen aufgeſtellt. Die Eiſenbahnbrücken
und Benzintanks ſtänden unter militäriſcher
Bewachung. Schützengräben würden
ausgehoben und Luftſchutzzufluchtſtätten
eingerichtet. Die Folge dieſer überſtürzten
Maßnahmen ſei eine allgemeine Panik
ſtimmung der Bvölkerung und eine ſchwere
Störung des Handels und der Jnduſtrie.

Die Hauptſtadt von Tunis gleiche wie der
Vertreter des „Popolo di Roma“ berichtet.
einem großen militäriſchen Zentrum
in Kriegszeiten. Dampfer und Züge

brächten immer neue Truppen und ungezähl
tes Kriegsmaterial. Das italieniſche Eiſen
bahnperſonal ſei durch naturaliſierte Juden

und auch einige Franzoſen erſetzt worden. Die
Spekulation der Juden ſei bereits involler Blüte.

„Seefalke“ iſt aklankikreif
Do 26 vom Söclatlantiktlug zuröck Transozedndienst neugestfalfet

Travemünde, 28. Februar. (Eig. Meld.)
Dienstag abend um 19.41 Uhr landete in
Travemünde das Flugboot Do 26 „Seefalke“.
Je M ſhine hat damit ihren Südamerikaflug

eendet.

Zwei Ozeanflüge liegen hinter dem
„Seefalken“. Zweimal über 3000 Kilometer
Waſſerwüſte unter ſich. zehn Stunden lang
geraden Kurs Sicher iſt die wertvolle Ladung
für Chile über das Weltmeer gekommen.
Alles iſt planmäßig verlaufen, die Medi-
kamente haben ſchon vielen Hunderten von
Erdbebenopfern Hilfe bringen können.
Störungsfrei hat die „Do 26* auch den Rück
flug über den Ozean bezwungen. Der „See
falke“ hat ſeine Atlantikreife über
zeugend dargetan.

Die „Do 26“, der neueſte Flugboottyp des
Friedrichshafener Werks, iſt eine Höchſt

leiſtungsmaſchine. Mit dem Einſatz der
erſten beiden Maſchinen dieſes Typs nimmt
eine neue Epoche des Atlantik-
dienſtes ihren Anfang. Zum erſten Male
wird in dieſem Jahre der Paſſagierver
kehr über das Weltmeer nach Süd
amerika aufgenommen.

Noch eine zweite Aufgabe harrt der „Do 26“.
Wenn die Vereinigten Staaten die Einfluger
laubnis für regelmäßige Poſtfluügzeuge aus
Europa erteilen, dann werden Flugboote dieſes
Typs von Liſſabon aus New York an
fliegen und den ſchon ſeit einigen Jahren durch
erfolgreiche Probeflüge mit den Land und
Seeflugzeugen der Lufthanſa aufs beſte vor
bereiteten Nordatlantikdienſt aufnehmen. Wie
bekannt, haben alle die „Ha 139“ 1937 vier
zehn und im vergangenen Jahre ſechsund
zwanzig planmäßige Nordatlantikflüge durch
geführt.

Jetzt ſtellt 5panien die Bedingungen!
Froncos Ansprache in Butgos stand im Zeichen des sponischen Selbsfbewußtseins

Burgos, 28. Februar. Jn politiſchen Kreiſen
wird die Anſprache des Staatschefs General
Franco bei der Kundgebung der Falange am
Montagabend als ein deutliches Zeichen des
Selbſtbewußtſeins Nationalſpaniens bezeichnet.
Jm Augenblick der Anerkennung durch Frank
reich und England fühle Nationalſpanien
keinerlei Verpflichtungen gegenüber dieſen
Nationen, ſondern empfinde es eher als be
fremdend, daß die Anerkennung nicht bereits
früher erfolgte.

Beſonders beachtet wird der erneute Aus
druck der Dankbarkeit Spaniens gegen
über Jtalien, Deutſchland und Por
tugal als den Nationen, die dem Herzen
des ſpaniſchen Volkes immer am nächſten
ſtehen werden. Der nationalſpaniſche Sender
in Burgos geht in ſeinem Kommentar ſo weit
zu behaupten, Franco habe von Frankreich und
England mit kühler Verachtung ge

„Canoſſa der Demokraten
Rom zu Francos Anerkennung

durch die Weſtmächte
6

Rom, 28. Februar. (Eig. Meld.) Das
Canoſſa der Demokratien in der An
erkennung Nationalſpaniens erinnert an das
Wort Muſſolinis: „Jch ſage euch, wir werden
weiter durchbrechen!“ Die bedingungsloſe An
erkennung durch England und Frankreich wird
in Jtalien als eine verdiente Lektion
der Demokratien beurteilt, die ſich in
ihrer kurzſichtigen Politik dem Ablauf des ge
ſchichtlichen Prozeſſes der Neuwerdung Euro
pas entgegenſtemmten. Allerdings bezweifelt
das italieniſche Regierungsorgan „Giornale
d'Jtalia“, ob man in London und Paris durch
dieſe Lektion etwas für die Zukunft gelernt
habe und betont. daß eine gewiſſe demokratiſche
Mentalität nach wie vor den Friedensfeind
Nr. 1 Europas und der Welt darſtelle,

ſprochen. Während Frankreich noch vor kurzem
glaubte, die Anerkennung Francos mit ge-
wiſſen Bedingungen verknüpfen zu können,
habe der Gang der Ereigniſſe bewieſen, daß
nunmehr Spanien an der Reihe ſei,
Bedingungen zu ſtellen.Jn Gibraltar lief am Montag, aus
Malta kommend, die geſamte britiſche
Mittelmeerflotte unter dem Kom
mando von Admiral Sir Dudley Pound ein,
und zwar insgeſamt drei Schlachtſchiffe, fünf

Kreuzer, ein Flugzeugträger, 34 Zerſtörer, drei
UBoote und ein Depotſchiff. Die Mittelmeer
flotte hat zuſammen mit der ſogenannten Heimat
flotte, die ſich bereits in Gibraltar befindet,
am heutigen Dienstag gemeinſame Uebungen
aufgenommen, die ſich auf mehrere Tagehinziehen
werden. Man fragt ſich in ſpaniſchen Kreiſen,
ob das Erſcheinen der britiſchen Schiffe un
mittelbar nach der Anerkennung der Regierung
Franco durch England als eine Demonſtra
tion anzuſehen ſei.

Am Dienstag wurde in Anwesenheit des Eührers, mehrerer Reichsminister und Zahlrercher
hoher Vertreter von Partei, Staat und Wehrmacht die Ausstellung „Alt- japanische Kunst“
eröffnet. Auf unserem Bilde sieht man den Führer, wie er nach der Eröffnungsfeier das

Berliner Museum verläßt Aufnahme Scherl

Hinter dem Alltag
Von Prof. Dr. J. von leers

Bald iſt es vorübergehendes Fehlen des
Kaffees, bald iſt es ein Mangel an Schweine
fleiſch oder die Frage der Butterverſorgung,
die die Menſchen viel ſtärker beſchäftigt als
eigentlich ihren Eigenſchaften als vernunft-
begabte Weſen was ſie doch mindeſtens ſein
möchten entſpricht. Jeder weiß, daß, wenn
einmal nicht genug Kaffee da iſt, es ja
immer noch genügend andere Getränke gibt,
daß man auch anderes Fleiſch als Schweine
fleiſch eſſen und ſelbſt bei etwas knapper
Butterverſorgung durchaus geſund leben kann.
Aber die Menſchen tun oft ſo, als ob dieſe
und gerade dieſe Dinge das wichtigſte und ent
ſcheidendſte Moment im Leben ſeien.

Wie iſt es in Wirklichkeit? Bis in das
ausgehende 18, Jahrhundert haben die Men
ſchen bei uns überhaupt keinen Kaffee ge
kannt ſie haben auch gelebt! Wir haben
uns in Wirklichkeit eine große Menge von
Bedürfniſſen angewöhnt, die ſicher ſehr ange
nehm ſind, aber die wir nur decken können,

Göring ſpricht heute
über alle deutſchen Sender

Berlin 1. März. Generalfeldmarſchall
Göring ſpricht aus Anlaß des Tages der Luft
waffe am heutigen Mittwoch von 9 bis 9.20
Uhr früh über alle deutſchen Reichsſender,
Deutſchlandſender und Landesſender Danzig.
Die Anſprache wird am gleichen Tage von
19.40 bis 20 Uhr wiederholt. Die Sendung
von 9 bis 9.20 Uhr wird von allen Schulen
und der Luftwaffe in Gemeinſchaftsempfang
abgehört.

wenn wir dieſe Dinge aus der weiten Welt
einführen. Solange wir aber keine Kolonien
haben. koſten uns vielfach gerade dieſe Waren,
die aus den außereuropäiſchen Gebieten ge
bracht werden müſſen. Geld, das wir gar nicht
ſo leicht und beliebig frei dafür ausgeben
können.

Es iſt hier richtig einmal die großen Zu
ſammenhänge der Weltgeſchichte zu ſehen. Als
die europäiſchen Völker Amerika und Auſtra-
lien entdeckten, ſich den Weg in die Weite der
Welt öffneten, gaben ſie damit zugleich ein
Wirtſchaftsſyſtem auf, bei dem ſich Europa
noch ſelbſt verſorgt hatte. Manche Pflanzen
und Gewerbezweige gingen ſchon damals zu
grunde, weil die Einfuhr von außen die
Dinge billiger ins Land brachte; ſchon im 17.
und 18. Jahrhundert ſchlug das Zuckerrohr
einen großen Teil der europäiſchen Bienen
zucht tot, im 19. Jahrhundert ließen wir unſern
Flachsbau verfallen und führten außereuro-
päiſche Baumwolle ein, verminderten wir
unſere Schafherden, weil die Wolle aus
Auſtralien billiger war. Alle europäiſchen
Völker und ganz beſonders wir Deutſche ver
loren das Gefühl dafür. daß man erſt ein
mal von dem leben muß, was das
eigene Land bietet. Solange wir in
Europa und gerade auch Deutſchland ſolche
fremden Rohſtoffe dadurch kaufen konnten, daß
wir weit über unſeren eigenen Bedarf Rohſtoffe
einführten, hier verarbeiteten und wieder in
die weite Welt ſandten, ſolange wir mit dem
Arbeitslohn für die Veredelungsarbeit an
fremden Rohſtoffen uns unſern eigenen Bedarf
an Rohſtoffen erſtehen konnten, mochte dies
angehen. Schon vor dem Weltkrieg beſonders
aber nach dem Weltkrieg, nahm aber die Zahl
der Fabriken in den Rohſtoff produzierenden
Ländern zu. verarbeiteten dieſe Lände ihre
Rohſtoffe ſelbſt.

Gewiß, ſie brauchen uns immer noch und
werden beſtimmte Lieferungen aus Deutſchland
zu allen Zeiten brauchen aber das Grund
geſetz der Vorkriegswirtſchaft, daß die dicht
bevölkerten Länder Europas von der Ver
edelung außereuropäiſcher Rohſtoffe und von
den Handelsgewinnen aus der Ausbeutung
kolonialer und halbkolonialer Gebiete leben, iſt
außer Kraft getreten. Das äußert ſich lediglich
in den verſchiedenen Ländern verſchieden wo
man die Entwicklung treiben läßt, wie in
England, führt es zur Arbeitsloſigkeit, die in
manchen Wirtſchaftszweigen, etwa in der
engliſchen Textilinduſtrie, unaufhebbar iſt. Bei
uns, wo man ebenfalls die Entwicklung laufen
ließ, ja durch die unglaubliche Mißwirtſchaft
der Syſtemzeit noch verſchlimmerte, erreichte
die Arbeitsloſigkeit einen grauenvollen Um
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fang. Der Führer erſt hat in genialer Er
kenntnis der wirklichen Lage alle Kräfte ein
geſetzt, um eine Wirtſchaft aufzubauen, die
a Volke mindeſtens die eiſerne Ration
gibt.

Jn Wirklichkeit iſt es ja ſo, daß durch die
einmaligen Entdeckungen rieſiger unerſchloſ

Länder alle europäiſchen Wirt
chaften „aus der Form geraten

waren. Sehr richtig und klug ſagt Werner
Daitz in ſeinem Buch „Der Weg zur völkiſchen
Wirtſchaft. und zur europäiſchen Großraum
wirtſchaft“: „Die Zerſtörung der erſten natür
lichen europäiſchen n e desMittelalters durch die Entdeckung Amerikas
und des Seeweges nach Jndien und die hier
durch eingeleitete, jetzt abgeſchloſſene Epoche
der „freien Wirtſchaft“ hat in der ganzen Welt
ein politiſches, kulturelles und wirtſchaftliches
Trümmerfeld von unerhörten

Maßen hinterlaſſen, mit deſſen Aufräumung
und Neuordnung viele Generationen zu tun
haben werden und an das der National
ſozialismus die erſte Hand gelegt hat. Die
Entdeckung neuer freier Räume und ihre Be
ſtedlung (Koloniſation) ſowie die zwiſchen
ſtaatliche Betätigung überhaupt bedeuten nur

dann eine Stärkung der Wachstums- und
Lebenskräfte der heimatlichen Volkswirt
ſchaften, wenn ſie ihrer Diſziplin und ihrem
Machtbereich nicht entgleiten. Die unorganiſche
Kolonial und die undiſziplinierte Außen
handelspolitik war für viele europäiſche
Länder kein Glück, ſondern hat zur Zerſtörung
der heimatlichen diſziplinierten Wirtſchaft ge
führt, eben durch die Jnfektion von der Außen
wirtſchaft her, von der aus dann die Zer
ſetzungskeime, genannt „freie Wirtſchaft“, ein
drangen.“

Wir ſind in Wirklichkeit in Europadie erſten, die ganz zielbewußt ihreeigenen Kräfte ſo wirtſchaferie entwickeln, daß

ſie in der Lage ſind, mindeſtens nie
mals wegen Nahrungs- oder Roh
ſtoffmangel vor fremden Zumutungen kapitulieren zu müſſen.
Darüber hinaus haben wir ein eigenes Recht
der Wirtſchaft oder des einzelnen, gerade nur
das zu kaufen und zu verzehren, was ihm
Spaß macht, nicht anerkannt. Es wird nach
allen Kräften geſorgt, daß alle Bedürfniſſe ge
deckt werden, eine Volkswirtſchaft
aber iſt wie ein Bauernhof dort
gibt es auch im Januar keine

„Niemals werden wir einem föclischen Mönchen zustimmen

friſchen Erdbeeren, und muß man
ſich nach dem ſchicken, was dieJahreszeit bietet und was man be
zahlen kann. Jene alten Klatſchbaſen, die
über Mangel an Kaffee klagen, verkennen den
Sinn unſeres Staatsweſens dieſes iſt nicht
dazu da, daß Mutter Meier ihren Kaffee be
kommt, auch nicht dazu, daß ſie nun gerade
ihre geliebte Kaffeeſorte vorfindet, aber es
ſchützt ſie und die Jhren vor Arbeits
loſigkeit und davor, wieder ſo ausgehungert zu werden, wie wir im Welt
krieg ausgehungert wurden.

Wenn im Volke mit einer ge
wiſſen Selbſtverſtändlichkeit der
Grundſatz ſich durchſetzt daß nicht,
ſobald einmal wirklich eineMangellücke entſteht, ſich alle wie
die Beſeſſenen dara üi ufſtürzen undLage nun erſt ſchwierig machen,

dern vielmehr Dinge, an denen
bar vorübergehender Mangel
cht, einfach durch andere er

W
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England zwiſchen Juden und Arabern
londoner Konferenz ohne Aussichfen Neue encdſſose

London, 28. Februar. (Eig. Meld.) Die
un re Widerſtände der Juden in Paläſtina
und die Ablehnung des britiſchen Vermittlungs
vorſchlages durch die jüdiſche Delegation in
London hat hier große Verlegenheit und Be
ſtürzung hervorgerufen. Kolonialminiſter
McDonald verſucht alles, um die Juden zu
beruhigen und einen Zuſammenbruch der
Konferenz, der am Montkagvormittag unver
meidlich ſchien, zu verhindern. Er hat denan Tag über den Beſprechungen zwiſchen

en Juden beigewohnt und dabei erklärt, daß
die Einzelheiten des britiſchenVorſchlages äußerſt dehnbar und
abänderungsfähig ſeien. Das hat aber
wieder die Araber auf den Plan
rufen, die fürchten, daß die Juden denengliſchen Plan eines unab
hängigen arabiſchen Staates ver
wäſſern wollten.

Es iſt ganz klar, daß ſich die britiſcheRegierung wie die beiden ieken in einer

auswegloſen Lage befinden. Sind die Araber

t e drohen die Juden mitbbruch der Verhandlungen und Mobiliſie
rung des Judentums der ganzen Welt
gegen England. Verſucht England aber
die Juden zufrieden zu ſtellen und das Mandat
beizubehalten, dann ſteht die arabiſche
Fuiee England geſchloſſen gegenüber und der

riede in Paläſtina iſt jedenfalls ferner denn
je. Die Spannung der Konferenzkreiſe iſt un
geheuer, zumal auch aus Paläſtina dauernd

unerfreuliche Nachrichten einlaufen. Jm ganzen
Lande gehen die Zwiſchenfälle weiter, wobei
es kein Wunder iſt, wenn die Araber auf den
Aen Terror die Antwort nicht ſchuldig

eiben.

Jöclisches Wutgeheul! in USA
Die engliſchen Vorſchläge auf der Paläſtina

Konferenz haben unter den nordamerikaniſchen
Juden die von Botſchafter Kennedy voraus
geſagte außerordentlich heftige Reaktion aus

Ter orwelle in Palästind
gelöſt. Der amerikaniſch-jüdiſche Ausſchuß für
Minderheitenſchuz kündigte Maſſen
proteſtverſammlungen in allen
Städten und Staaten Nordamerikas an. Ferner richtete der jüdiſche
Kongreß der USA ein dringendes Erſuchen an
die Bundesregierung, unverzüglich die Führung
der Oppoſition gegen den engliſchen Plan
zu übernehmen, um die Durchführung unter
allen Umſtänden zu verhindern. Jſrael Gold
ſtein, der Präſident des jüdiſchen National-
fonds, erklärte: „Wir werden niemals
einem füdiſchen München zuſtimmen.“
Der neue Präſident der zioniſtiſchen Organi
ſation Amerikas bezeichnete den Plan als das
„Todesurteil für die Juden“, während andere
jüdiſche Verbände von einem ſchmählichen Ver
rat und von einer Verletzung des britiſchen
Vertrages mit den Vereinigten Staaten
ſprechen und wütende Proteſte an Botſchafter
e und an Außenminiſter Halifax
abelten.

Diplomaten beim Führer

Berlin, 28. Februar. Der Führer
empfing am Dienstag in der „NeuenReichskanzlei“ in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop in
der üblichen Weiſe zur Entgegennahme ihrer
Beglaubigungsſchreiben den litauiſchenGeſanoten, Kazys Skirpa, den boliviani-
n Geſandten Hugo ErnſtRivera und den

iameſiſchen Geſandten Pra Praſasna, die
kürzlich als Vertreter ihrer Länder in Berlin
ernannt worden ſind.

Jm Ehrenhof der „Neuen Reichskanzlei“
erwies bei der An und Abfahrt eine Ehren
wache des Heeres den fremden Geſandten
militäriſche Ehrenbezeugungen durch Präſen
tieren des Gewehrs und Rühren des Spiels.

Reichsfrauenführerin
Scholtz-Klink beim Duce

Rom, 28. Februar. Die Reichsfrauen
führerin Frau ScholtzKlink iſt Dienstagnach
mittag im Palazzo Venezig vom Duce in
Audienz empfangen worden. Die
Unterredung trug ſehr herzlichen Charakter.
r bat er Frau Scholtz-Klink, demFührer, dem deutſchen Volk und im beſonderen
den tüchtigen deutſchen Frauen ſeinen herzlichen
Gruß zu übermitteln.

Englands KRieſengusgaben
für die Flokke

London, 28. Februar. Der Haushaltsvor
anſchlag für die britiſche Flotte, der
ſoeben bekannt geworden iſt, ſieht mit einer
Geſamtausgabe von 149,4 Millionen Pfund
Sterling für 1939 Mehrausgaben von 23,3 Mil
lionen Pfund gegenüber dem Vorjahre vor.
Für Neubauten ſind 60,5 Millionen Pfund vor
eſehen. Das Bauprogramm 1939 umfaſt zwei Großkampfſchiffe, einen Flugzeug

träger, vier Kreuzer, zwei Zerſtörerflottillen,
vier Unterſeeboote, 22 Begleitſchiffe, 10 Minen
räumboote, einen Minenleger, ſechs Motor
torpedoboote mit einem Depotſchiff und einem
Flußkanonenboot.

Paris weiſt italieniſchen
Journaliſten aus

UP. Paris, 28. Februar. (Eig. Meld.) Die
ranzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, den
ariſer Korreſpondenten des italieniſchen

„Corriere de la Sera* auszuweiſen. Die
Maßnahme ſtellt, wie man hier erklärt, die
Antwort auf die kürzliche Ausweiſung des
römiſchen Korreſpondenten des „Temps“ dar.

„Aljapaniſche Kunſt in Bern
Der Führer bei cler Eröffnung der ersten europäischen Japan Schau
seit 19710 anwesench Wertvolle leihgaben cles japanischen Kaisers

Berlin, 28. Februar. Zu einem großen
Ereignis in den deutſch- japaniſchen Kultur
beziehungen geſtaltete ſich durch die Anweſen
heit des Führers die Eröffnungsfeier der Aus
ſtellung „Altjapaniſche Kunſt“, die unter der
Schirmherrſchaft des Miniſterpräſidenten Ge
neralfeldmarſchall Göring mit Unterſtützung der
kaiſerlich- japaniſchen Regierung von der Geſell
ſchaft für oſtaſiatiſche Kunſt und den Staat
lichen Muſeen in den Räumen des Deutſchen
Muſeums veranſtaltet wird.

Generaldirektor Prof. Dr. Kümm el ſprach
in ſeiner Begrüßungsanſprache dem Führer den
Dank für ſein Erſcheinen aus und ſagte dann
wörtlich: „Sie haben damit der Ausſtellung
den hervorragenden Platz im Rahmen der
deutſch japaniſchen Kulturbeziehungen und des
künſtleriſchen Erlebens von Berlin zugewieſen,
auf dem ſie wohl Anſpruch erheben darf. Als
Sie vor drei Jahren dem japaniſchen Kaiſer
haus aus den Beſtänden der Muſeen das
japaniſche Bildnis des Kaiſers Saga zum
Geſchenk machten, haben Sie ſich dadurch den
Weg zum Herzen des japaniſchen Volkes ge
öffnet und damit die pſychologiſchen Voraus
ſetzungen für die heutige Ausſtellung geſchaffen.
Die politiſchen Vorausſetzungen ſchuf der Ab

ſchluß des deutſche japaniſchen Ver
trages vom November 1936, und die
kulturellen der Abſchluß des Kultur-
abkommens vom Herbſt vergangenen
Jahres. Auf dieſen Pfeilern ruht auch dieſe
Ausſtellung, zu der das ganze japaniſche Volk
ſeine Kunſtſchätze beigetragen hat.“

Sodann nahm der Leiter der japaniſchen
Kulturmiſſton, Marquis Jnouye, das Wort.
Zum erſten Male ſeit faſt 30 Jahren werde
Europa wieder die Gelegenheit geboten, wert
volle japaniſche Kunſtwerke japaniſchen Be
ſitzes, darunter Leihgaben des Kaiſers. und
in der Mehrzahl Werke, die unter Denkmals
a ſtänden, kennen, ünd, wie er hoffe, als
Aeußerungen japaniſchen Weſens lieben zu
lernen. Es ſei kein Zufall, daß dieſe Aus
ſtellung in der Hauptſtadt des von Adolf Hitler
geſchaffenen Großdeutſchen Reiches, ſtattfinde.
Deutſchland ſei in einem noch ganz
anderen Sinne als früher das Herz Euro
pas geworden, von dem kraftvolle Blutſtröme
in alle Teile des Kontinents gehen. Die Aus
ſtellung gehöre alſo hierher.

Zum Schluß erklärte Reichserziehungs
miniſter Ruſt in einer kurzen Anſprache die
Ausſtellung für eröffnet.

Chamberlain weiſt Oppoſition zurück

England wird in Burgos durch Bofschafter vertreten sein

UP. Burgos, 28. Februar. (Eig. Meld.)
Außenminiſter Jordang empfing am Diensta
den britiſchen Agenten in Burgos, Sir Rober
Hodgſon, um ihm mitzuteilen, daß die national
ſpaniſche Regierung mit ſeiner Ernennung zum
britiſchen Geſchäftsträger in Burgos ein
verſtanden ſei. Die britiſche diplomatiſche
Vertretung in Burgos wird dementſprechend
von heute ab den Rang einer Botſchaft
erhalten.

Als wahrſcheinlichen erſten national
ſpaniſchen Botſchafter bei der Regie
rung ſieht man hier allgemein den Herzog
von Alba, der ſich in engliſchen politiſchen
Kreiſen jedenfalls großer Wertſchätzung er
freut. Der bisherige ſpaniſch republikaniſche
Botſchafter in London, A der Se ſowie ſeine
Familie und das Perſonal der Votſchaft, etwa
30 Perſonen, haben Dienstagnachmittag das
Gebäude der ſpaniſchen Botſchaft in London
verlaſſen und dies einem ganz allein zurück
bleibenden Diener übergeben.

Jn der e über die Anerkennung
Francos durch die britiſche Regierung wies

Premierminiſter Chamberlain zunächſt die
Anſchuldigungen Attlees und die einzelnen
Punkte des Mißtrauensantrages der Labour
Party in entſchiedener Form zurück. Dabei er
klärte er u. a., daß niemand heute weiß, wo die
rotſpaniſche „Regierung“ ſich befinde. Der„Präſident“ ſei lahſachtich urückgetreten. Einige

er „Miniſter“ ſeien in Frantteich einige in

Spanien und viele von Negrins greme und
militäriſchen Beratern drängten ihn, die Feind
ſeligkeiten einzuſtellen. Es ſei daher zweifel

aft, ob man dieſe Regierung überhaupt als
egal anſehen könne. „Jch ſage das, weil unſer

Schritt an ein grober Bruch internatio
naler Traditionen geweſen ſein ſoll. Tatſäch
lich würden wir uns eines ſolchen Bruches aber
ſchuldig machen, wenn wir uns geweigert
hätten, Franco anzuerkennen.“ Beifall auf
den Regierungsbänken.)

Der belgiſche König beauftragte am Diens
tagnachmittag den ſozialdemokratiſchen Senator
Eugen Soudan mit der Neubildung des
Kabinetts,

Francos ſtolze Ankwork
rd. Der ſpaniſche Staatschef hat allen

jenen Propheten an der Themſe und an der
Seine, die ihm mit lockenden Worten nahe
legten, ſeine alten Freunde zu verraten und
in das Lager der Golddemokratien über
zugehen, eine unmißverſtändliche Abfuhr
erteilt. Franco hat in ſeiner Sieges
rede in Burgos den geſchäftigen Speku
lanten aus England und Frankreich die
Antwort eines ſtolzen Spaniers
gegeben, der nicht daran denkt, in der Stunde
des Sieges derer zu vergeſſen, die mit Blut,
Ehre und Leben an dem Siege Anteil haben.
Deutſchland, Jtalien und Portu
gal wurden von Franco unter dem jubeln

den Beifall der Spanier als diejenigen
„befreundeten und geliebten Nationen“
genannt, die vom erſten Tage an dem natio
nalen Spanien zur Seite ſtanden und ihr
Blut mit dem der beſten Spanier vergoſſen.
Man hat wohl in London und Paris er
wartet, daß Franco überglücklich in An
betracht der endlichen Anerkennung den
„großherzigen“ Demokratien ſeinen ergeben
ſten Dank zu Füßen legen werde. Franco
hat auch in dieſer Beziehung nicht zurück
geſchreckt, mit dem richtigen Namen die
jenigen zu nennen, gegen die ſich der Auf
ſtand der nationalen Jugend wandte, als er
den Sieg über die internationalen Mächte,
über Kommunismus und Freimaurerei“
feierte. Stolz und erfüllt von berechtigtem
Selbſtbewußtſein iſt der Satz: „Die Welt
wollte unſere Wahrheit nicht erkennen, aber
wir haben ſie dazu gezwungen“. Offen und
rückhaltlos hat ſich Franco dazu hekannt,

die internationalen Mächte der Freimaurerei
und Demokratie und ein Rebell für ein
freies, ſeiner Geſchichte und Raſſe bewußtes
nationales Spanien.

Die Siegesrede General Francos paßt
wenig zu den ſpekulativen Kommentaren der
engliſchefranzöſiſchen Preſſe, die von einer
Eingliederung Francos in die „Front der
Vernunft reden und glauben, daß die
jungen kampferprobten Soldaten des natio
nalen Spanien um einiger Millionen Pfund
oder Franken vergeſſen könnten, daß ſie drei
Jahre gegen franzöſiſche oder engliſche
Maſchinengewehre, Tanks, Geſchütze oder
Freiwillige kämpfen mußten. General Franco
hat den Demokratien auf ihre um drei Jahre
verſpätete „Anerkennung“ eine ſpaniſchſtolze
Antwort gegeben, aus der das Selbſtbewußt
ſein einer Raſſe ſpricht, die ihren Boden
gegen eine Welt von Feinden in einem
wahrhaft heldenmütigen Kampfe verteidigt
hat und dabei iſt, auf einem befreiten Lande
einen neuen Nationalſtagt zu gründen.

Azang zurückgetreten

Der frühere Botſchafter der ſpaniſchen
Monarchie in Paris, Quinones de Leon,
übernahm am Dienstag um 18 Uhr die
ſpaniſche Botſchaft in Paris und
hißte die nationalſpaniſche Flagge auf dem
Botſchaftsgebäude.

Der geflüchtete rotſpaniſche Staatspräſident
Azana hat in ſeinem Beſitz in Collonges
ſousSalève in Savoyen, nicht weit von der
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Schweizer Grenze bei Genf, einige Preſſever
treter durch ſeinen Schwager empfangen laſſen,
um ihm ſeinen endgültigen Rücktritt
mitzuteilen. Sein Schwager verlas einen
Brief Azanas an den Präſidenten der Cortes,
in dem es heißt, daß ihm ſchon vor der Flucht
aus Spanien der General des zentralen Gene
ralſtabes und verantwortliche Leiter der mili
täriſchen Operationen mitgeteilt habe, daß der
Krieg endgültig verloren ſei. Damals habe er
deswegen Negrin geraten, ſofort einen Frie
e anzubahnen, um neue Opfer zu ver
meiden.

Jn dem Abkommen, das zwiſchen National
ſpanien und Frankreich getroffen wurde, er
kennt die frgn nie en die Berech
tigung der nationalſpaniſchen Forderung auf
Rückerſtattung des geſamtenſpaniſchen Beſitzes an, der ſich zur Zeit
egen den Willen der rechtmäßigen Eigen
ümer in Frankreich befindet. Die Rückgabe

wird verbindlich zugeſagt.
Von der nationalſpaniſchen Produkte iſt

als jurückzuerſtattendes Gut u. a. aufgeführt
worden. das ſpaniſche Golddepot in der Bank
von Frankreich, das Kriegsmaterial, das den
Sowjetſpaniern gehörte oder für ſie beſtimmt
war, das verſchleppte Vieh ſpaniſche Schiffe
und Kunſtſchätze, ferner Gold, Schmück, Edela
ſteine, Münzen, Banknoten, Effekten uſw. ſo
weit ſie nach dem 1. Juli 1936 aus Spanien
gegen den Willen der Eigentümer ausgeführt
worden ſind.
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ein „Rebell“ zu ſein, aber ein Rebell gegen
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Skakthalter Stalins durch
Bombenwurf ſchwer verletzt

Warſchau, 28. Februar. (Eig. Meld.) Ein
aufſehenerregendes politiſches Attentat ereig
nete ſich auf dem Hauptbahnhof der ukrainiſchen
Hauptſtadt Kiew. Nach Sowäijetzeitungen
warf ein junger ukrainiſcher Nationaliſt aus
nächſter Nähe auf den Erſten Sekretär der
Kommuniſtiſchen Partei Chruſſchtſch o w
eine Bombe, die zwei Männer aus dem Ge
folge des Bolſchewiſten und den Attentäter
ſelbſt in Stücke riß. Chruſchtſchow wurde ſchwer
verletzt. Schon vor einiger Zeit hatte ein
junger Mann auf den führenden Kommuniſten
der Sowjetukraine eine Bombe geworfen, der
von Stalin vor einem Jahr zur Säuberung
der Ukraine nach Kiew entſandt war.
Chruſchtſchow hatte ſich ſeiner Aufgabe durch
Hinrichtung und Verbannung von etwa 10 000
Akrainern entledigt. Die Jdentität des Atten
täters konnte noch nicht erbracht werden.

Witwe Lenins geſtorben
Warſchau, 28. Februar. (Eig. Meld.)

Sowjetamtlich wird bekanntgegeben, daß am
Montag die Witwe Lenins, Nadjesda Kru p s
kafa, einem Herzſchlag erlegen iſt. Die be
rüchtigte Bolſchewiſtin war von einiger Zeit
wegen doktrinärer Gegenſätze mit Stalin in
Streit geraten und in Ungnade gefallen. Sie
hatte gegen die Ermordung von Sinowjew und
Kamenew proteſtiert. Zu ihrem 70. Geburts
tag am Sonntag jedoch wurde ſie großartig
rehabilitiert. gefeiert und mit einem Orden
geſchmückt. Stalin ſelbſt beſuchte ſie. Jhr plötz
licher Tod gibt den Sowjet-Organen wirkungs
voll Anlaß, ſie als Sowjetheldin zu feiern.

Raubüberfall auf Trinkhallen
beſiter mit dem Tode geſühnk

Berlin, 28. Februar. Am 28. Februar 1939
iſt der am 22. Auguſt 1906 geborene Joſef
Mayer hingerichtet worden, der am
26. Januar 1939 vom Sondergericht Köln
wegen Verbrechens gegen das Geſetz zur Ge
währleiſtung des Rechtsfriedens, ferner wegen
Mordverſuches und verſuchten ſchweren Raubes
zum Tode, zu einer Zuchthausſtrafe von
fünfzehn Jahren und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden iſt.

Mayer, ein ſchwer vorbeſtrafter Verbrecher,
hat am Abend des 11. Januar 1939 in Alsdorf-
Kellersberg bei Aachen einen Raubüber-
fall auf den Jnhaber einer Trinkhalle unter
nommen und ihn durch einen Piſtolenſchuß
ſchwer verletzt. Bei ſeiner am 13. Januar 1939
durch zwei Polizeibeamte erfolgten Feſtnahme
ſetzte er ſich zur Wehr, zog eine Piſtole und
drückte auf einen Polizeibeamten ab. Da die
Schußwaffe verſagte, blieb der Beamte
glücklicherweiſe unverletzt.

Gakkenmörder hingerichtet
Berlin, 28. Februar. Am 28. Februar 1939

iſt der am 28. Juni 1912 geborene Wilhelm
Buſch aus Wülfrath hingerichtet worden,
der am 12. Januar 1939 vom Sondergericht in
Düſſeldorf wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden iſt. Buſch hat in der Nacht
vom 31. Dezember 1938 ſeine Ehefrau erdroſſelt,
weil ſie der von ihm beabſichtigten Ehe
ſchließung mit ſeiner Geliebten im Wege ſtand.

Jm Staate Sinalog in Mexiko ſind vor
einigen Tagen Bundestruppen gegen
eine Bande von Banditen eingeſetzt worden.
Es kam dabei zu einigen Zuſammenſtößen, die
eine Anzahl Tote und zahlreiche Verletzte zur
Folge hatten.

Frauenchor als Juden-Harem
Jüclischer Sexuoclver brecher zu I3 ahren Zochthaus verurteilt

Hamburg, 28. Februar. Das Hamburger
Landgericht verurteilte den 38 Jahre alken
Volljuden Oswald Jsrael Behrens zu13 Jahren Zuchthaus wegen zweier
Fälle der Vornahme unzüchtiger Handlungen
zwiſchen Lehrer und minderjährigen Schülern
und in fünf Fällen wegen Raſſenſchande.
Außerdem wurde ihm die Berufsausübung auf
fünf Jahre unterſagt.

Der Jude Behrens war bei einem Ham
burger Konſervatorium als Lehrer
tätig und leitet auch einen Frauenchor.

Er verging ſich an minderjährigen Schüle-
rinnen, die teilweiſe erſt 14 Jahre alt waren.
1925 bis 1933 war Behrens mit einer deutſch
blütigen Frau verheiratet geweſen, aber auch
nach der Scheidung kam es noch einmal zu
intimen Beziehungen, die nunmehr Raſſen
ſchande darſtellten.

Mit welcher Frechheit dieſer Jude vorging,
ergibt ſich aus einer Aeußerung, als ihm Vor
halte gemacht wurden, ob ihm nicht Bedenken
gekommen ſeien über ſeine frivole Mißachtunder Nürnberger Geſetze: „Jch dachte, daß

ich nicht geſchnappt werden würde.

Muktermörder zum Tode verurkeilt
Gerechte Söhne des Melſchower Morcles Zuchthaus för cie Porath

Prenzlan, 28. Februar. Jn dem grauen
haften Prozeß gegen das Mörderehepaar
Porath, das die Witwe Anna Schulz, die
Mutter der Ehefrau Porath, in furchtbarer
Weiſe ermordete, wurde im Laufe des Diens
tags das Arteil gefällt. Gegen 13 Uhr ver
kündete der Präſident des Prenzlauer Land
gerichts, Flöl, der den Vorſitz in dem Schwur
gerichtsprozeß gegen das Ehepaar Porath hatte,
folgendes Arteil:

Der i Alfred Porath wird wegen
Mordes zum Tode und dauerndem Ehrver-
luſt und wegen Blutſchande, Kuppelei in Tat-
einheit mit Zuhälterei und wegen Diebſtahls
in vier Fällen zuſätzlich zu fünf Jahren Zucht
haus verurteilt. Außerdem wird gegen ihn als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die Siche
rungsverwahrung und Polizeiaufſicht an
geordnet.

Die angeklagte Ehefrau Eliſe Porath
wird wegen Muttertotſchlages zu zehn Jahren
Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Die Angeklagten nahmen das Urteil
mit ſtumpfſinniger Kälte auf.Einen Höhepunkt dieſes aufſehenerregenden
Prozeſſes bildete das Gutachten des gerichts
ärztlichen Sachverſtändigen, Medizinalrat Dr.
Weimann Berlin). Hier ſteht eine Tat zur
Aburteilung an, ſo führte Dr. Weimann u. a.
aus, die der normal empfindende Menſch ein

fach nicht begreifen kann. Was ſind das eigent
lich für Menſchen, ſo fragt man ſich, die ſo
etwas begehen können, und wie ſind ſie medi
ziniſch einzuordnen? Beide Angeklagte ähneln
ſich in charakterlicher Beziehung, und es iſt
vielleicht die Tragik ihres Schickſals, daß ſie
zueinander gefunden hatten. Hinzukommt wei
ter als unheilvolles Moment, daß noch ein
dritter Menſch vom gleichen Typ, nämlich die
getötete Witwe Anna Schulz, mit dieſen beiden
verkuppelt war. Mediziniſch bezeichnet man
dieſe Typen als die „Gemütloſen“, d. h.
Menſchen, die zwar nicht geiſtig krank ſind,
aber die doch gewiſſe pſychologiſche Abirrungen
zeigen. Es handelt ſich um Perſonen ohne
Schamgefühl und innere Liebe, die grau
ſam, triebhaft und brutal ſein können.

Die Angeklagte Porath ſei eine aus
geſprochene Dirnennatur. Typen wie
die beiden Poraths bilden den Kern jener
Gewohnheitsverbrecher, bei denen keine
Beſſerung möglich iſt, beſonders dann,
wenn ſie über 20 Jahre alt ſind. Die Volks
gemeinſchaft könne lediglich vor ihnen geſchützt
werden. Vom ärztlichen Standpunkt aus halte
es der R jedenfalls für notwendig, daß beide Angeklagten in Sicherungsver
wahrung genommen werden. Beide n
ten, ſo betonte der Sachverſtändige abſchließend,
ſeien für ihre Tat voll verantwortlich.

In wenigen Zeilen
Am 27. Februar 1939 konnte der Korps

führer des NS.Fliegerkorps, General der
Flieger Chriſtianſen, auf eine 25jährige
Anten Tätigkeit als Flugzeugführer zurück

icken.

Nachdem im Reich durch die Partei bereits
verſchiedene Logenmuſeen zur Veranſchau
lichung des internationalen Freimaurertums
geſchaffen wurden, die zu den meiſtbeſuchten
Jnſtituten dieſer Art gehören, iſt nunmehr
durch die NSDAP auch in Eiſenſtadt im Oſt
markgau Niederdongau ein Juden-
muſeum eingerichtet worden.

Jn der Vormittagsziehung der letzten
Preußiſch Süddeutſchen Klaſſenlotterie
am Dienstag wurden zwei Gewinne von je
200,000 RM. gezogen. Die beiden Gewinne
fielen auf die Losnümmer 257 051. Das Los
wird in der erſten Abteilung in Achteln in
einer bayeriſchen und in der zweiten Abteilung
in Vierteln in einer Berliner Lotterie
einnahme geſpielt.

Die weltberühmte Sommerfriſche Frain
ander Thayag in Südmähren mit Europas
größter Talſperre iſt jetzt zum KdF. Gebiet
erklärt worden. Noch in dieſem Jahre werden
ren Sonderfahrten und Erholungsreiſen
führen.

Am Montag ſtürzte wieder ein Bomben
flugzeug der britiſchen Luftwaffe ab. Die
drei Jnſaſſen des Flugzeuges wurden
getötet.

Seit einiger Zeit iſt wieder ein Ge heim
ſender in Tätigkeit, der jeden Abend
zwiſchen 8 und 8.30 Uhr MEg. antibolſche
wiſtiſche Plaudereien in ruſſiſcher
Sprache ſendet. Er arbeitet mit einer
Wellenlänge von etwa 27—29 Meter, und man
vermutet, daß er ſich im Gebiet der Sowjet
union befindet.

Jn Barcelona wurde ein gewiſſer
Pedro Coeller verhaftet, der eingeſtand,
ſiebzig Morde verübt zu haben.

Frau Rooſevelt als Beſchützerin
der amerikaniſchen Veger

Waſhington, 28. Februar. Die Frau des
Präſidenten Rooſevelt, die in letzter Zeit durch
juden freundliche Zeitungsartikel und durch
Annahme einer Sammlung in ſpaniſchen
Muſeen geraubter Goya-Bilder als „Geſchenk“
des Negrin Ausſchuſſes von ſich reden machte,
hat durch einen aufſehenerregenden Schritt mit
dem Empfinden der alteingeſeſſenen Amerikaner
gebrochen. Laut „World Telegram“ iſt ſie aus
der in den Vereinigten Staaten hoch ange
ſehenen Vereinigung „Töchter der ameri
kaniſchen Revolution“, der die weib
lichen Nachkommen amerikaniſcher Unabhängig
keitskämpfer angehören, aus getreten. Die
Vereinigung hatte kürzlich einer Neger
ſängerin die Erlaubnis verweigert, in
einer ihr gehörigen Konzerthalle aufzutreten.

23 kürkiſche Bergleute gekökek
Jſtanbul, 28. Februar. Jn einem Kohlen

bergwerk von Songuldak an der Küſte des
Schwarzen Meeres ereignete ſich ein
Grubenunglück, das die bisher größte
dortige Bergwerkskataſtrophe darſtellt. Bei
einer Exploſion von Grubengas, das
aus unbekannter Urſache zur Entzündung kam
wurden mehrere Stollen eingedrückt, wodurch

23 Bergleute getötet wurden, 10 weitere
konnten ſchwerverletzt aus den Trümmern ge
rettet werden.

Zwiſchen krank und geſund
ibt es einen Zuſtand der Schwäche und Erfhöpfung der keine rechte Lebensfreude auf

kommen läßt. Appetitloſigkeit, blaſſes Ausſehen
und Ermüdbarkeit ſind die deutlichen Merkmale.

Erwachſene und Kinder ſollten bei dieſen
Erſcheinungen Bioferrin nehmen, welches eine
vorzügliche Wirkung auf den Allgemein-
zuſtand hat.

Bioferrin enthält ſämtliche Nährſtoffe des
Blutes.
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Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17. über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17 über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15. über 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100: Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 18 über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau Pl. 11 über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m b. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages- und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotattonsdruck:
Walter Kerſten. Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“Druckeret Zeitz. Donaliesſtr. 12/13.

Ein Dichter des Gaues Halle-Merseburg

Spiel vom Schickſal eines Reiches
Curk Freiwalds „Verwandler der Welt“ in Halle uraufgeführt

Wir haben mancherlei hiſtoriſche Dramen
im Laufe der letzten Jahre geſehen. Bilder
bogenſtücke, Senſationsdramen, denen die Ver
gangenheit nur eine billige Kuliſſe für zeit
genöſſiſche Gedanken darſtellte und ſolche, gus

enen der Geiſt einer neuen Zeit ſprach, ohne
daß der Geſchichte Gewalt angetan wurde. Es
iſt eine dankbare Aufgabe, feſtſtellen zu
dürfen, daß die Reihe dieſer letzten, ernſt
gemeinten und ernſtzunehmenden Dramen
fetzt um ein Werk bereichert wurde, das für
uns noch einen beſonderen Wert durch die
Tatſache erhält, daß ſein Verfaſſer dem Gau
Halle- Merſeburg entſtammt. Daß die Urauf-
führung des Dramas „Verwandler der Welt“
am Stadttheater Halle unter dieſen Voraus-
en zu einem wichtigen Ereignis wurde,
ſt ſelbſtverſtändlich.

Den Lyriker Curt Freiwald brauchen wir
unſeren Leſern nicht vorzuſtellen. Aus mancher
lei Beiträgen, aus Beſprechungen ſeiner
Gedichtbände, aus Vorleſungsabenden ſchließ
lich iſt er ihnen als eine markante mittel
deutſche Dichterperſönlichkeit längſt bekannt.
Wer jedoch erwartet hatte, der Lyriker würde,
wie ſo oft in der Geſchichte des Dramas, auch
in dieſem Falle den Dramatiker nicht zur Ent
faltung ſeiner Kräfte kommen laſſen, den be
lehrte die halliſche Uraufführung eines Beſſeren.
Freiwald ſchon die Generalprobe mit den
ihr naturgemäß innewohnenden Bedingtheiten
ließ dies deutlich erkennen hat das s
zum Dramatiker in ſich. Mit ſicherem Griff

wählt er ſich ſeinen Stoff, findet er in Geſtalt
und Zeit Friedrichs II., des letzten großen
Hohenſtaufen, einen dramatiſchen Gegenſtand,
in den die Merkmale der „Aktualität“ nicht
erſt künſtlich hineingetragen werden müſſen,
der zugleich jedoch in einem höheren Sinne
zeitlos zu ſein vermag.

Jn zwölf wirkungsvoll aneinandergereihten
und nach den Geſetzen der klaſſiſchen Dramatik
aufgebauten Bildern läßt Freiwald das
Schickſal dieſes Kaiſers, der wenn er auch
nie auf deutſchem Boden ganz heimiſch wurde

doch in ſeinem Kampf gegen die anmaßende
politiſche Gewalt des Papſttums für das
kommende Reich der Deutſchen ſtritt, vor den
Augen des Betrachters lebendig werden.
(Ueber den hiſtoriſchen Hintergrund des
Dramas ſchrieb Wilhelm Vogelpohl ausführ-
lich in einem dieſer Tage veröffentlichten
Aufſatz.) Aber es bleibt nicht bei der drama-
tiſchen Gewalt der Bilder, deren bezwingende
Folge durch lyriſche Zwiſchentöne (die ſchöne
Meersburger Liebesſzene haftet beſonders in
der Erinnerung) wohltuend unterbrochen
wird. Hinzu kommt die dichteriſch beſchwingte,
aus Klang und Rhythmus lebende Versſprache,
die das Werk weit über das übliche hiſtoriſche
Drama hinaushebt. Erfreulich auch, daß Frei
wald billige Schwarz-Weiß- Malerei vermeidet.
Wenn auch das Eingehen auf die große
hiſtoriſche Linie in dieſem Falle naturgemäß
wichtiger ſein muß, als die Betonung des
menſchlichen „Details“, ſo iſt es dem Dichter

doch gelungen, die große Reihe der Geſtalten
deutlich z charakteriſieren und auch den
Gegenſpielern den Zug menſchlicher Größe zu
erhalten. Jmmer wieder erweiſt ſich gerade
dieſer Punkt als ein Prüfſtein zeitgenöſſiſcher
Dramatik Denn es iſt natürlich leichter, einen
Vollblutſchurken zu zeichnen, als einen eben
bürtigen Gegner.

Es wäre kleinlich, wollte man mit dem
Dichter um hiſtoriſche Einzelheiten rechten.
wollte man ſich in wertenden Vergleichen mit
anderen Hohenſtaufen-Dramen ausführlich er
gehen. Man ſoll dankbar ſein, daß zum jungen
politiſchen Drama des neuen Deutſchland ein
weiterer Beitrag geliefert wurde,

Die Uraufführung am Stadttheater Halle,
der im Kreiſe vieler anderer Ehrengäſte auch
unſer Gauleiter, Staatsrat Eggeling bei
wohnte, ließ den dichteriſchen Gehalt, die ge
dankliche Tiefe und die Bühnenwirkſamkeit
des Dramas überzeugend hervortreten. Die
ſtraffe und doch feinnervige Regie des Jnten
danten Willi Dietrich verſtand es, die
Leiſtungen der zahlreichen Mitwirkenden zu
einem künſtleriſchen Ganzen zuſammenzuballen.
Der hohe Sinn für dramatiſche Wirkung, den
die Jnſzenierungen Willi Dietrichs immer
wieder verraten, verhinderte nicht, daß auch
der Sprache des Dichters die nötige Achtung
entgegengebracht wurde. Herbert Köllner,
deſſen Fauſt noch in friſcher Erinnerung iſt,
durchſchritt, männlich und kraftvoll geſtaltend,
alle Bezirke, die Friedrich ll. zwiſchen Macht
fülle und tragiſchem Abſchied ausfüllt. Den
Papſt, einen würdevollen und achtünggebieten-
den Gegenſpieler, verkörpert Hans Alvas be
währte Schauſpielkunſt. Eliſabeth Günthel
(Agnes von Böhmen) und Kurt Schütt (Friedrichs Sohn König Heinrich), im Mittelpunkt
der ergreifenden, im Verzicht endenden Meers
burger Liebesſzene ſtehend, gaben dem Abend
einen ſeiner Höhepunkte. Die ſchwere, aber

lohnende Rolle der Kaiſerin Jſabella ließ Grete
Vadé zu rührendem Leben erwachen. Harry
Noebert (Kanzler Petrus de Vineg) und Adolf
Peter Hoffmann (Ordensmeiſter Hermann von
Salza) waren zwei prachtvolle, kraftgeladene
Gefolgsleute des Kaiſers, neben ihnen auch u. a.
Kurt Wetzel. Auf der Gegenſeite ſtanden Martin
JägerWeſtphals intriganter Kardinal Men
tiza, Karl Kendzias ſchleicheriſcher Anwalt
Rigiro, Paul Herlts trinkfreudiger Baron
Suffo. Dem Sultan Al-Kamil und ſeinem
orientaliſchbehäbigen Kanzler verliehen Robert
Foerſter und Otto Tiedemann Lebensnähe und
Glaubwürdigkeit.

Leider verbietet es der Raummangel, die
Namen aller Mitwirkenden zu nennen. Das
ſchöne, von uns geſtern veröffentliche „Lied
des Troubadours“ ſang Heinz Sauerbaum,
eine weiche, einprägſame Melodie hatte Wido
Weber dazu geſchrieben. Auch hatte er für
das gleichfalls mitwirkende Ballett eine tem
peramentvolle arabiſche Tanzmuſik komponiert.

Beſondere Anerkennung verdienen wieder
Ludwig Zuckermandls Bühnenbilder. Der
Sternenhimmel über der Meersburg. die lang
geſtreckte Säulenhalle des Wormſer Reichstags,
die Säulenhalle in Syrakus mit dem weiten
Blick aufs Meer, vor allem die halbdunkle
Kloſterkirche zu Lyon; all das waren Eindrücke
von großer künſtleriſcher Bedeutſamkeit, die am
Erfolg des Abends weſentlich beteiligt waren.

Als ſich der Vorhang über dem letzten Bild
geſenkt hatte, gab es ſehr viel Beifall und
viele ehrende Hervorrufe für den Dichter und
alle ſeine Helfer. Dietmar Schmidt.

Der Reichsſtudentenführer hat eine
beſondere Abteilung „Wiſſenſchaftseinſatz Oſt
grenze“ errichtet, deren Aufgabe die Leitung
der planmäßigen wiſſenſchaftlichen Erforſchung
der Grenzgebiete des deutſchen Oſtens auf allen
Lebensgebieten iſt.
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Franzöſiſcher Proteſt in Waſhington:

Durch Senſationsfilm beleidigt
Wafſhington, 28. Februar. Die Freundſchaft

und geiſtige Verwandtſchaft, die zwiſchen Frank
reich und den Vereinigten Staaten angeblich
beſteht, wird bei allen offiziellen Anläſſen mit
viel ſchönen Worten geprieſen. Jn der Praxis
ſieht es meiſt allerdings etwas anders aus. So
hatte der franzöſiſche Botſchafter am
Montag wieder Veranlaſſung, beim Außenamt
energiſchen Proteſt einzulegen gegeneinen amerikaniſchen Film „Teufelsi n e
der die Verwaltung der franzöſiſchen Straf

Marſch -Kompaſſe m TrotheOpt

kolonie in der ungünſtigſten Weiſe darſtellt und
dem Anſehen Frankreichs damit Abbruch tut.
Bei den Filmjuden in USA. ſpielt Politik
eben keine Rolle, wenn es ums Geſchäft geht.

Große
Steinſtr. 16

Jn ihrem Steglitzer Heim iſt jetzt Frau
Helmine Hanſſen, die äl teſte Berlinerin,
geſtorben. Sie ſtand im 107. Lebensjahr.

Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Der Maulkorb
Ein heiteres Spiel v. Heinrich Spoerl

Donnerstag, 20 bis nach 22,30 Uhr

2. Ballettabend
der Tanzgruppe des Stadttheaters

Zahlung der Vll. Rate für Dienstag
und Mittwoch Stammkarten bis
5. März erbeten.

54190/39

Jud Grünſpan voll zurechnungsfähig
Aerztliche Untersuchung abgeschſossen Prozeßbeginn unbestimmt

Paris, 28. Februar. Das ärztliche Gut
achten über den Mörder Herſchel Grünſpan
liegt nunmehr im Wortlaut mit vollſtändiger
Begründung vor.

Zu dieſem Gutachten wird aus Paris
ergänzend mitgeteilt, daß die Gerichtsärzte
nach überaus gründlicher Anterſuchung zu dem
Ergebnis gekommen ſind, daß Grünſpan in
keiner Weiſe in einem Zuſtand der Störunc
ſeiner Geiſtestätigkeit gehandelt habe, au
nicht unter einem unwiderſtehlichen Zwang.
Nach den ätrztlichen Feſtſtellungen verfügt
Grünſpan auch über die zur Erkenntnis
der Strafbarkeit erforderliche Einſicht. Er iſt
alſo in vollem Umfange für ſein mit
Vorſatz und Ueberlegung durch
h r Verbrechen ſtrafrechtich verantwortlich.

Aus dem Bericht der Aerzte geht übrigens
hervor, daß der Mörder nicht unmittelbar von
Hannover nach Paris gekommen iſt, ſondern
ſich in der Zwiſchenzeit etwa ſechs Wochen bei
einem Verwandten in Brüſſel aufgehalten

J&dC

haben will. Jn Brüſſel ſoll ihm auch der Rat
gegeben worden ſein, die franzöſiſchbelgiſche
Grenze ohne Viſum zu überſchreiten. Ueber
ſeinen Pariſer Aufenthalt hat der Mörder
angegeben, daß er mit verſchiedenen jungen

DAMEN Samiliche Hygiene-i Artikel in der Spezialapfeilung ä

Mitgliedern eines fjüdiſchen Sport
klubs, in dem auch Politik getrieben worden
ſei, ſtändige Verbindung unterhalten habe.

7 auſtraliſche Flugzeuge verbrannt
UP. Melbourne (Auſtralien), 28. Februar.

(Eig. Meld.) Auf dem Flugplatz Eſſendon
wurden durch einen Brand ſieben Flug
zeuge ſowie wertvolles Material zerſtört.
Obgleich die Urſachen des Brandes noch nicht
feſtgeſtellt werden konnten, weiſen verſchiedene
Umſtände auf einen Sabotageakt hin.

W

d

à

m Klarſpülen, ßrühen und fFlechentfernen

„Der Adler“
hebt ſeine 95chwingen

„Die deutſche Luftwaffe iſt als ſelbſtändiger
Wehrmachtteil die Schöpfung des Dritten
Reiches. Jn ihrer Jugend verkörpert ſich das
im Nationalſozialismüs einig und jung ge
wordene deutſche Volk. Die Zeitſchrift
„Der Adler“ wird eine notwendige Aufgabe
erfüllen, indem ſie mithilft, dem Volke die
Erkenntnis zu ſchaffen, daß Deutſchland eine
ſtarke Luftwaffe braucht, um die wieder
gewonnene Luftgeltung zu behalten, als
We des Friedens für Europa und die

e

Dieſes Wort gibt Miniſterpräſident General
feldmarſchall Hermann Göring der neuen
großen LuftwaffenJlluſtrierten „Der Adler
mit auf den Weg, die unter Mitwirkung des
Reichsluftfahrtminiſteriums ab 28. Februar
vierzehntäglich (im Verlag Scherl, Berlin) er
ſcheint. Das Geleitwort kennzeichnet die große
Aufgabe, die dieſem deutſchen „Adler“ zu
gewieſen iſt: Er ſoll ſich in die Lüfte ſchwingen
und von Deutſchlands ſtolzem, unüberwind
lichem Luftheer Kunde geben, er ſoll von der
Luftwaffe und ihren Soldaten fortlaufend in
lebendigen Bildberichten und allgemein inter
eſſierenden Artikeln erzählen.

d eheHerrliche Küchee J wenig gebraucht, billig J
J abzugeben
Mosven- Quenie

Merseburger Straße 48 J

Werkstatt Lauchstädter Straße 8 b J
Annahme von Ehestandsdarlehn

Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheine

W e
Noch ſehr gut erhaltene

Großer
Fliegerball

m großen Saal und in
der „Guten Stube“

n

Nachmittag:
Tanztee

Neue Kapelle

er

opeechen
von dem beispiellosen Erfolg
der tröh lichen Mittwochs-

al eeotäucde
und den duserlesenen

Variete-Attraktionen
Auch im März wieder bunt

und lustig l

Wer Arbeiter
erteilt Klavier 28 Jahre, möchte

unterricht. is gern katholiſchese abe. zwegsI angebote unter häterer Heirat
G 2641 an die kennenlernen. Nur

MNZ, HalleS., ernſtgemeinte Zu
Geiſtſtraße 47. ſchriften unter B

Handelskurfe
9856 an MNZ,
Bitterfeld, Halle

ab April in
allen Fächern

ſche Straße 1 er

Eingelkurſe

beten.

in Buchführung
Kurzſchrift,

Maſchinenſchreiben
jederzeit

Kaufmänniſche Zahle gute Preiſe für

Tone
Wir erworten Sie Privatſchule Möbel

Heute sowie jeden Mittwoch
der beliebte

Geſellſchaftskanz

Kurhaus Bad Wittekind

e

S i W emg

f Wenmerssonn gebr. Möbel

Martinsberg 11 Ecke Breiteſtr.

GeſchäftsKurzschrift ſhüf
Maschineschr. Buchföhr. od. Gaſthaus

Soenge, Friedrichstr. 52 bei 4—-5000 RM.

zu kaufen geſucht.
G. Kuß, Lager
Marie üb. Bitter
feld.

heiraten

Speiſezimmer
preiswert

Heute 4 Uhr

Fr. Pfeifer ſohnKonzert e
Mittwoch, den 1. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00:. Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.80: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
T 55: Waſſerſtand. 10.00: Geſellige Muſik.
10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
T 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: DieKartoffel in der Ernährungs wirtſchaft. 1155:
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.16:
Mittagskongert. 14.00. Zeit, Nachrichten, Börſe;
anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.25: Was aus
deinem Schornſtein fliegt. 15.35: Konzertſtunde.

16.00:. Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen:
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht.
18.00: Ein Dichter ſchreibt Geſchichte.
Wir ſingen zum Feierabende 18.40:
ſtunde: Albrecht Goes lieſt. 19.00. Kleine
Abendmuſik. 19.45: Kameraden-Appell. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Nicht böſe gemeint! 21.30:
Orgelkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.30: Muſik aus Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Geſellige Muſik. 10.30:Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Normal
frequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00:Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.56: Zeit
eichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Schöne
Walzer. 15.45: Ein deutſches Hausbuch.
Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Jn der Pauſe: 17.00: „Der Weg derSchwingen.“ 18.00: Die NSV. in der dörflichen
Gemeinſchaft. 18.20: Reine Gianoli ſpielt.
18.45: Kleines Unterhaltungskonzert. 19.00: Aus
der weiten Welt. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.10: Zum Tag der deutſchen Luft
waffe: Luftwaffenkonzert. 21.00: Flieger-
abteilung 22.00: Tages-, Wetter- und
Sportnachrichten. 22.20: Berichte von den
PolizeiSki-Meiſterſchaften in Kitzbühel. 22.35:

512.

ſei Junger Mann Wolle 32 Jahre, ſuchtm e die Bekanntſchaft wagen
prixat- Unterricht es lieben net den

ten Mädels von zu kaufen gefucht
24 bis 28 Jahrenoder junge Witwe Kleine Co.HMaschinen

i Ceocilienſtraße 4ſchreien weks Heirat sogiiiaaſtegßg
Wurzschrift, Buchf. ne rn eBeginn jederseit. ngebote unter ür ehr. MöbelWalter Benner B 9852 an die sürg gute Preiſe

eesener Str. 1, II. MNZ, Bitterfeld, Sa. Gchmödt
Fernsprecher 557 24 Halleſche Str. 1. Dachritzſtraße 7

Gebrauchte

FlügelAlteraltes Silbergelt Preispanſtge verte S
au b elöwelier Walter Möbel

Ecke Hauptpost Auswahl

gut erhalten, in gro-

J ter Auswahl beiVerkäufe DuHalle, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Krankenhaus
Bedarfs

dechungsscheine

B Iige Möhel
Kleiderſchränke

e eSe Stühle, Gr. Ulrichstr. 33 34
ähmaſchinen,

Bücherſchränke, AEG-Radio
Bettſtellen m. Matr. reiswert zu ver
Ankleideſchrank, p zSchlafzimmer, kaufen. Angebote
2 z verk. u. Gr. U. 167 81
Fa. StroppGelstsestr, 32 r nen

PolſtermöbelScbrelbmasehluen u und bequem,Adler Sontt Damenrad Machen d. Leben
Jdeal, Mercedes gutes, preiswert non Serpra
u. andere gebr. zu verkaufen. Candwehrſtr. 21
in tadelloſ. Zuſt. Kirſch, Anhalter du
Max Schukfz,Leipziger Straße 56 Kinderwagenſtraße 9b, III.

gut erhalten, verRiebeckplatz Naether kauft Halle (S),
Hausrolle Zwillings Goetheſtr. 15, i

verkauft HalleS., ſportwagen rechts.
Beeſener Str. 12, gut erhalten, ver 2e Bacioirre lKSophienſtraße 23.Gchlafstmmer ne Fabrikete
Küche, Chaiſelong.,Bücherſchrt, Frurg: Hosen- auch Teizahlung

Schreibt. Standuhr liefertSchränke, Betten, kräger Kühlbach
guterh., verk. billg. v e na. Korntre sehr große Aus Wa

Steinweg 33Schimmelſtraße 17 Schnee acht.
am Stadtbad Halle. Gr. Steinſtr. s4 l amRannischen Platz

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche
(278. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

20. Ziehungstag 27. Februar 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10 000 RM. 268195
S Gewinne zu 3000 RM. n 262972 35507822 Gewinne zu 2000 RM. 54 8113 100479

135758 141126 164832 166830 221861 252065
315424 3506582

66 Gewinne zu 1000 RM. 10737 193283 349565
35100 41580 45700 47242 56787 61034 61946

244681 246550
261776 273818 297332 288114 298799 322507
325681 343815 373671 384405

104 Gewinne zu 500 RM. 4210 4462 12150 21165
30506 31833 34884 49206 50198 52552 56977
58865 73698 84428 87656 87754 108003 110585
112583 118366 119380 122958 146346
160158 7 201589 206946230756 256877 266552
276663 308574 312949
323246 352620 3560593891 77 395543 906208

162 Gewinne zu 300 RM. 126564 14067
19437 27603 28690 29086 30261 36231
655191 656870 59254 62552 64581 65142
759138 84066 95012 101469 101485 104414 113407
113709 11 1 119479 121682 124700

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 5 41857232494 247623 284369
294669 330144 348613

38 Gewinne zu 1000 RM. 46237 54060 56447
57722 72799 156581 206330 214268 237750 259070
273627 280293 285474 309132 315768 329609
333848 350532 397683

62 Gewinne zu 500 RM. 2876 7687 10292 22650
39126 43774 43939 59180 82692 86950 102327
127062 143528 172357 216523 241558 244270
248621 254296 258364 269488 269683 270577
291947 297066 297182 297938 327816 332866
393826 395741

140 Gewinne zu 300 RM. 791 20895 26874 28928
30786 37019 38204 46543 85360 87135 90664
93522 947 101640 1040325 8

29

c O

357131
381673

Außerdem wurden 3728 Gewinne zu je 150 RM.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1000 000 RM, 2 zu je 200 000, 2 zu je 50 000,
8 zu je 30 000, 4 zu je 20000, 32 zu ſe 10000,
50 zu ſe 5000, 104 zu ſe 3000, 266 zu ſe 2000,
930 zu ſe 1000, 1482 zu ſe 500, 3064 zu ſe 300
und 64 054 Gewinne zu je 150 RM.

gezogen.

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.
23.00: Muſik aus Wien. 24.00. Sendeſchluß.

S
390122 394442

Außerdem wurden 4688 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

e

Frenkel Köppen Dr. Kessenhogen
Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 35 Ludw. Wuch. Str. 58

Sfoctl LofterierFEimnmehmer
Kürmmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Sgetrnumente
z a Bäſſe, Poſaunen, Trompeten, Klarierſt ngstaetſche netten, Cellos, Contrabaß verkauft

ded a preiswert O. Klier, Halle (Saale),
Winden a 35 Pl. Waiſenhausring 6.

Jehnee mar Gpondet für das WHW!

Vereinsnachrichtet
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Städt. Amt f. Vortragsweſen. Montag, d. 6. März,
20 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ., Lichtbildervortrag von Marian
Hepke, Schriftleiter der Deutſchen Rundſchau“ in
Polen: „Der Nachbar im Oſten“. Gebühr im Vorverkauf
80 Rpf., am Eingang 90 Rpf.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leuchtturm

Mittwoch, 1. März, 20.15 Uhr, im Landhaus
Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Steintor
Am 4. März, 20 Uhr, „Neumarktſchützenhaus,

Harz, Veranſtaltung zugunſten des Winterhilfswerks
1938/39. Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe Steintor erhältlich.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabend am Mittwoch, 1. März,

20 Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 2. März,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schreber
garten Paul-Riebeckſtift.

ſtraft durch Freude
KREIS8s HALLE- S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Uhr. Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr.

„Triumph der Heiterkeit“ nur 3 Tage. Es ſtellen
ſich vor: Dora Wittenberg, die tollkühne Frau mit dem
Lawinenſturz vom hohen Piedeſtal, Mary Meroff, Inter
nationales Tanzpaar von der Skala Berlin, Wicco Fabbri,
der deutſch italieniſche Vortragskünſtler u. a. m. Ein
trittspreiſe 0,40 bis 2,50 RM., Theater am Steintor,
3., 4. und 5. März, 20 Uhr. Karten bereits in denbekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntag nachmittag
mit Max Dietze als Anſager. 5. März, 15 Uhr, im
Thaliatheater. Eintritt 80 Pfg. Karten bereits erhältlich.

Sonderzug nach Leipzig zur Frühjahrsmeſſe am
12. Märs. Teilnehmerpreis einſchließlich Eintritt zur
Techniſchen Meſſe und einer Straßenbahnfahrt zum Meſſe
gelände 2,20 RM. Es empfiehlt ſich, bereits jetzt eine
Teilnehmerkarte- zu ſichern.

Urlaubsfahrt nach Jtalien (Landfahrt) vom 17. bis
25. April 1939. Teilnehmerpreis 99, RM. Nähere Aus
künfte bei den Orts- und Betriebswarten ſowie in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorvtheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Heute, Mittwoch, den 1. März: Die Vortragsreihe

der Motorſtandarte 38 „Was jeder Beſitzer eines Autos
wiſſen muß“ fällt fort.

Donnerstag den 2. März. Pg. H. Herold: „Wel.
politiſche Tagesfragen“. Gebühr 30 Pfg.

Donnerstag, den 2. März: Prof. Dr. VBoecker:
Arbeitsrechtliche Fragen (8. Abend, Die Sozialverſiche
rung). Gebühr: Hörer frei.
Achtung!Freitag, den 3. März, 20.15 Uhr, im Hofjäger,
Lindenſtraße 78: „Die Volksbildungsſtätte als Gaſt beim
S. Reichsbund für Leibesübungen. Pg. Dr. W. Schnt l

ſpricht über „Sport und Arbeit“, ferner Turnvorfüh
rungen und Gemeinſchaftsgeſang (Geſelliger Abend)
Gebühr 30 Pfg.

Am Sonntag, dem 5. März, 1612 Uhr vormittags, im
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1:
4. Morgenfeier mit Werken von Ludwig van Beethvven.
Eintritt frei.
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Eine Plakatsäule zieht um

Im Zuge der Maßnahmen für einen sicheren
Straßenverkehr muß eine sichthemmende
Plakatsäule weg. Gestern wurde sie, die
bislang an der Ecke Ludwig Wucherer- Straße
und Heinrichstraße stand, fachmännisch aus-
einander genommen. Sie wird jetzt in der
Kaiserstraße aufgestellt, und zwar s0 weit
von der Ludwig-Wucherer- Straße entfernt,
daß sie den Verkehr nicht stört und doch

ihre Dienste tun kann

VolkszählungsKommiſſar für Halle
Die durch Geſetz vom 4. Oktober 1937 für

das Jahr 1939 vorgeſehene allgemeine Volks
Berufs und Betriebszählung findet, wie be
kannt, auf Grund des Geſetzes vom 6. Juli
1938 am 17. Mai ſtatt. Der Oberbürgermeiſter

zum Zählungskommiſſar für den Stadtkreis
alle den Direkkor des Stadtamtes für Wirt

chaft, Verkehr und Statiſtik, Dr. Ernſt Hei
necke, ernannt.

Schwarzfahrk mit geſtohlenem Anuko
Die jungen Burſchen wurden feſtgenommen

Am 22. Februar wurde ein Perſonenkraft
wagen, der vor der Luiſenſchule abgeſtellt
worden war, geſtohlen. Der Wagen wurde
ſchließlich am folgenden Tage auf dem Holz
platz vor der Gasanſtalt herrenlos aufgefunden.
Jnzwiſchen konnten die Diebe ermittelt und
vorläufig feſtgenommen werden. Es handelt
ſich um den 16jährigen Günter St. den
16jährigen Gerhard W. und den 23jährigen
Kurt M., die an einer gemeinſamen Arbeits
ſtelle beſchäftigt waren. Sie ſind geſtändig,
den Kraftwagen zum Zwecke der Ausführung
von Schwarzfahrten entwendet und alsdann
herrenlos im Stich gelaſſen zu haben. Da keine
Verdunkelungsgefahr mehr beſtand, wurden die
Feſtgenommenen nch Klarſtellung des Sach
verhaltes entlaſſen.

Goldgelher Vogel im Zoo geſtohlen
Jn den Abendſtunden des 25. Februar wurde

aus einem Käfig des Zoologiſchen
Gartens ein amerikaniſcher Trupigal“
Vogel geſtohlen. Der Vogel hat goldgelbe
Dune ſchwarze Maske, ſchwarze Flügelfedern,
angen, ſpitzen Schnabel und iſt etwa 20 Zenti

meter lang. Um ſachdienliche Angaben über
den Verbleib des Vogels bittet die
Kriminalpolizei im Polizeipräſidium, Zimmer
317 bis 321.

Die Gauſtadt Halle
1. Beiblatt, Nr. 59

Heute der „Tog der luftwaffe“ in Holle

Ehrentag der Männer im blau- grauen Rock
Feierliche Flaggenparaden und Appelle bei allen Lufkwaffenkruppenkeilen Ehrenpoſten am Geburkshaus Boelckes

Wenn wir heute den „Tag der Luft
waffe“ begehen, ſo ſoll dieſer Tag in be
ſonders feierlicher Weiſe die Bedeutung und
Macht der deutſchen Luftwehr zeigen. Jeder,
nicht zuletzt aber unſere Jugend, ſoll an dieſem
Tage das Erlebnis haben, eine welch gewaltige
Arbeit im Aufbau unſerer ſtolzen Luftwaffe
geleiſtet worden iſt, und jeder ſoll wiſſen. daß
dieſe neue Luftwaffe, die modernſte der Welt,
eine wirkſame Schützerin unſerer Grenzen iſt,
innerhalb derer wir im Gefühle der Sicherheit
unſerer Arbeit nachgehen können.

Und wenn wir Uns heute rühmen können,
die beſte Luftwafſe der Welt zu be
ſitzen, ſo ſei zu keiner Stunde vergeſſen, daß
dieſes Ziel nur dank dem Kampf des National
ſozialismus um die Unabhängigkeit des
Reiches und deſſen totale Sicherung gegen
jeden willkürlichen Angriffsakt nur dank der
Tatkraft des Führers erreicht werden
konnte. Luftwaffe, Flakartillerie,
n und zum Schutz unſerertädte und Jnduſtriebezirke Ballon
ſperren von größtem Ausmaß. ferner der
Luftſchu tz: dies alles zeigt die Vielgeſtaltig
keit des Schutzes des deutſchen Luftraumes,
zeigt aber auch die gigantiſche Arbeit, die zum
Aufbau dieſes Schutzes notwendig war. An
dieſe gewaltige Arbeit wollen wir heute mit
beſonderem Dank an unſeren Führer denken,
wenn heute alle Standorte der Luftwaffe den
„Tag der Luftwaffe“ feierlich begehen.

Jn Halle veranſtalten aus dieſem
Grunde die Luftnachrichtenſchule zu
ſammen mit dem Fliegerhorſt, ferner die
Feuerwerker- und Waffenmeiſter
ſchule ſowie die III. Abteilung des Flak
Regiments 33 feierliche Flaggenparaden
und Appelle, bei denen die Kommandeure An
ſprachen halten werden. Wie wir bereits an
anderer Stelle berichten, ſpricht heute früh
von 9 bis 9.20 Uhr Generalfeldmarſchall
Göring über alle deutſchen Sender.

Die Flaggenparade der Luftnachrichtenſchule
und des Fliegerhorſtes erfolgt heute morgen
10 Ahr auf dem Ehrenhof der Luftnachrichten
ſchule. Anſchließend findet der Vorbeimarſch
in Marſchordnung in Richtung nach der
Fliegerhauptwache vor dem Kommandeur der
Luftnachrichtenſchule und Fliegerhorſtkomman
dant Oberſt Kühne ſtatt. Die Feier der
III. Flak- Regiment 33 erfolgt auf deren Exer
zierplatz; ſie wird ebenfalls um 10 Uhr be
ginnen. Der Appell der Feuerwerker- und
Waffenmeiſterſchule iſt auf 11.30 Uhr feſtgelegt
Anſchließend erfolgt der Vorbeimarſch vor
Generalmajor Schwu b.

Nach den Appellen iſt dienſtfrei. Zum Aus
klang des Tages werden die einzelnen Kom

panieverbände Kameradſchaftsabende begehen.

IJn dankbarer Erinnerung an den unſterb
lichen Kampfflieger Oswald Boelcke werden

an deſſen Geburtshaus in der Burgſtraße in
der Zeit von 7 bis 19 Uhr ein Doppelpoſten
in Paradeuniform Aufſtellung nehmen.

Kellner, Köche und Küchengeheimniſſe
Gehilfenprüfung und Feier im halliſchen Gaſtſtättengewerbe

Hallo, kleiner Piccolo ſollten wir uns
nicht kennen Geſtern haben wir noch „Du“
geſagt, und der Herr Oberkellner machte eine
drohende Handbewegung in Richtung deines
Ohres, obgleich du wohl ſelber nicht wußteſt,
was du eigentlich verſehen haben ſollteſt. Heute
ſtehſt du in weißer Binde und tadellos ſitzendem
Frack (aus dem du allerdings noch zweimal
herauswachſen wirſt) im Saal des Stadt
ſchützenhauſes und willſt ihn verlaſſen mit dem
blauen Gehilfenbrief in der Hand und mit dem
Anſpruch, von allen nunmehr „Herr Ober“
angeredet zu werden. Die drei Jahre, die
hinter dir liegen, ſind ſchon am 10. Januar
dieſes Jahres ſpürbar ihrem Ende zugegangen:
Du haſt geſeſſen und Aufſatz und Kalkulation
geſchrieben, und heute morgen um 9 Uhr haſt
du bewieſen, daß du auch wortgewandt viſt in

Draufführung im Stadttheater „Verwandler der Welt

Aus Curt Freiwalds Drama „Verwandler der Welt“, das gestern Abend im Stadttheater
Halle uraufgeführt wurde, zeigen wir hier ein Bühnenbild, das den Reichstag zu Worms
darstellt. Sitzend: Kaiser Friedrich II. Herbert

Heinrich Kurt Schütt)
Köllner), kniend: sein Sohn König

Aufn,: Pieperhoff

der mündlichen Prüfung, die, deiner
Schätzung nach, der ſchwierigſte Teil war. Das
bißchen Servieren abends bei dem Prüfungs

Viele Köche und doch ein guter Brei

eſſen für Vorgeſetzte, für den Prüfungs
ausſchuß der Jnduſtrie- und Handelskammer
u Halle, für Gäſte von Partei und Be
örden, das macht dir ebenſowenig aus wie

deinen 31 Kellner-LLehrlings-GehilfenKame
raden oder den 16 Köchen und fünf Köchinnen
unten im geräumigen Keller des Stadt
ſchützenhauſes.

ie hantieren und wirbeln durcheinander,
wie es in einem Hotel größten Stils ſein
könnte, ohne aber die Spur von Nervoſität zu
verraten, denn es iſt alles in Butter: Kalte
Platten werden fertig, der Fleiſchgang ſteht

erüſtet bis auf die letzte feierliche Zurüſtung,
achtiſch iſt im Kühlſchrank, die Suppe duftet

lieblich, und der Fiſch wird gerade angebraten.
„Fichtig die Zeit abſchätzen, das iſt die
Kunſt!“ ſagt einer von den aufſichthabenden

Küchenmeiſtern, und während wir euch zu
ſchauen, verrät er uns ſchnell noch eine Reihe
von „Künſten“: Ganz wichtig iſt die Reſte
verwertung im Sinne des Vierjahresplanes.
Seht ihr, wenn ihr euch darauf verſteht, dann
ſeid ihr Küken manchen eurer Altvorderen
weit voraus. Wenn ihr Menüs zuſammenſtellt,
wie ihr Schweres und Leichtes zu kochen ver
ſteht, das verrät uns die Speiſekarte, zu deren
Henuß wir uns verſammeln Alle Achtung,
ihr Lehrlinge von geſtern! Schon im Berufs
wettkampf (das geht aus den Anſprachen eurer
Vorgeſetzten hervor) habt ihr Beachtliches ge
leiſtet. Nun gibt euch der Vorſitzende, Kocch,
des Prüfungsausſchuſſes ein verpflichtendes
Wort mit auf den Weg: „Leiſtet das Beſte,
bleibt eurem Führer treu!“ Mit der Frei-
ſprechung wird der Hinweis verbunden, daß
euer Vaterland, als „das gaſtlichſte Land der
Welt“ Anſprüche an euch ſtellt, auch und
gerade wenn ihr es für eine Weile verlaßt,
um nach altem gutem Brauch einige Auslands
jahre abzuwandern.

Ob im Frack oder unter der hohen weißen
Mütze: Glück auf für euch junge Gehilfen, und
bleibt ſo intereſſiert und wendig, wie zu
allem eure fachlichen Kleb- und Sammel-
arbeiten, die wir ausgeſtellt ſahen, euch uns
zeigen.

Aufn. MN8.Vilderdienß
Sicheres Servieren will gelernt sein
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Rechtsfahren auch im Kreisverkehr!
Eine Anordnung des Reichsführers 4

Der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen
r weiſt in einem Runderlaß an alle
n r darauf hin, daß der Kreis

verkehr als n den für Einbahn
ſtraßen gegebenen Vorſchriften unterliegt. Der
Erlaß ſtellt im einzelnen für den Kreisverkehr
folgende Fahrregeln auf

1. Langſam fahrende Fahrzeuge haben die
äußerſte rechte Seite der Fahrbahn zu
benutzen.

2. Entſprechend dem Grundſatz des Rechts
fahrens und des Rechtseinordnens haben alle
übrigen n euge wie möglichrechts zu fahren. Lrrbte e, die nur kürzere
Zeit im Kreisverkehr verbleiben und dann nach
rechts einbiegen, haben ſich beſonders weit
rechts zu halken.

3. Die linke Seite der Fahrbahn darf nur
zum Ueberholen benutzt werden. Nach dem

eberholen iſt, ſoweit es die Verkehrslage zu
Iäßt, wieder auf die rechte r über
zugehen. Auch ſchnellfahrende Fahrzeuge dürfenars nicht ohne weiteres, und zwar auch dann

nicht die linke Seite der Fahrbahn benutzen,
wenn ſie einen größeren Teil des Kreiſes üm
fahren.

4. Alle haben ſich vor demRechtseinbiegen rechtzeitig möglichſt weit rechts
einzuordnen.

5. Fahrtrichtungszeichen müſſen beim Ver
laſſen des Kreisverkehrs gegeben werden, Beim
Einfahren in den Kreisverkehr liegt eine
n r nicht vor, da die Richtungim Kreis vorgeſchrieben iſt. Das Anzeigen
einer ten Fahrtrichtungsänderüng
nach links iſt daher beim Einfahren zu unter
laſſen. Ein kurzes Abwinken nach links im
Kreisverkehr kann zweckmäßig ſein, falls vor
ſchriftsmäß g rechts gefahren wird und unter
Beachtung der notwendigen e dadurch
lediglich ein Hinweis gegeben werden ſoll.

Die Abikurienken
der HansSchemm Schule

Unker dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors
Dr. Becker fand am 24. und 27. Februar die
Reifeprüfung der Klaſſe sa der Hans
SchemmSchule, die von Klaſſenleiter Stud.
Rat Dr. Huth geführt wurde. Von ſechzehn
Schülern beſtanden folgende vierzehn die
Prüfung: Rudolf Cyrenius (Jngenieur), Hans
Friedrich (Mediziner). Joachim Hentſchel
APhilologe), Alfred Hille (Höherer Beamter),
Alrich Huth (Offizier), Alfons Koch (Chemi
ker), Karl Kotzbauer (Jngenieur), Walter
Krauſe (Volkswirt), Felix Krowiarz (Offizier),Valdemar Richter (Volkswirt), Hans Jahn
Scheffel (Sportlehrer), HansJoachim Schmidt
H enieur), r Seeger (Höhererorſheamteh, Horſt Seydewitz (Jngenieur).

Die Meldung der Zehnſährigen

Der Jungbann Halle teilt mit, daß die
geſtern in der „MNZ“ veröffentlichten Meldeſelten für die Aufnahme der r r in
as Deutſche täglich zu den an

gegebenen Zeiten für die Anmeldung offen ſind.

Jn den Ruheſtand getreten. Der Präſident
des Landgerichts Berlin, Richard Hoffmann,
tritt nach Vollendung ſeines 65. Lebensjahres
nunmehr in den Ruheſtand. Landgerichts

räſident Hoffmann begann ſeine richterliche
aufbahn in Halle und kam über Magdeburg

nach Berlin.
Fünfjähriges Mädchen verletzt. Geſtern

nachmittag wurde ein fünfjähriges Mädchen
vor dem Grundſtück Böllberger Weg 17
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
am Kopf und Knie leicht verletzt.

Willem Mengelberg
Das 4. Philharmoniſche Konzert

Eine der repräſentativſten und bedeutendſten
Dirigentenperſönlichkeiten, Willem Mengelberg,
ſtand im Mittelpunkt des 4. Philharmoniſchen
Konzertes. Bereits im vorigen Jahr wurde
das Mengelberg- Konzert eines der ſtärkſten
nis des Konzertwinters. inden wirdoch in Willem Mengelberg alle Vorzüge ver
einigt, die dem Jdealbild des Orcheſterleiters
ſo nahe wie möglich zu kommen ſcheinen. Abgeklärte Reife veriejg ihm die innere Ueber

Tegenheit, die die Vorausſetzung einer in ſichgeſchloſſenen Ausdeutung der Partitur bildet.

Dabei hat dieſer Dirigent, trotz ſeiner hohen
Jahre, nichts von Temperament eingebüßt; er
meiſtert es jedoch, läßt es nur ſelten voll aus
brechen und erreicht damit Höhepunkte von
ſtärkſter Eindringlichkeit. Die knappen, ſprechen
den Bewegungen ſeiner Hände geben demOrcheſter uh mißverſtändlich einen Willen kund,

es wird durch das Faſzinierende ſeiner Er
r einem ſt ieren geführt, das dieletzten Möglichkeiten er Böpft Willem Mengel

berg folgt jedem Jnſtrument, ohne dabei das
Ganze zu vergeſſen; er bleibt bei der Aus
deutung ſelbſt kritiſch bis zum äußerſten

So würden die einzelnen Werke, die das
Programm enthielt. durch ihn künſtleriſch voll
endet geſtaltet. Gleich die charakteriſtiſche
Ouvertüre für großes Orcheſter „Römiſcher
Karneval“ von Hector Berlioz und Tſchai
kowſkys Ouvertüren-Fantaſite „Romeo und
Julia“ blühten in den ungemein prägnant
profilierten Themen, in der rhythmiſchen
Präziſton und im zart Melodiöſen unter der
Hand des Dirigenten auf; ſie offenbarten viel
leicht am ſtärkſten die Größe der Jnter-
pretationskunſt Willem Mengelbergs, die alle

Als die Peſt in Halle wütete
Archiwdirektor Bräutigam zeigte Dokumente aus der Geſchichte der Stadt Halle

Jn der J trh des Städtiſchen
Amtes für ortragsweſen ſprach
geſtern abend Archivdirektor Bräutigam
im Stadtarchiv über die Geſchichte unſerer
Stadt. Der Vortragende zeigte und erläuterte
Dokumente und Urkunden aus der Zeit des
Dreißigjährigen Krieges bis zur Beſetzung
Halles durch die Franzoſen im Jahre 1806.

Die Schrecken des 30jährigen Krieges und
die durch den Friedensſchluß bedingten neuen

hatten das Leben der Stadt faſt
völlig gelähmt. Eine der letzten Peſt-Epidimie
brach noch zu allem Elend in den folgenden
Jahren über das Land herein und raffte die
Hälfte der Einwohner unſerer Stadt hinweg.
Erſchütternd iſt das Zeugnis der Dokumente
aus jener ſchweren Zeit. Unzählige Male fin
det ſich in dem vergilbten Grundbuch vom
Jahre 1605 die Bezeichnung „wüſte Stätte“.
Das Sterberegiſter der Moritzkirche zeigt mit
erſchreckender Deutlichkeit, wie die Peſt in
Halle gehauſt hatte, Faſt 6000 Tote hatten die
Gemeinden zu beklagen. Nur ganz allmählich
begann ſich die Stadt hauptſächlich durch die

Zuwanderung der Hugenotten wieder zu er
holen, begünſtigt durch die kluge Steuerpolitik
der Regierung. Es war intereſſant den ſtetigen Luſſtieg in den Niederſchriften und Urkun

den jener Jahre verfolgen zu können. Jn dieſer
Zeit kamen auch zum erſten Male die Juden
nach Halle, die bisher verbannt waren. t

Mit den Jahren blühte die Stadt auf und
wurde bald zum geiſtigen Schwerpunkt in
Brandenburg Preußen. Aus der Ritterakademie
ging unſere Univerſität hervor und bedeutende
Männer zogen in unſere Stadt ein. Auguſt
Hermann Francke, Chriſtian Wolf, Thomaſius
und andere werden in ihren Briefen und hand
ſchriftlichen Werken wieder lebendig. Der
Siebenjährige Krieg machte aller Blüte wieder
ein Ende und ein kataſtrophaler Niedergang
begann, Halle war zu einer der ärmſten Städte
Preußens geworden und konnte ſich bis in die
napoleaniſche Zeit nicht wieder von dieſen
Niederſchlägen erholen

Eine beredte Sprache ſprechen die Schriften
da Jahrhunderte von dem wechſelvollen
Geſchick der Stadt Halle,

Gasſchuhgerät für Säuglinge
Pollwertiger Schutz für viele 5kunden in ſtark kampfſtoffhaltiger Luft

Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt, daß der
deutſche Einzelgasſchutz jetzt ſeine letzte Ver
vollſtändigung in der Entwicklung von Gas
ſchutzgeräten für Säuglingen undKleinkinder gefunden hat. Dabei wurde
grundſätzlich darauf hingewieſen, daß alle dieſe
Geräte ebenſowenig wie die Volksgasmaske
dazu beſtimmt ſind, das Aufſuchen von Luft
ſchutzräumen überflüſſtg zu machen. Sie ſeien
in erſter Linie als Fluchtgeräte anzu
ſehen, um das Aufſuchen eines Luftſchutzraumes
oder einen notwendigen Wechſel des Raumes
gefahrlos zu ermöglichen.

Aus der Bezeichnung Fluchtgeräte können
ſich Mißdeutungen nach der Richtung ergeben,
daß dieſe Gasſchutzmitteln bezüglich der Brauch
barkeit bei höherem Kampfſtoffgehalt der Luft
und hinſichtlich der Schutzzeit eng begrenzt
ſeien. Um ſolchen Mißdeutungen von vorn
herein zu begegnen, äußert ſich Oberregierungs
rat Dr. Mielenz vom Reichsluftfahrtmini
ſterium in „Gasſchutz und Luftſchutz“ nochmals
grundſätzlich über den reſtloſen Schutz, den die
deutſchen Gasſchutzgeräte gewähren.

Schon bei der Einführung der deutſchen
Volksgasmaske wurde als Hauptforderung be
tont, daß der Schutz gegen alle bekannten chemi

ſchen Kampfſtoffe und Konzentrationen unbe
dingt verläßlich ſein müſſe. Der Referent
bezeichnet es als Selbſtverſtändlich, daß dieſer
Grundſatz bei der Entwicklung des Säuglings
gasſchutzes nicht verlaſſen würde. Die Gleich
wertigkeit des gebotenen Schutzes mit dem der
Volksgasmaske bzw. der SMaske ergebe ſich
ohne weiteres ſchon aus der Tatſache, daß für
die Benutzung der Gasſchutzgeräte für Klein
kinder dürchweg entweder Vm-Filter oder
SeFilter benutzt werden. Ein „Fluchtgerät“
im Sinn einer nur geringen Schutz bietenden
Volksgasmaske gegenüber beſſer ſchützenden
Geräten aktiver Luftſchutzkräfte kam für
Deutſchland in keinem Augenblick in Betracht.
Das Filter der Volksgasmaske wird in den
Abnahmeprüfungen mit genau den gleichen
Kampfſtoffkonzentrationen belaſtet wie das
SFilter. Durch dieſe Prüfungen, die weit über
den Konzentrationen liegen, die im Kriege
durch chemiſche Angriffe erzeugt werden können,
iſt bewieſen, daß der Schutz der Volksgasmaske
weit über die Mindeſtforderungen hinausgeht,
daß ſie nicht nur für die kurze Dauer einer

Flucht Schutz gewährt. ſondern, wenn es ſein
muß, in ſtark kampfſtoffhaltiger Luft für
viele Stunden.

Ritterhaus- Lichtſpiele

„Scheidungsreiſe“
Wenn man verrät, daß Victor de Kowa

die Hauptrolle in dem Film „Scheidungsreiſe“
ſpielt, dann iſt damit automatiſch auch die
Richtung angegeben und die heißt: angenehmesLuſtſpiel, deſſen männlicher „Held“ leicht frech

und daneben etwas zerfahren durchs Leben
wandelt, witzige und blöde Bemerkungen zu
verzapfen hat, außerdem aber (und dann kommt
die Hauptſache) mit einer entzückenden Frau
verheiratet iſt, durch widrige Umſtände jedoch
von ihr getrennt wird bis endlich das un
vermeidliche gute Ende naht.

Die „entzückende Frau“ iſt in dieſem h

el i e der „widrige Umſtand“ ein kleiner Hund, der jedesmal, wenn
das Herrchen ſich dem
bellen anfängt,
Familienleben zwangsläufig zerſtört wird.

rauchen nähert, zu

Heinrich Spoerl, deſſen Luſtſpiel Der
Maulkorb“ zur Zeit mit brrſe Erfolg im
Stadttheater gegeben wird, ſchrieb das Buch
zum Film „Scheidungsreiſe“, in dem an Hand
einer Geſellſchaftsfahrt allerlei Einblicke in
ſchöne Landſchaften, aber auch in die großen
und kleinen Schickſale der Mitreiſenden ver
mittelt werden. Es ſind da ſo manche Typen
vertreten, die ſehr erheiternd wirken und auch
ſonſt findet man recht gute Einfälle, etwa den,
daß die Fahrtteilnehmer angeſichts der gigan
tiſchen Alpen ausgerechnet das Lied „Warum
iſt es am Rhein ſo ſchön“ anſtimmen. Die
Unruhe in dieſe e aber bringt der be
ſagte Victor de Kowa. Und das wird den
Freunden und Verehrern dieſes Filmſchau
ſpielers genügen

Das Beiprogramm zeigt einen Kulturfilm
von Grönland und die Wochenſchau mit Be
richten über den Beſuch des Führers auf der

Die kurzfriftige Ausbildung
der Jahrgänge 1906 und 1907

Muſterung vom 28. März bis 31. Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des
Jnnern für die Muſterung 1939 der Geburts
jahrgänge 1906 und 1907 eine Anordnung ge

troffen, über die bereits berichtet worden iſt.
Nunmehr hat der Reichsinnenminiſter einen
Runderkaß zu dieſer Anordnung herausgegeben,
der zuſammenfaſſend über das Verfahren für
dieſe beiden Je mitteilt, daß vom28. März bis 31. Mai 1939 alle Wehrpflich
tigen der Geburtsjahrgänge 1906 und 1907 ge
müſtert werden, jedoch mit Ausnahme der
jenigen, die ſich in der erwähnten Zeitſpanne
in der Wehrmacht oder e erfügungstruppe
befinden. n er genannten Geburtsjahrgänge, die Angehörige des Reichs
arbeitsdienſtes ſind, werden durch dieſen zur
Muſterung vorgeſtellt. Die tauglichen und die
bedingt tauglichen Erſatzreſerviſten I der ge
nannten Geburtsjahrgänge werden zur kurz
friſtigen Ausbildung in der Wehrmacht imHer 1939 bzw. Fertſt 1940 herangezogen.

er Runderlaß iſt an die Behörden der allgemeinen und inneren Verwaltung ausſchlieptich
der ſudetendeutſchen Gebiete gerichtet.

Durch einen weiteren Erlaß ordnet der
Reichsinnenminiſter die Erfaſſung der gedien
ten Wehrpflichtigen des Veurlaubtenſtandes,
die aus den ſudetendeutſchen Gebieten
ihren Aufenthalt im Alt reich oder ins Land
Oeſterreich verlegen.

Ufa, Danziger Freiheit

„Frauen für Golden Hill“
Dreizehn Männer allein in der Sandwüſte

Auſtraliens, Jahre um Jahre auf Goldſuche,
mehr als tauſend Meilen abgeſchnitten von
V Kultur da iſt es zu verſtehen, daß der

hisky ſich ein lautes Wort anmaßt in der
Kolonie, daß keiner ſich ſchließlich mehr wohl
fühlt in der übermännlichen Atmoſphäre
Herunter von den Wänden mit den Mädchen
bildern aus Zeitſchriften und Plakaten und
lebendige Frauen ins Dorf! Die Behörden in
Sidney zwar, ſind nicht ſo überzeugt von dieſer
Jdee und ihrer Ausführung, und uns will der
Plan, dreizehn fremde Frauen ſchon in Sidney
den Goldſuchern, die ſie nie geſehen haben, an
zutrauen, auch abenteuerlich genug erſcheinen.
Wenn das nur gut geht! Das trunkene Lachen,
mit dem der Antrag von den Berauſchten
unterzeichnet wurde, klingt uns noch im Ohr.
Aber ſchon iſt die Trauung vollzogen. Die
Frauen haben ſich jeweils den Namen aus
geſucht, der ihnen am beſten gefiel, und ein
gnädiger Zufall will. daß auch die Menſchen
zuſammenſtimmen. Ein paar Jahre gemeinſam
Einöde ertragen, Gold a ſammeln, um
ſpäter ein Leben darauf aufzubauen, das wäre
ſo ſchlimm nicht, aber den Schrecken der Ele
mente hilflos preisgegeben werden, bis zum
letzten miteinander ausharren. Mann für
Mann und Frau für Frau einſtehen daß
die Handlung ſich ſo zum Bejahenden, zum
Heroſſchen wenden würde, das war zunächſt
nicht zu erwarten. Auch der Konflikt zwiſchen
zwei Männern und jener Frau, die das alles
nur als Spiel und Mittel mitmachen wollte,
um zu Geld zu kommen, geht Schritt um
Schritt vom leichten Flirt zu menſchlich-hoher,
menſchlichtiefer Beziehung.

Jdee und Drehbuch von Hans Bertram
ſind gekonnt, filmiſch im höchſten Grade wirk
ſam. Erich aſchnecks Spielleitung packt
das lebensnahe Problem ſehr reagliſtiſch an,
und die Darſteller, unter denen Kirſten Hei
berg, Viktor Staal, Karl Martell, Grete
Weiſer und Otto Gebühr beſonders zu nennen
ſind, geben einander an Lebendigkeit und

n e
Gefühlsſkalen bis zu den aufwühlendſten Span
nungen beherrſcht.

wiſchen den beiden Ouvertüren ſtand die
e intereſſante „Cigconna gotica“
von Cornelius Dopper, dem bekannten hollän
diſchen Komponiſten, der neben William
Mengelberg die Konzerte des Concertgebouw-
Orcheſters in Amſterdam leitet. Beethovens
ADurSonfonie, die „Siebente“, bildete den
erhebenden Ausklang des Konzertes. Willem
Mengelberg wurde ſtürmiſch gefeiert; mit
Recht ließ er das Dresdner Philharmoniſche
Orcheſter mit für die Huldigungen danken.

Kurt Simon

Theater weicht Büro Häuſern
Londons berühmteſtes Theater verſchwindet

Londons größtes und berühmteſtes Theater,
das Lyceum-Theater, wird der Spitz
hacke zum Opfer fallen. Seine Glanzzeit er
lebte das Theater um die 90er Jahre des
vorigen Jahrhunderts, als es unter Leitung
von Englands berühmteſten Schauſpieler Henry
Jrving ſtand, der ihm durch die Aufführung
der Stücke Shakeſpeares, in denen er ſelbſt
mitſpielte, Weltruf verſchaffte. Anſtelle des
Theaters wird ein rieſiger Block, der Ge
ſchäfts- und Büroräume enthalten wird, er
richtet werden.

Die Mukker Händels
Zum Händeltag erſchien in Halle ein

kleines liebevoll ausgeſtattetes Heft, das von
der Bartholomäusgemeinde und vom Gie-
bichenſteiner Heimatbund herausgegeben wurde.
Es nennt ſich „Grabrede auf Dorothea
Händel geb. Tauſt“ und gibt, ſo wenig um
fangreich es iſt, in zwei Sprachen einen wich
tigen und weſentlichen Beitrag zur Händel-

Serauky macht uns in einem überſichtlich
klaren Artikel bekannt mit dem Tauſtſchen Ge
ſchlecht. Stadtarchivar Dr. Rolf Hünicken
hat aus allen uns bekannten Quellen eine
Ahnentafel Händels aufgezeichnet, und ein
Auszug aus dem Kirchenbuch von Dieskau
macht uns in der Sprache der Zeit rührend
und eingehend mit den auf der Ahnentafel
verzeichneten Menſchen bekannt. Hübſche Holz
ſchnitte illuſtrieren das Heft.

Er ſchuf die Regenkarke

Jn Berlin ſtarb im Alter von 84 Jahren
der bekannte Meteorologe Geheimrat Pro
feſſor Dr. Guſtav Hellmann, dem die Ent
ſtehung der großen Regenkarte von
Deutſchland des deutſchen Klimaatlaſſes zu
danken iſt. 1879 trat der Verſtorbene in das
Preußiſche Meteorologiſche Jnſtitut ein, wo er
bis 1907 die „Regenabteilung“ leitete, von
1907 bis 1922 war er dann Direktor des Jnſti
tuts. Daneben hat er der Univerſität Berlin
als Ordinarius angehört. Geheimrat Hell
mann hat die meteorologiſchen Beobachtungen
in Deutſchland beträchtlich verbeſſert. Ein in
der Fachwiſſenſchaft unentbehrliches Hausbuch
iſt ſein „Repertorium der Meteorologie“. Der
Gelehrte war Ehrenpräſident der Berliner Ge
ſellſchaft für Erdkunde.

Reuerwerbungen

der Univerſitätsbibliokhek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 27. Februar bis
4. März im Leſeſaal der Univerſität Halle aus: Hanſon,
L. The Life of S. T. Coleridge. 1. Wentzel, H.
Lübecker Plaſtik bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts
Rothkirch, W. Graf v. Architektur und monitmentale Dar
ſtellung im hohen Mittelalter. Kahl, W.: Verzeichnis
des Schrifttums über Franz Schubert 1828--1928.

a u

e S e

wodurch ein harmoniſches großen Berliner Automobilausſtellung. Wahrhaftigkeit der Darſtellung nichts nach.

Kurt Simon Ingeborg Ritter

h l. ö u T mforſchung. Univerſitätsdozent Dr. Walter Kern, B. v.: Die Grund und Endprobleme der Er
kenntnis. Grundmann, W.: Die Gotteskindſchaft in
der Geſchichte Jeſu. Hoch, W.: Die Kirche und ihr
Geld. Böſſelmann, K.: Die Entwicklung des deutſchen
Aktienweſens im 19. Jahrhundert. Triepel, H.: Die
Hegemonie. Brinkmann, R.: Wirtſchaftspolitik aus
nationalſozialiſtiſchem Kraftquell. Das Dritte Reich im
Aufbau. 1-2. Wencker-Wildberg, Fr. Das Haus
Napoleon. Arraras, J.: Franco. Ullmann, H. DieVölker im Südoſten. Oertzen, F. W. v.: Baltenland.

Frieſer-Staude: Jahresbericht der Photographie, Kine-
matographie und Reproduktionstechnik. Zöllner, Fr.
Als Arzt in DeutſchStdweſt. Doerr-Hallauer: Hand
buch der Virusforſchung. Eichholtz, Fr.: Lehrbuch der
Pharmakologie.

v eHoehochicl- Macheichten

Halle. Dem Dr. habil. Hans Löwe wurde
die Dozentur für Tierzucht und Fütterung
in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Halle verliehen.

Dresden. Dozent Dr.Jng Friedrich Be r g
mann, Dresden wurde beauftragt in der
r der Techniſchen Hochſchuleresden das landwirtſchaftliche Bauweſen in
Uebungen und Vorleſungen zu vertreten.

Se Jn der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Gießen wurde Dr. med. Martin
Behrens zum n. b. a. o. Profeſſor ernannt.
Dr. Behrens, der 1899 in Gießen geboren
Drde3 war dort 1932 zum Dozenten ernannt
worden.

Darmſtadt. Dem perſönlichen o. Profeſſor
Dr.-Jng. Georg Jayme wurde in der Abtei-
lung für Chemie der Techniſchen Hochſchule

armſtadt die ordentliche Profeſſur
übertragen. Der internationalen Material
prüfungskommiſſion gehört Prof. Jayme als
Mitglied an, auch iſt er Mitglied des Fach
ausſchuſſes für Holzwirtſchaft der Landes
planungsbehörde für Heſſen.
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Zum 20. Todesfaqe Oberstleutnant von Klöbers

„Ich habe einen guten Kampf gekämpft“
Das kragiſche Ende des Offiziers, der 1914 die deutſche Kriegserklärung an Frankreich überbrachke

Morgen jährt ſich zum zwanzigſten Male der
Tag, da in Halle Oberſtleutnant von Klüber
von roten Untermenſchen in beſtialiſcher Weiſe
ermordet wurde, kurz bevor es General
Maercker gelang, den Aufſtand der Kommu-
niſten in Mitteldeutſchland vom Jahre 1919, über
den wir an anderer Stelle ausführlich berichten,
niederzuſchlagen. Aus der Feder von Dr. Karl
Riehm, Halle, der im Weltkrieg als Truppen
arzt unter Maercker wirkte und dieſen hoch
verdienten Offizier perſönlich gut gekannt hat,
veröffentlichen wir zum Todestage von Klübers
nachſtehenden Aufſatz:

Als ich vor einigen Jahren den ehrwürdigen
Jnvalidenfriedhof in Berlin durchſchritt, ſtand
ich unvermittelt wie gebannt vor dem Grabe

Aufn.: MNZArchiv
Oberstleutnant von Klüber

Robert von Klübers. Die erſchütternde
Jnſchrift ſeines Grabſteines lautet:

„Monument von unſerer Zeiten Schande,
Ew'ge Schmachſchtift Deinem Vaterlande,
Klübers Grab! Gegrüßt ſeiſt. Du mix!“
Als vor Reims die Frühjahrsſchlacht ent

brannte,
Als der Feind den Cornillet berannte,
Lag des Vaterlandes Heil bei Dir.
Dort in hundert glücklichen Gefechten
War die Arbeit von durchwachten Nächten,
Klübers Arbeit war von Sieg gekrönt:
Lorbeeren würden andere Völker flechten,
Aber von der Hand von Henkersknechten
Sterben Deutſchlands Helden dorngekrönt!

Robert von Klüber
Königlich- Preußiſcher Oberſtleutnant, Ritter des
Ordens Pour le mérite, im Kriege General
ſtabschef der 1. Armee, der Armeeabteilung A

und der 17. Armee
Geboren Berlin, 15. 9. 1873, gefallen durch

feige Mörderhände 2. 3. 1919, Halle S.
Jch habe einen guten Kampf gekämpft.

Der Lebensweg Klübers iſt wenig bekannt,
ſelbſt die Erinnerung an ſeinen tragiſchen
Tod iſt verblaßt. Wie ſehr aber gerade er es
verdient, daß beſonders Mitteldeutſchland und
Halle ſich dieſes kerndeutſchen Mannes in
Dankbarkeit erinnern, ſoll ein kurzer Rückblick
auf ſein Leben und Sterben zeigen.

Dem jungen Klüber, der aus altem
Offiziersgeſchlecht ſtammt, iſt der Soldaten
beruf ſchon als Schüler das Zukunftsideal.
Nach kavalleriſtiſcher Ausbildung und Dienſt
leiſtung wird er Militärattache zu den Ge
ſandtſchaften in Brüſſel ſowie im Haag und
erhält 1914 ein Kommando als Major zur
Botſchaft in Paris. Hier begleitet er am
2. Auguſt 1914 den deutſchen Botſchafter von
Schoen zum franzöſiſchen Außenminiſter
Viviani, um ihm die Kriegserklä
rung Deutſchlands zu überreichen.

Der Weltkrieg gibt der Soldatennatur
Klübers Gelegenheit, ſeine hervorragenden
ſtrategiſchen Fähigkeiten an der Front und im
Generalſtab dem heißgeliebten Vaterlande zur
Verfügung zu ſtellen. Frühzeitig wird er
Generalſtabschef verſchiedener Armeen, die die
bedrohteſten Stellen der Weſtfront zu ſchützen
haben. Nach dem Zuſammenbruch des Reiches
t Klüber ſeinen kämpferiſchen Einſatz im
Dienſte ſeines Vaterlandes nicht auf. Als Ver
bindungsoffizier des Kriegsminiſteriums wird
er dem Landesjägerkorps zugeteilt. Mit
General Maercker, der den Auftrag hat,
die ſpartakiſtiſche Gewaltherrſchaft in Mittel
deutſchland zu brechen und die für den 2. März
1919 anberaumte Stadtverordnetenwahl in
Halle zu ſchützen, zieht er am 1. März in dieſe
Stadt ein.
Als er am folgenden Tag, einem Sonntag,
in Zivil die Straßen durchwandert, die Stim
mung unter den Einwohnern zu erkunden,
wird er als Offizier erkannt und ſchwer miß
handelt. Kraftvoll vermag ſich der athletiſche
Mann der Uebermacht ſeiner Verfolger zu
entfliehen, doch wird er wieder geſtellt und

zur Wache im Roten Turm gezerrt. Hier
nimmt ihn ein Mitglied des Soldatenrates in
„Schutzhaft und ordnet ſeine Ueberführung nach
der Brunnenſchule durch Sicherheitsſoldaten
an. Doch auf der Straße bemächtigt ſich er
neut der Pöbel des Offiziers. Unter wüſten
Schmähungen und Mißhandlungen ſchleppen
ſeine vertierten Gegner ihn zur Saale, werfen
ihn an der Brücke am Jägerplatz in den Fluß
und beſchießen den Erſchöpften. Blutend
und völlig entkräftet erreicht er das Ufer, doch
wird er ins Waſſer zurückgeſtoßen und von
einem aufſtändiſchen roten Soldaten durch
Halsſchuß getötet.

Am 7. März birgt man ſeinen Leichnam
aus der Saale.

Hindenburg widmet Klüber in einem
Nachruf ehrende Worte: „Seiner in Jahren
des Generalſtabs geſchulten Führerkunſt und
unermüdlichen Arbeitskraft waren zum großen

Teil die entſcheidenden Erfolge der Kron
prinzenarmee in der Abwehrſchlacht an der
Aisne und der Champagne Frühjahr 1917 und
April 1918 am Chemin des Dames zu danken.
Nach der Umwälzung hat er ſich in ſelbſtloſer
Weiſe für das Wohl des Vaterlandes ein
geſetzt.“

So wenig das Volk von damals auch dieſen
Ritter ohne Furcht und Tadel als einen treuen
Wegbereiter in eine ſtarke Zukunft erkannt
hat, ſo ſehr wiſſen wir heute nach 20 Jahren,
daß auch Klübers Freiheitskampf und Opfer
tod nicht vergeblich geweſen ſind. Unter dem
machtvollen Willen des Führers erſtand nach
langen Jahren tiefſter Schmach ein einiges
Großdeutſchland in Ehr und Wehr. Unſer Ge
löbnis, den Geiſt Robert von Klübers im
neuen Deutſchland in Treue zum Führer wach
zu halten, iſt die rechte Einlöſung unſerer
Ehren- und Dankesſchuld an dieſen heldiſchen
Vorkämpfer deutſcher Erneuerung.

Um das „liebe Geld“
UAnkerſchriften und Zahlen gefälſcht Wegen Gewinnſucht ins Gefängnis

Vor dem halliſchen Schöffengericht wurden
am Dienstag vier Strafſachen wegen Eigen
tumsvergehens verhandelt, darunter bezeich
nenderweiſe drei, bei denen innſurge alſo
ſchwere Arkündenfälſchung eine ent
ſcheidende Rolle ſpielte Es war in allen drei
Fällen das alte Lied: wegen weniger Mark
wurden eine Zahl abgeändert oder ein fremder
Name unterſchrieben, und weil doch dieſe Unter
ſchriften bzw. die Abänderungen nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimmt waren, ſchien anfangs
allen drei Angeklagten ihre Straftat mehr eine
Dummheit als eine ſtrafbare Handlung zu ſein.

Diebesgqut verpfändet

Der 19jährige Richard H., der aus
Schleſien nach Halle gekommen war, hatte
Anfang Dezember vergangenen Jahres ſeine
Arbeit bei einer halliſchen Firma niedergelegt,
da er glaubte, an anderer Stelle mehr zu ver
dienen. Da ſeine Verſuche aber fehlſchlugen,
kam er am 21. Dezember zu alten

bei der auch noch ſeine Arbeitsſachen
agen, zurück und fragte, ob er wieder anfangen
könnte. Da der Firma ſelbſtverſtändlich an
einem unſicheren Mitarbeiter nicht viel
elegen ſein konnte, erhielt er eine ab
echnen de Antwort. H. begab ſich. dann. in

den Frühſtücksraum, um ſeine Sachen mit-
zunehmen, und fand hier den faſt neuen Sport
ſtutzer eines früheren Arbeitskameraden. Kurz
entſchloſſen zog Richard den Sportſtutzer an und
verließ unangefochten den Betrieb. Noch an
demſelben Tage verpfändete er das Kleidungs
ſtück für 6 RM. ſtellte eine Beſcheinigung aus,
daß das zur Pfändung übergebene Kleidungs
ſtück ſein unbeſchränktes Eigentum ſei und
unterſchrieb mit dem falſchen Namen: Richard
Mann. Als der Verdacht des Diebſtahls auf
ihn fiel, leugnete er zunächſt alles, bis eine
Gegenüberſtellung auf dem Leihamt jedes
weitere Leugnen unmöglich machte. Bei der
Hauptverhandlung hielt er ſein Geſtändnis
aufrecht. Er würde wegen Diebſtahls und
wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug zu einer Geſamtſtrafe
von drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet.

Anderen Arbeit „cobgenommen“
Der 70jährige E. aus Halle hatte nur ein

mal, vor zehn Jahren, ſich einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht und war damals
wegen eines einfachen Diebſtahls an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
einer Woche zu 7 RM. Geldſtrafe verurteilt
worden. Der alte Mann iſt ſeit Jahren Renten
empfänger, ſehr rüſtig und greift auch noch zu,
wenn es nötig iſt. Er tat das ſogar, als er
gar nicht dazu berechtigt war und hatte
nun vor dem Schöffengericht die Folgen zu
tragen.

Ein halliſcher Handwerker hattein den Tageszeitungen Anzeigen eingeſetzt und
ſich zur Ausführung von Arbeiten guf einem
beſonderen Gebiet des Handwerks empfohlen.
Nun wollte es der Zufall, daß E. nur wenige
Häuſer von der Wohnung des Handwerkers

entfernt wohnt und hin und wieder Beſtellun
Er die jenem galten, ſich zu ihm verirrten.

hätte ſelbſtverſtändlich die Pflicht gehabt,
die Beſtellungen an ſeinen Nachbar weiterzu
geben, doch da winkte die Ausſicht auf ein paar
Mark Verdienſt, und alle Bedenken verſchwan
den bei ihm. Jn drei Fällen nahm er ſo dem
anderen die Arbeit Jn einem Fall erhielt er
eine Mark ausgezahlt, in zwei anderen Fällen
aber trat er unter dem Namen des Nachbarn
auf und unterſchrieb auch die Empfangs
beſcheinigungen über je 1,70 RM. und 1,50 RM.
mit dem Namen des Arbeitsberechtigten. Der
Angeklagte, der im übrigen e war,
wurde unter weitgehender Zubilligung mildern
der Umſtände wegen Betrugs in drei Fällen,
davon in zwei Fällen in Tateinheit mit
ſchwerer Urkundenfälſchung zu drei Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Postabschnifte gefälscht
Die A5jährige Frau H. aus einem kleinen

Ort der näheren Umgebung Halles iſt ſeit
mehreren Jahren zum zweitenmal verheiratet.
Die Ehe iſt reſtlos glücklich, der Mann gibt
ſeiner Frau den geſamten Wochenlohn und be
hält nur ein paar Groſchen für eigenen Be
darf zurück. Selbſtverſtändlich hatte die Frau
dafür die Pflicht, für pünktliche Bezahlung der
Miete und anderer Ausgaben zu ſorgen. Das
Ehepaar wohnte zur Miete in einem der Ge
meinde gehörigen Haus und die Frau über
wies die Miete durch Poſteinzahlungen. Der
Mann hatte ſeiner Frau vollkommenes Ver
trauen geſchenkt und war nicht wenig erſtaunt,
als ihn der Amtsvorſteher der Gemeinde im
Spätſommer 1938 um Begleichung rückſtändiger
Miete, noch aus dem Jahre 1937, mahnte. Der
Mann nahm an, daß hier ein Verſehen der
Behörde vorliegen müſſe, verſprach, die Sache
umgehend ins Reine zu bringen, und fragte
zu Hauſe ſofort ſeine Frau, ob ſie die Poſtein
zahlungsanſchnitte auch als Unterlagen auf
bewahrt hätte. Jetzt wäre der letzte Augen
blick für die Frau geweſen. dem Ehemann
gegenüber ihre törichten Taten einzugeſtehen,
doch die Scheu und vielleicht auch das Schuld
bewußtſein ihrem Mann gegenüber hielten ſie
davon ab, ſie holte die Abſchnitte aus dem
Schrank und übergab ſie ihrem Mann, der die
Summen flüchtig nachrechnete, die Zettel ein
ſteckte. zum Gemeindeamt ging und ſagte:
„Was wollt ihr nur, die Miete iſt ja bezahlt.“

Die Zettel wurden eingehender unterſucht
und da ergab ſich, daß in drei Fällen, zweimal
im Jahre 1937 und einmal im Juli 1938, zwar
nur 5 RM. eingezahlt worden waren, daß
aber vor dieſe „5“ eine „1* geſetzt war, um den
Anſchein zu erwecken, als ob tatſächlich 15 RM.
jedesmal eingezahlt wären. Die Frau geſtand
ſchluchzend ihre Straftaten ein und
war vor Gericht geſtändig. Nur zu welchem
Zweck ſie die Gelder verwendet hatte, konnte
nicht geklärt werden. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände wurde ſie wegen ſchwerer
Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug in drei Fällen zu einer Geſamtſtrafe
von zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Teurer Spaß für fremdes Geld
Der 23jährige Hans S. aus Halle war im

November 1938 als Beifahrer auf einem großen
Fernlaſtzug von Halle nach München gefahren,
wo Güter abgeladen und andere zur Rück
beförderung aufgenommen wurden. Da der
Fernlaſter für einige Zeit Ruhe hatte, benutzte
der erſte Fahrer die Gelegenheit zu einem
kurzen Abſtecher von München in die Oſtmark.
S. hatte dadurch keinen Nachteil, die wenigen
Arbeiten konnte er ſehr gut ſelbſt ausführen,
und der Hauptfahrer hatte verſprochen, zur
rechten Zeit wieder zur Stelle zu ſein. Da
ſtellte ihm das Schickſal eine Falle, und S.
plumpſte hinein. Jn Abweſenheit des Haupt
fahrers hatte er Vollmacht, Gelder für
ſeine Firma anzunehmen und eine
Empfangsbeſcheinigung darüber auszuſtellen.
Da erhielt er einen Barſcheck über 192 RM.
für überbrachte Waren, und dieſe 192 RM.
waren anſcheinend eine zu ſtarke Verſuchung

für den bis dahin unbeſtraften jungen Mann.
Er machte ſich zunächſt einmal ſchmuck,
kaufte ſich eine Lederjacke für 38 RM., ein
Paar Lederhandſchuhe für 6 RM. und genoß
dann für weitere 10 RM. das gaſtliche
München hauptſächlich nach ſeiner feuchtfröh-
lichen Seite. Von München ging's nach
Regensburg, einen längeren Aufenthalt hier
verbrachte er auch weit mehr in der Betrach
tung der Gaſtſtätten und brauchte in wenigen
Stunden 8 RM. Die reſtlichen Gelder will S.,
wie er bei der Verhandlung vor dem Schöffen
gericht angab, ſo „nach und nach“ in Halle
verbraucht haben. Er kam mit ſeiner Be
rechnung ſtets auf eine Reſtſumme von 55 RM.,
das Gericht aber errechnete nach den von dem
Angeklagten ſelbſt gemachten Angaben dieſe
Summe auf rund 130 RM. für deren Ver
wendung hatte der Angeklagte keine klaren
Angaben zu machen.

Er wurde wegen Unterſchlagung zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Zuchthaus ſür rückfällige Diebin
Eine an Vorſtrafen reiche Sünderin iſt die

am 18. Juli 1906 in Kleinmöhlau geborene
Luiſe Heinemann, zuletzt in Halle wohn-
haft. Jhr über 18 Vorſtrafen gehendes Sünden-
regiſter erhält allein zehn Verurteilungen, die
durch das Amtsgericht Halle ausgeſprochen
wurden. Kaum war die Angeklagte am
8. Dezember v. J. nach Verbüßung einer Straf-
tat aus dem Gerichtsgefängnis Halle entlaſſenworden, als ſie ſiß nach Wittenberwandte und dort erneut ſtraffällig wurde. Auf

dem Weihnachtsmarkt wurde ſie als Aushilfe
angeſtellt und benutzte die Gelegenheit, eine
dunkelblaue Strickjacke verſchwinden zu laſſen.
Nun wurde die Angeklagte aus der Unter
ſuchungshaft dem Strafrichter vorgeführt. Die
vielen Vorſtrafen veranlaßten das Gericht zu
einer exemplariſchen Strafe, die Angeklagte
erhielt ein Jahr Zucht haus.

In den Tod gerannk
Auf der Reichsſtraße Berlin--Dresden, wo

kurz vor dem Ortseingang Pröſen die Um
gehungsſtraße abzweigt, trug ſich ein ſchweres
Unglück zu, bei dem der 15 Jahre alte Herbert
Möſel aus Rußdorf bei Chemnitz, derein einem
Pröſener Geſchäft als Lehrling beſchäftigt war,
den Tod fand. Der Junge wollte dem täglich
mehrmals zwiſchen Pleſſa und Großenhain ver
kehrenden Kohlenlaſtzug im Auftrage ſeines
Arbeitgebers einige Sachen mitgeben. Dabei
rannte er um den ſchweren Laſtzug herum zu
dem Lenker des Wagens. Aus Richtung
Elſterwerda kam in dieſem Augenblick ein
Perſonenkraftwagen heran, deſſen Lenker in
folge der Größe des ſchweren Laſtzuges den vor
dem Laſtzug herauskommenden Jungen erſt im
letzten r bemerkte. Der Junge wurde
von dem Kraftwagen überfahren und auf de
Stelle getötet.
Jmn Schlaf aus dem Zug gefallen

Jm Perſonenzug, der 11.20 Uhr von Halle
nach Halberſtadt fährt, ereignete ſich kurz vor
Belleben ein Unglücksfall. Ein Mann, der
im Abteil eingeſchlafen war, faßte verſehentlich
auf die Türklinke und fiel aus dem fahrenden
gr. Er erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Jn

elleben wurde ihm ein Notverband angelegt.
Der Verunglückte wurde dann nach Aſchers
leben weitertransportiert.

Prüſungen

an der Helene-LangeSchule
Jn der Helene Lange Schule fand am

24. Februar unter der Leitung von Ober
ſtudiendirektorin Dr. Mager die Schluß-
rüfung der KindergärtnerinnenHortnerinnenfatt und am 27.728. Februar 1939 die Reife

prüfung. Es beſtanden die Kindergärtne-
rinnen Hortnerinnen-Prüfung:
Sertrud Apnel Eva Bernhardt, Jrmgard Götze,
Men Hecht, Gertrud Hennig, Elfriede
Marx, Edith Matſchull, Gertraude Schmidt,
Jutta Vehſe.

Es beſtanden die Reifeprüfung: Jnge
borg Baum, Urſula Berg, Marta Berger,
Hanna Bierfreund, Marianne Blume, Anne
marie Conrad, Frieda Feder, Annemarie

schützt

Goerſch, Chriſta Gonnermann, Giſela Graefe,
Gertrud Hofmann, Brigitte Jacob, Hanna
Keßler, Roſemarie Krüger, Dorotheg May,
Lieſel Noack, Marie-Doris Reimann, Johanna
Schatz, Jngeborg Schöler, Jlſe Siebenwirth,
Annemarie Schwartzkopff, Helga Vieweg, Hanna
Wagner, Hildegard Werther.

SchachBezirksmeiſterſchaft

Unter der Teilnahme der fünf AKlaſſen
Vereine des Schachbezirks Halle be-
n heute, 20 Uhr, im „Thomaſiushaus“,
Mühlweg, die Mannſchaftskämpfe um die Be

zirksmeiſterſchaft. Der Bundesmannſchafts
meiſter Halliſcher Schachclub v. 1862
wird in erſter Linie mit dem Schachclub
„Turm“ Halle als Rivalen rechnen müſſen.
Es ſpielen in den Zehner- Mannſchaften die
beſten halliſchen Spieler. So werden für die
erſten Bretter des Halliſchen Schachclubs v. 1862
Laue, Troſchier, Lehmann kämpfen. Der Schach
club „Turm“ hat E. Badeſtein, Eſſer, Büchner,
Scharrenberg. W. Badeſtein ſowie den aus
gezeichneten Blindſpieler O. Lange aufgeſtellt.
Jn der Mannſchaft des Schachclubs
„Springer“ befinden ſich u. a. Merkel, Hoff
mann und Kettner. Der Giebichenſteiner
Schachclhub wird mit Hirſch und Fichtel-
berger antreten. Unter den Vertretern der
Ammendorfer Schachgemeinſchaf
finden wir Spieler wie Dr. Zimmermann un
Kettner wieder.

Um die Südgaumeiſterſchaft

Jn den Kämpfen am Sonntag in Naum
burg gab es Ueberraſchungen am laufenden
Band. Nur Ernſt Badeſtein (Halle) iſt noch
ohne Punktverluſt. Jn der erſten Runde ge
wann Badeſtein gegen Boge (Naumburg),
Eſſer gegen Thiel (Bäd Dürrenberg), Büchner
gegen Quente (Weißenfels) und Merkel ſchlug
den Titelverteidiger Heyne (Zeitz) in einer
feinen Partie. Jn den Nachmittagsſtunden
konnte nur E. Badeſtein von den halliſchen
Teilnehmern die Vartie gewinnen. Eſſer ſpielte
gegen Hage (Weißenfels) unentſchieden. Merkel
verlor gegen Janſen (Beuna) und Büchner
gegen Leibnitz.
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Zwei Preiskreiber in Schutzhaft

Sudetendeutſche Waren
eingeführt und überteuert verkauft

Weißenfels. Die Händler Nieſe und
Otto aus Weißenfels haben entgegen den
einſchlägigen Beſtimmungen fortgeſetzt Lebens
mittel aus dem Sudetengau in das Altreichs
gebiet eingeführt und hier zu überſetzt en
Preiſen verkauft.

Das deutſche Volk iſt mit allen Mitteln
beſtrebt, den jüngſten Gau in ſeinem Wieder
aufbau und ſeiner wirtſchaftlichen Geſundung
u unterſtützen. Dieſe beiden Händler habench nicht geſcheut, die Not unſerer Volks

genoſſen im Sudetengau zugunſten ihres
eigenen Vorteils auszunutzen, Sie haben
durch ihr Verhalten am örtlichen Markt das
Vertrauen des Volkes in eine gerechte und
gleichmäßige Verteilung der Waren unter
en und damit eine ſtarke Unruhe in der

evölkerung hervorgerufen. Die Geheime
Staatspolizei griff daher ein und nahm die
beiden Händler, mit denen ſich noch die Ge
xichte zu beſchäftigen haben, in Schutzhaft.

Emil HStochschirme gen
50 Mädel auf der Keuenburg

Lehrgang für „Glaube und Schönheit“

Vom 3. bis 16. März findet erſtmalig im
Obergau Mittelland ein Schulungskurſus auf
der Neuenburg ſtatt, der im Zeichen des
BDM. Werkes „Glaube und Schönheit“ ſteht.

50 Mädel, darunter die Beauftragten für
das BDM.Werk „Glaube und Schönheit in
den Untergauen Und eine Reihe Nachwuüchs
führerinnen, ſind hier in der Mädel- und
Jungmädelſchule zuſammengefaßt. Unter Lei
tung der Beauftragten für das BDM.Werk
„Glaube und Schönheit im Obergau, Mädel-
ringführerin Jrmgard Wienbeck, werden ſie
praktiſch an die Arbeitsmöglichkeiten heran
e die die einzelnen Arbeitsgemein
chaften und darüber hinaus die geſamte Ziel-

ſetzung des BDM.Werkes in ſich ſchließen. Jn
Arbeitsgemeinſchaften, die ſich nach Neigungen
und Begabungen der Mädel zuſammenſetzen,
werden die Möglichkeiten herausgeſtellt, die
ch z. B. für die Werkarbeit, die Muſik, die
uslandskunde, literariſche Arbeitsgemein-

ſchaften uſw. ergeben. So wirken die Mädel
ſelber aufbauend an der Zielſetzung mit, um
Wege zu finden, die immer mehr ausgebaut,
einmal Richtſchnur ſein können.

Referate über allgemein weltanſchauliche
ragen geben den Führerinnen weiter eine
usrichtung, die ſie in ihre Einheiten neu

hineintragen werden. Heimabende, deren
Themenſtellung, wie z. B. Die deutſche Frau“,
„Deutſchland“ uſw. ſehr hoch gegriffen ſind,
offene Singabende, ein Muſiknachmittag und
ferner eine Rundfunkſendung im Rahmen der
Muſikarbeits gemeinſchaft zeigen, wie hier eine
Form geſchaffen werden ſoll, die der Er

entſpricht, die das BDM.
erk „Glaube und Schönheit den Mädeln

aufgetragen hat.

Tapeten für alle Räume Somme Leipziger
Straße 32

Rohling muß ins Gefängnis
Zeitz. Der 25jährige Heinz Roſenkranz

aus Zeitz, der bereits dreimal wegen Körper-
verletzung und Widerſtandes beſtraft worden
iſt, ſtand jetzt erneut unter der Anklage der
gefährlichen Körperverletzung. Am 23. Novem
ber v. J. war R. aus der Frühſchicht gekommen
und hatte mit Arbeitskameraden in verſchiede
nen Gaſtwirtſchaften gezecht. Während die
übrigen nach Hauſe gingen, ſchlief er in einem
Nebenzimmer der Gaſtwirtſchaft G. ſeinen
Rauſch aus. Die Sorge der Wirtin, die den
Angeklagten weckte, damit dieſer ſeinen Arbeits
veginn nicht verſchlafen ſollte, wurde ſchlecht
belohnt. Ohne jede Urſache ſprang der Ange
klagte auf den gerade die Gaſtſtube betretenden
Wirt zu, verſetzte ihm einen Fauſtſchlag,
ſo daß der Getroffene zu Boden ſtürzte. Mit
den Füßen trat R. den am Boden Liegenden
mehrfach ins Geſicht. Auch die Wirtin er
hielt einen derben Boxhieb. Das Amtsgericht
verſagte dem Angeklagten jegliche Milde und
erkannte auf fünf Monate Gefängnis.

Ein Kohlenkahn geſunken
Magdeburg. Jm Mittellandkanalhafen ſank

plötzlich ein mit 600 Tonnen Gruskohle be
ladener Kahn. Die Bemannung war über das
Wochenende nach Hauſe gefahren, ſo daß bei
dieſem Unfall Menſchen nicht 5 Schaden
kamen. Der Kahn gehört dem Schiffseigner
Wirbel aus Groß-Roſenburg. Mit der
Pergung der Ladung iſt begonnen worden.
Morgen wird ein ſchwimmender Greifbagger
eingeſetzt.

Magdeburg. Neuer Stadtſchulrat.)
Gauamtsleiter Heinrich Gewecke, der ſeit
Ende Auguſt 1938 das Gauamt für Erzieher
im Gau Magdeburg-Anhalt leitet, iſt jetzt als
Nachfolger des verſtorbenen Stadtſchulrats
Dr. Donath zum Stadtſchulrat berufen worden.
Schulrat Gewecke war bis Ende 1937 Rektor
der Stadtſchule in Querfurt.

Dresden. (Todesſturz von der
Straßenbahn.) Jm Plauenſchen Grunde
ürzte der 34 Jahre alte Straßenbahn

ſchaffner Konrad Stelzer von der Straßen
bahn und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.
Er ſtarb im Freitaler Krankenhaus.

Wer baut das beſte Motkor-Echmittmodell?

Ein neuer Weitbewerb der Motor-HJ. im Gebiet Mittelland

Die Gebietsführung Mittelland hat ihre
MotorHJ.Einheiten vor eine neue Aufgabe
geſtellt. Jn den nächſten zehn Wochen ſollen
die einzelnen Scharen in Gemeinſchaftsarbeit
aller Jungen je ein Schnittmodell
eines Motors bauen. Dieſe praktiſche
Arbeit ſoll den Jungen an den Motor heran
führen und ihn mit den Eigenheiten und der
Arbeitsweiſe des Motors vertraut machen. Die
beſten Leiſtungen werden eine Anerkennung er
fahren, die ſchon heute jedem Motor-Hitler
jungen zum größten Anſporn dient. Es winken
für die Einheiten unter anderem verſchiedene
Motorräder.

Der neue Wettbewerb hat in den Reihen
der MotorHJ. abermals begeiſterten Wider
hall gefunden, und alle Jungen werden ihr
Beſtes hergeben, um ihrer Schar zum Siege zu
verhelfen. Jm vergangenen Jahre haben wir
das ſchon einmal erlebt. Damals rief die Ge
bietsführung zu einem Wettbewerb um den
beſten Verkehrstiſch auf. Und ſogleich
ſetzte in den Heimen und Anterkünften der HJ.
und in den Lehrwerkſtätten des NSKK., die
der HitlerJugend zur Verfügung ſtanden, ein
emſiges Baſteln ein. Als die Prüfungs
kommiſſion dann die Arbeiten muſterte, konnte
ſie der Leiſtung der Jugend nur alle Hoch
achtung zollen. Unter fleißigen Händen waren
ſauber gewerkte Verkehrstiſche entſtanden, die
hier ein Straßenbild mit Fußgängern, Kraft

wagen, Motorrädern, Fuhrwerken und Ver
kehrszeichen zeigten und dort ein Landſchafts
bild mit Autobahnen und anderen Straßen
wiedergaben. Viele Motorräder, von denen
drei bald darauf ſogar zu einem Reichsſiege imKraftfahr- Wettbewerb ſarteten, fanden damals

den Weg zu den ſiegreichen Scharen.
Die neue Aufgabe ſoll die techniſche

Ausbildung der Motor-HJ. einen Schritt
weiter bringen. Hent Förderung dieſer Auf
gaben trägt das Nationalſozialiſtiſche Kraft
fahrerkorps, deſſen Nachwuchs die MotorHJ.
iſt, weſentlich bei. NSKK.Führer und Männer
werden der motorbegeiſterten Jugend bei der
Durchführung des Wettbewerbs wieder behilf
lich ſein. Auch iſt bereits ein Siegerpreis

ein Leichtkraftrad vom NSKK.Gruppen
führer Schade für den Wettbewerb geſtiftet
worden.

Der Jugend wird die Aufgabe gewiß nicht
leicht gemacht. Saubere Ausführung des
Schnittmodells und Brauchbarkeit zum tech
niſchen Anterricht iſt die eine ſelbſtverſtändliche
Bedingung. Zum Bau darf nur Alt-
materigal benutzt werden; nicht mehr zu
verwendende Kraftrad- oder Kraftwagen
motoren, Abfälle aus Werkſtätten, Holz und
Pappe. Die Farbe für die einzelnen Modell
teile iſt genau vorgeſchrieben. Das beſte
Schnittmodell des Gebietes Mittelland wird
der Reichsjugendführung eingeſandt werden.

14224 Eheſtandsdarlehen in der Provinz Sachſen
Bedenkende Zunahme auch der Darlehenserlaſſe gegenüber 1937

Jn Auswirkung der Neufaſſung des Geſetzes
zur Förderung der Eheſchließungen, wonach die
Gewährung von Eheſtandsdarlehen nicht mehr
von der Aufgabe der Erwerbstätigkeit der Ehe
frau abhängig gemacht wird, hat die Zahl der
ausgezahlten Eheſtandsdarlehen wie allgemein
im Reiche auch in der Provinz Sachſen
(einſchließlich Anhalt und ohne Kreis Ziegen
rück) im letzten Jahre beträchtlich zugenommen.
Und zwar ſtieg ſie von 10 843 im Jahre 1937
auf 14 224. Auf 10 000 Einwohner berechnet,
bedeutet dies eine Erhöhung der ausgezahlten
Darlehen von 28,2 auf 36,7.

Seit Beſtehen des Geſetzes über Förderung
der Eheſchließungen ſind vom Jahre 1933 bis
1938 in der Provinz Sachſen insgeſamt 66 022
Eheſtandsdarlehen ausgezahlt worden. Da der
Beſtand der mit Darlehen geſchloſſenen Ehen
ſtändig wächſt und in vielen dieſer Ehen bereits
die zweiten und dritten Kinder geboren werden,
nimmt die Zahl der Geburten in mit Dar
lehen geſchloſſenen Ehen von Jahr zu Jahr
ſtärker zu. So wurden 1938 in der Provinz
Sachſen 15 779 Kinder in mit Darlehen ge
ſchloſſenen Ehen lebend geboren und ent
ſprechende Er laſſe von Darlehensbeträgen
gewährt. Vergleicht man das Jahr 1938 mit
dem Vorjahr, ſo ergibt ſich, daß die Zahl der
Darlehenserlaſſe von 33,6 auf 10000 Ein
wohner im Jahre 1937 auf 40,8 im Jahre 1938
in der Provinz Sachſen geſtiegen iſt.

Dieſe Zahlen zeigen deutlich, zu welch be
deutenden Aktivpoſten die Eheſtandsdarlehen in
der nationalſozialiſtiſchen Bevölkerungspolitik
geworden ſind.

Torgau. (Der neue Landrat einge
führt.) Am Montag wurde der, wie ge
meldet, vertretungsweiſe mit der Führung der
Landratsgeſchäfte beauftragte Regierungs
aſſeſſor Sommerlatte durch Regierungs
präſident Dr. Sommer in Gegenwart des

Kreisleiters Kläning in ſein Amt einge
führt. Pg. Sommerlatte iſt Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.

Torgau. (Zwei Laſtzüge zuſammen
geſtoßen.) Jn einer unüberſichtlichen Kurve
der Dorfſtraße in Wildſchütz ſtießen zwei
Laſtzüge, von denen einer eine Steinladung
fuhr, mit voller Wucht zuſammen. Die Motor
wagen wurden ſchwer beſchädigt, doch kamen
die Fahrer und Beifahrer unverletzt davon.

Stell. Gauleiter Teſche ſprach im Gau

Jn der großen PropagandaAktion in
unſerem Gau ſetzt ſich auch Stellvertretender
Gauleiter Pg. Teſche als Redner ein. So
ſprach er am 27. Februar über den „Triumph
der Jdee n in Diemitz im Saalkreis und
geſtern in der Ortsgruppe Hettſtedt. Beide
Verſammlungen geſtalteten ſich bei der mit
reißenden Art des Redners zu einem großen

Erfolg.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum: ZugführerZugſchaffner Paul Friedrich und Merſeburger,
Pößtſch in Bitterfeld; Zugſchaffner: Zug-
ſchaffnerAnwärter Gieſe und Stieler in Groß
Korbetha.

Verſetzt wurden: die Rb.-Betriebs-
aſſiſtenten Marx von Merſeburg nach
Bunaga, Erich Scherf von Rackwitz nach Leipzig
Mockau, Kurt Scherf von LeipzigMockau nach
Rackwitz, Haniſch von Torgau nach Leipzig.
Otto Geißler von Bergwitz nach Niedergörs
dorf, Hans Hundt von Gatersleben nach
Webau; Rb.Betriebswarte Steindorf
von Pieſteritz nach Wittenberg, Richard König
von Prühlitz nach Wittenberg.

R9 V. Bild
der Woche
Dieses frische deutsche
Mädel auf unserem Bilde
ist durch die Kinderland-
verschickung der NSV. zu
einem Vierwöchigen Er-
holungsurlaub gekommen.
Von der Großstadtluft be-
freit, gekräftigt und gestärkt
sieht es nach einer so wun-
dervollen Erholungszeit auf
dem Lande lachend dem
Leben entgegen. Die Zeit
ist wieder gekommen, wo
der NSV.-Blockwalter an die
Familien herantritt und Frei-
stellen für die Kinderland-
verschickung wirbt Jeder,
der es ermöglichen kann,
sei bereit dazu, die Be-
strebungen der NSV. zu
unterstützen, eine gesunde
Jugend dem Volke gesund-

zuerhalten

Aufn.: NSV.Bildſtelle,
Eau Halle Merſeburg
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Sporkfiſcher angelken
5500 Ka VWertfſiſche

Deſſau. Der Oberbezirk SachſenAnhalt im
Reichsverband deutſcher nen gern der das
weite Gebiet von den märkiſchen Seen bis zum
Harz und von der Altmark bis zur Saale in
acht Bezirken umfaßt, hielt unter Leitung von
Oberbezirksführer Seil kopf (Magdeburg)
in Deſſau ſeinen Oberbezirkstag ab. ehrere
hundert Sportfiſcher hatten ſich eingefunden.
Dem Oberbezirk gehören 7522 Sportfiſcher an,
die in 158 Vereinen zuſammengeſchloſſen ſind.
Von dieſen Vereinen haben 84 eigene Pacht
gewäſſer. Es wurde weiter bekanntgegeben,
daß 1938 von den Sportfiſchern 5514 Kilo
e Wertfiſche geangelt wurden, die der

olksernährung zugüte kamen.

Der Oberbezirksführer betonte, daß das ſo
genannte Preisangeln nach und nach verſchwin
den muß. An ſeiner Stelle ſoll das Wurf
turnier eingeführt werden. Es wurde
ferner über die Schäden geſprochen, die die
Jnduſtrieabwäſſer den Fiſchbeſtänden zufügen,
und den Wollhandkrabben der ſchärfſte Kamp
angeſagt, der in Zuſammenarbeit mit den Be
ruſsfiſchern durchgeführt werden ſoll.

Lehrlings- für alle I Halle, Gr. 36Bekleidung Berufe III Ulrichstr.

Todesurkeil gegen die
Weiſchauer Kindesmörderin rechkskräftig

Coburg. Wie der Preſſedezernent beim
Landgericht Coburg mitteilt, haben in derStrafſache gegen die Eheleute Roſa und Lorenz

Fiſcher in Weiſchau wegen Mordes an
mehreren ihrer Kinder (wir berichteten
darüber Schriftltg.) der Oberſtaatsanwalt
und die Angeklagte Roſa Fiſcher die eingelegte
Reviſion zurückgenommen. Damit iſt das
Todesurteil des Schwurgerichts Coburg rechts
kräftig geworden. Ueber die Reviſion des
Lorenz Fiſcher entſcheidet das Reichsgericht.

Meiningen. Vorſtellung mußte ab
ebrochen werden.) Jn einer Vorſtellung
es Meininger Landestheaters erlitt eine

Schauſpielerin einen Nervenzuſammenbruch. Da
kein Erſatz herbeigeſchafft werden konnte,
mußte die Vorſtellung abgebrochen werden.

Deſſau. (Zu ſammenſtoß beim
UAeberholen.) Jn langen Ketten fuhren
unzählige Kraftwagen auf der Autobahn, alle
mit dem Ziel Berlin. Zwiſchen Deſſau und
Koswig, in der Nähe der Elbbrücke, fuhren
vier Leipziger Wagen hintereinander. Da den
drei letzten das Tempo des Spitzenwagens nicht
ſchnell genug war, begannen ſie einander zu
überho len. Der zweite fuhr glatt vorbeials aber der dritte Wagen mit dem erſten auf
gleicher Höhe war, fuhr der letzte den erſten
mit geſteigerter Geſchwindigkeit an, ſo daß bei
beiden Wagen die Karoſſerie beſchädigt wurde.
Perſonen kamen nicht. zu Schaden Der eine
Wagen machte ſeine erſte Fahrt, die für den
Beſitzer um ſo betrüblicher endete, als er in
keiner Haftpflichtverſicherung war.

Großwenden bei Bleicherode. (Greis
aus dem Fenſter geſtürzt.) Der Land
wirt Karl Schröter der im 80. Lebensjahr
ſtand, ſtürzte aus dem Fenſter ſeines im zweiten
Stockwerk liegenden Schlafzimmers in den Hof.
Er brach ſich das Genick. Von dem Unſall,
der in der Nacht vor ſich gegangen war, hatte
niemand etwas gemerkt. Erſt am anderen
Morgen fand die Schwiegertochter, als ſie das
Vieh beſorgen wollte, den Toten.

Verbreitete Kiederſchläge
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am 28. Februar, 21 Ahr
Ueber Süddeutſchland hat ſich ein flaches

Hoch aufgebaut, unter deſſen Einfluß heute in
Deutſchland, von Bodennebeln e faſt
durchweg wolkenloſes Wetter herrſchte Ueber
Jsland liegt eine neue Störungsfront, die
raſch oſtwärts wandert und erneut mildere
Luft heranführt, in der es verbreitet zu
Niederſchlägen kommt.

Ausſichten bis Donnerskag abend:

Mittwoch: Stark auffriſchende, auf den
Bergen zum Teil ſtürmiſche Winde aus Süd
bis Südweſt, ſpäter auf Weſt drehend, bedeckt
mit Riederſchlägen, auch im Gebirge meiſt als
Regen, ſpäter aufreißende Bewölkung mit
Schauern, Berge meiſt in Wolken, Tempera
turen im Flachlande um fünf, im Gebirge um
Rull Grad. Donnerstag: Stark wolkig bis
vedeckt, vereinzelt Niederſchläge, Temperaturen
wie am Vortage.

Wirtsehanssehlrzenent e

Waſſerſtands Meldungen

vom 28. Februar 1939
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8. Fortſetzung

Doch innen, in der Seele der enttäuſchten,
o grauſam aus dem Hinterhalt betrogenen
Frau, ſchwelt es gefährlich weiter. Am Grabe

iccios ſchwört ſie, wie die Legende berichtet,
daß, „ehe der zwölfte. Monat vorüber ſei, ein
Größerer neben dem Ermordeten liegen ſolle“.

Zunächſt aber gilt alle ihre Sorge der Ent
bindung. Es iſt faſt unglaubhaft für unſere
heutige Vorſtellung von den Grenzen weib
icher Nervenkraft und Ausdauer, daß ſie noch

hoffen ſollte, ein geſundes Kind zur Welt zu
bringen. Auch dies gelingt ihr, die immer
dann ſich ganz bewährt und findet, wenn
andere nur ein auswegloſes Anglück vor ſich
ſehen. Allerdings fürchtet ſie ſelbſt die Nieder
kunft nicht zu überleben. Von düſteren Ahnun
en gequält, ſetzt ſie wenige Tage vorher ihr

Teſtament auf. Jn ihm vermacht ſie dem
Gatten verſchiedene ſchöne Geſchenke, vor allem
den Emailring mit Diamanten, der ihr Trau
ring geweſen war. Sie ſchreibt „Mit ihm habe
ich geheiratet, ich hinterlaſſe ihn dem König,
der ihn mir gab.“ Das diamantene Herz Eli
e und dieſer Ring! faſt jede Schickalsſtunde ihres Lebens iſt in einem Schmuck
ſtück ſymboliſiert.

Mitten im Canz
Maria wagt nicht, in dem, wie ſich gezeigt

hat, gar zu unſicheren Hollyrood zu entbinden.
So ſiedelt ſie kurz vor der ſchweren Stunde
in die Feſte Edinburg über, wo am 19. Juni
des Jahres 1566 ein Sohn zur Welt kommt.
Man gibt ihm den Namen James und
dieſer James ſollte es ſein, der zum erſtenmal
die Kronen Englands und Schottlands auf
ſeinem Haupte vereinigte. Als Eliſabeth die
Nachricht überbracht wird ſoeben tanzt ſie
in. Greenwich mit ihren Höflingen ein zier
liches Menuett heißt ſie die Muſik mitten
im Tanze abbrechen.

Zornig, beinahe in Tränen aufgelöſt, ver
läßt ſie augenblicklich das Feſt, und ihr, der
ſonſt ſo Beherrſchten, entſchlüpfen die bitteren
Worte: „Nun hat die Königin von Schotte
land einen ſchönen Sohn und ich ich bin
ein unfruchtbares Reis.“

Vor allen nächſten Gratulanten in der
Wochenſtube wird Darnley dieſer Sohn gezeigt
und ſeine Vaterſchaft mit den vorgeſchriebenen
feierlichen Worten bekräftigt. Mein Gebieter“,
ſpricht Maria mit ſchwacher. Stimme, „Gott
hat Euch und mir einen Sohn geſchenkt, von
niemandem als von Euch empfangen.“ Der
König errötet und küßt das Kind. Maria
nimmt es in ihre Arme, enthüllt ſein Geſicht
und ſagt: „Mein Gebieter, hier bezeuge ich vor
Gott, ſo wahr ich vor ihm ſtehen werde am
großen Tag des Gerichts, es iſt Euer Sohn
und niemandes anderen, und ich wünſche hier,
Damen und Herren ſollen Zeugen ſein, es iſt
ſo ſehr Euer eigener Sohn, daß ich fürchte,
dies wird ihm einmal ſchaden.“ Verlegen hört
Darnley dieſe zeremonielle Erklärung. Hat er
nicht, böswillig und töricht zugleich, die
Zweifel an der eigenen Vaterſchaft ſeinerzeit
ſelbſt in die Welt geſetzt? Alles gäbe er darum,

ſie nun aus den Herzen derer, die ſie Hörten,
wieder auszulöſchen.

Jetzt, da die Geburt glücklich vorüber iſt,
läßt auch die Hochſpannung der Nerven nach.
Eine tiefe Depreſſion bemächtigt ſich der lang
ſam Geneſenden. Jn ihrer politiſch ſicherlich
ſtärkſten Zeit, leidet ſie perſönlich am ſchwerſten.
Faſt unerträglich wird ihr des Königs Gegen
wart, ja, der bloße, einſt ſo geliebte Anblick.
Was ſie früher gereizt und angezogen hat, das
ſtößt ſie heute bis zum Ekel ab. Er aber, ſtatt
zu begreifen, daß ſich niemand ſo im Hinter
grund halten ſollte, wie gerade er, macht ſi
als Quängler und Ränkeſchmied bald wieder
allen läſtig. Schon lächelt ganz Europa über
ihn. Der „junge Narr und ſelbſtgefällige
Tyrann“, wie die Lords ihn heimlich nennen,
beſitzt gefährlich viele Feinde.

Als im Dezember unter größtem Pomp auf
StirlingSchloß die Taufe ſtattfindet, erlebt

Aufn.: Archiv Aufwärts Verlag
Lord Darnlev

die junge Mutter den triumphalſten Augen
blick ihres Lebens. England und Frankreich
ſtehen Pate bei dieſem Erben zweier Kronen.
Eliſabeth ſchickt als Zeichen unverbrüchlicher
Freundſchaft der „lieben Schweſter“ ein koſt
bares goldenes Taufbecken. And wieder ſetzt
Maria ihren Glauben durch. Katholiſch wird
der Sohn getauft. Die Blüte des Adels dreier
Länder iſt verſammelt nur der eigene Vater
bleibt der Zeremonie fern. Schmollend und
unklug wie immer hat er ſich zurückgezogen,
da er es angeblich nicht ertragen kann, daß
ihm der engliſche und franzöſiſche Geſandte den
Königstitel verweigern. So hofft er, wenig
ſtens das Feſt zu ſtören. Wohl ſelten wurde

Cophright by AufwärtsVerlag, Berlin

eine Würde kindiſcher verſcherzt! Die Königin
aber, ſtrahlender als je, hält an erleſener
Tafel, vor erleſenen Gäſten zum letzten Mal
in ihrem Leben Hof.

Der „einzige Freund“
Darnley, der ja nun begreifen mußte, daß

kein Weg mehr zu Maria zurückführte und der
ſeltſamerweiſe von ihr nicht laſſen kann, ging
umher, wie das ſchlechte Gewiſſen ſelber. Er
ſah ſich kaltgeſtellt als Mann und als Regent.
Jn Paris, in Madrid, überall in den geheimen
Kabinetten raunte man, er und ſein Vater
beabſichtigen, das Königskind zu rauben und
außer Landes zu bringen Wohlmeinende
ſorgten dafür, daß ſolche Gerüchte Marias Ohr
erreichten. Von Scheidung war die Rede. Dies
aber wagte ſie, ſo kurz nach Riccios Tode, dem
Kinde nicht anzutun. Tag und Nacht quälte ſie
ſich um einen Ausweg. Die Verſöhnung mit
Murray war nur lau geweſen. Der Stolze,
das wußte ſie nur zu genau, verzieh ihr nie die
Niederlage, die ſie ihm bereitet hatte. Eine
nervöſe Ratloſigkeit befiel die Königin. Jmmer
leidenſchaftlicher verlangte ihr Herz nach einer
ſtarken, rettenden Zuflücht. Jn Hollyrood litt
es ſie nicht mehr, und auch das Kind ſah ſie
nur ſelten. Sich zu zerſtreuen fuhr ſie den
Forth hinauf, auf einem der Schiffe, die Both-
well befehligte, den ſie inzwiſchen zum Groß
admiral ihrer Flotte ernannt hatte. Ueberall
im Lande kehrte ſie bei Geſinnungsfreunden
ein und ſtets ſah man den Grafen Bothwell
unter ihren Rittern. Bothwell den Starken
Bothwell den Kühnen, deſſen kraftvolle Helden
geſtalt ihr die Minderwertigkeit des eigenen

Gatten doppelt peinlich ins Bewußtſein rief.
Die Freundſchaft zwiſchen den beiden vertieft
ſich deutlich. Kaum mag man glauben, daß es
nur noch Freundſchaft iſt. Was in ihm ſelber
damals vorging, bleibt dunkel. Die uneigen
nützigen Dienſte, die er, obgleich von jeher
Proteſtant, dennoch Marias Mutter, vielen
Mächtigen zum Trotz geleiſtet, ſprechen für ihn.
Auf der anderen Seite war er, homme ä
femmes, als der er galt und ſkrupellos dazu,
kein Kind mehr, als die ſchöngewachſene,
impulſive junge Dame, Frau von ſeltſamem
Reiz, ſich ihm ſo blindlings anvertraute. Gewiß,
man hatte ihm eine Frau aufgezwungen.
Maria ſelbſt richtete ſeinerzeit dem wohl
erprobten Hofmann und bewährten Freund die
Hochzeit aus. Doch langſam mußte ſie, inmitten
ſoviel fchwacher, feiger, unbotmäßiger Männer
in Bothwells ungebrochener Renaiſſancenatur
den einzigen Starken, ihr Ebenbürtigen er
kennen. Daß ſie ſich an ihn klammerte, war
faſt ſelbſtverſtändlich. Denn dieſe Frau, ſo
mutig, ja verwegen ſie ſich nach außen zu geben
verſtand, war doch im tiefſten Jnnern eine
echte, weibliche Natur, die ſich nach nichts mehr
ſehnte, als einem Starken ſich ganz hinzugeben.
Alle, die bisher um ſie buhlten, hatten niemals
nach der Frau, ſondern ſtets nur nach der
Königin begehrt, der Mächtigen, an der ſie
ſelber mächtiger zu werden hofften. Kam hier
nun endlich der Mann, der auch in ihr den
Menſchen nur ſah, den Liebenden, nach Liebe
ſich verzehrenden? Sie glaubte es, weil
ſie es glauben wollte, weil ihr nichts anderes

übrig blieb, als ſich und ihm immer wieder
zu verſichern: ſein Ziel ſein einzig und allein
der Beſitz ihrer Perſon und ihrer Liebe. Viel
leicht auch war ſie damals noch wirklich davon
überzeugt. Die unglückſelige Verſtrickung ließ
ſich nicht mehr löſen.

Krank, in einer Art Zuſammenbruch, lag
ſie zu Anfang des Jahres 1567 in Craigmillar,
wenige Meilen von Hollyrood. Kurz nach der
Taufe hatte ſich Darnley zu ſeinem Vater nach
Glasgow begeben und war, in einer unbe
ſtimmten Furcht vor der feindſeligen Luft
Hollyroods, dort verblieben. Auf ihrem
Krankenbett gab ſie mehrmals dem Wunſche
Ausdruck, lieber ſterben, als noch länger dieſe
Ehe ertragen zu wollen. Sie haßte den Mann,
der ihren Freund kalt hingeſchlachtet hatte und
nun zwiſchen ihr und ihren liebſten Träumen
ſtand, ſo bitterlich, wie nur ein Frauenherz
haſſen kann, das einem Unwürdigen ſich aus
geliefert ſieht.

Jnzwiſchen waren ſich die Lords im Lande
längſt darüber einig, daß man den Stören-
fried, den nutzloſen Herumſteher und Schatten-
könig, befeitigen müſſe. Zudem paßte es Murray
durchaus nicht, ſich länger von einem Lennox,
noch dazu einem kaltgeſtellten, den Weg zu
Macht und Einfluß ſperren zu laſſen. So kam
ein Komplott zuſtande, ein feierlich geſiegelter
Pakt, in dem die Lord- und Mordgeſellen ein
ander ihr fragwürdiges Wort gaben, Darnley
aus dem Wege zu räumen. Was jeder dabei
für ſich bezweckte, blieb geheim. Zum Wort-
bruch war ſpäter immer noch Zeit. Wie weit
die treibende Kraft Bothwells dabei ging, hat
die Geſchichte nie reſtlos aufgedeckt. Er hütete
ſich jedenfalls zu unterſchreiben, ſuchte die
Raſcheſten und Verläßlichſten für ſeine Zwecke
gern unter vier Augen aus.

Das Mordkomplott
Die kranke Königin erfuhr zunächſt von all

dem nichts. Der Frauen und Kronenjäger
wollte ja mit einem Pantherſprung nicht nur
den König treffen, ſondern ſich zugleich an ſeine
Stelle ſchwingen. Das aber wäre ihm, ſelbſt bei
der Skrupelloſigkeit der meiſten, nicht geglückt,
wenn nicht der Schein der überraſchten, über

r und ahnungsloſen Frau gewahrt
ieb.

Was wußte ſie in Weirklichkeit? Auch
hierüber gibt die Hiſtorie nur ungenaue Aus
kunft. Es iſt ja gerade jenes Halbdunkel, das
über der Tragödie Maria Stuarts ſchwebt,
was die Legende über ſie und die Forſchung
niemals zur Ruhe kommen ließ. Das eine
aber weiß man: in den Krankheitstagen von
Craigmillar lag ſie ohne Ahnung, ohne
Hoffnung, ſeeliſch tief gebeugt darnieder.
Vielleicht entſtanden in dieſen Tagen der ge
heimen Angſt und Sorge die erſten Verſe, mit
denen ſie die tödlichſte Waffe gegen ſich ſelbſt
geſchmiedet heut denn kaum einer der ſpäter
aufgefundenen Briefe ſchadete ihr ſo ſehr wie
die Sonette ſie belaſteten, die die Leidenſchaft
diktierte.

in der Sprache ihrer glücklichſten Tage und

geſteht: Fortſetzung folgt
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11. Fortſetzung

Die Prinzeſſin Rheningen, die ihn zu ſeiner
Erleichterung plötzlich auffallend ſchnitt, walzte
eng an ihren Tänzer geſchmiegt, der ſie aus
nachtſchwarzen Augen anhimmelte, immer
wieder abſichtlich dicht an ihm vorbei.

Renate tanzte mit Roemer. Er drückte ſie
an ſich. „Warum biſt du denn immer ſo
abweiſend zu mir?“ flüſterte er ihr ins Ohr.

„Laß das bitte,“ ſagte ſie energiſch. „Jch
habe dir ſchon ein paarmal geſagt, daß ich das
nicht will. And wenn du dich nicht danach
richteſt. tanze ich nicht weiter.“

Seine Antwort war, daß er ſie noch feſter
an ſich zog. Mit einem Ruck machte ſie ſich frei
und blieb ſtehen. „Keinen Schritt weiter
du biſt mir läſtig!“

Das Blut ſtieg ihm ins Geſicht. Er wollte
eine heftige Antwort geben. Aber er bezwang
ſich, verbeugte ſich mit einem ironiſchen Lächeln
und bot ihr den Arm. „Darf ich dich“ er ſah
nach dem Ecktiſch „dahin bringen, wohin
dein Herz dich zieht?“

Sie überhörte abſichtlich die Bosheit. „Nein,
danke, ich finde meinen Weg allein!“ Sie ging
quer durch den Raum und ſetzte ſich zu Riederer.

„Jſt es Jhnen recht, wenn wir etwas hin
ausgehen fragte er. „Es iſt ſo heiß und
ſticktg hier, und die Nacht iſt doch ſo
wunderbar.“

Renate nickte. „Gern. Jch ſehne mich nach
friſcher Luft. Jn jeder Beziehung!“

Sie gingen durch den Hinterausgang in den
kleinen Garten, der zu dem Café gehörte. Die
Luft ſtrich kühl und weich über Renates er
hitztes Geſicht. Zwiſchen den dunklen Silhouet
ten der Palmen glitzerten die Sterne. Am

Roman von Theo von Humbracht

Berghang blinkten viele Lichter. Verſchwommen
erkannte man die Umriſſe der Jſola bella. Jn
der Ferne ſang eine wundervolle Knaben-
ſtimme italieniſche Lieder.

Eine Weile ſtanden ſie ſchweigend an das
Geländer gelehnt, das den Garten vom Steil-
hang trennte. Riederers Profil zeichnete ſich
ſcharf gegen den Himmel ab.

„„Jch möchte Jhnen einen Vorſchlag machen“,
begann er mit halblauter Stimme. „Wenn Sie
Luſt haben und es Jhnen nicht zu anſtrengend
iſt. ſteigen wir morgen früh zuſammen auf den
Monte Ziro. Das iſt ein entzückender Früh
lingsſpaziergang. And am allerſchönſten ganz
frühzeitig.“

„Gern,“ antwortete ſie. „Wie frühzeitig?
Vor Tau und Tag?“

Er lachte. „Das nun gerade nicht. Aber es
iſt immerhin eine größere Tour. Alſo ſagen
wir: ſieben Uhr Treffpunkt vor der Haustür.
Wir frühſtücken in einem kleinen Café am
Wege.“

„Herrlich! Jch freu' mich ſchon
Jetzt iſt ſie wieder ganz wie ein Kind,

dachte er.

Er trat näher an ſie heran. „Jch habe
dieſen Spaziergang ſchon öfters gemacht. Aber
ich glaube, dieſer wird der ſchönſte von allen
ſein

Sie ſchwieg. Sie fühlte mehr, als daß ſie es
ſah, daß er dicht neben ihr ſtand. Er faßte nach
ihrer Hand. „Renate!“ ſagte er leiſe. Seine
Stimme klang ſehr weich.

Sie rührte ſich nicht. Einen Augenblick war
es ganz ſtill zwiſchen ihnen. „Darf ich Sie
manchmal ſo nennen, Renate?“ fragte er.

Sie nickte, ſeltſam befangen.
„Renate iſt ein ſo ſchöner Name“, ſagte er.

Stimmen ertönten. Andere Gäſte ſchienen
auch das Bedürfnis nach einem nächtlichen
Spaziergang zu haben. Die ſchöne, weltentrückte
Stimmung war jäh zerriſſen

„Kommen Sie, wir tanzen einmal zu
ſammen, obgleich ich ja leider kein Jhnen eben
bürtiger Tänzer bin,“ ſagte er abſichtlich laut
und ging mit ihr in den inzwiſchen noch voller
gewordenen, von Stimmengewirr und Rauch
erfüllten Raum zurück.

Jn dieſer Nacht konnte Renate nicht ein
ſchlafen. Jhre Gedanken beſchäftigten ſich mit
Riederer. Er hatte ſie ſehr gern, das merkte ſie.
Und auch er gefiel ihr mit jedem Tage beſſer.
Jn ſeiner klugen, unaufdringlichen Art hatte
er allerlei Jntereſſen in ihr zu wecken ver
ſtanden. Viele Probleme hatte ſie mit ihm be
ſprochen. Hanno hatte nie Zeit für ſo etwas.
Sie begann, die beiden miteinander zu ver
aleichen. „Das ſoll man nicht tun“, hatte
Riederer geſtern noch geſagt. „Jeder hat ſeine
eigene Jndividualität, ſein eigenes Jch.“ Aber
Hannos Jch war manchmal eng und pedantiſch.
Riederer war viel großzügiger. Bei aller Klug
heit war er zart und poetiſch.

Am nächſten Morgen trafen ſie ſich um
ſieben Uhr im Garten. frühſtückten in dem
kleinen Cafe in der Nähe und ſtiegen dann
zwiſchen ſchmalen Mauern bergan. Noch war
es ganz ſtill auf den Straßen. Nur ab und zu
begegneten ſie einem mit Körben beladenen
Maultier, deſſen Treiber die Erzeugniſſe ſeines
Gartens die die fruchtbare Jnſel in reicher
Fülle beſcherte, zum Markt brachte.

„Wenn wir dieſe Gaſſen hinter uns haben,
wird der Weg beſſer“, bemerkte Riederer mit
einem Blick auf Renates graue Wildleder-
ſchuhe, die ſchlecht zu dem Katzenkopfpflaſter
paäßten. „Sie hätten lieber derbe Sportſtiefel
anziehen ſollen.“

„Natürlich! Aber die habe ich leider ver
geſſen. Die Abreiſe von Berlin kam etwas
plötzlich für mich wie öfters bei Roemers.“

„And ihren Mann haben Sie ſchnell tele
phoniert, daß Sie nichts weiter vorhätten als
eine kleine Spritztour nach Sizilien?“

Er ſah ſie lachend an. Aber ſie blickte zum
Himmel auf. Sie ſchien die Frage überhört zu
haben.

Während ſie die Serpentinen emporſtiegen,
erzählte Riederer von ſeinen Reiſen. Man
merkte ihm an, daß er viel in der Welt herum
gekommen war. Das fehlt Hanno, dachte
Renate. Riederer hat ſo viel weitere und
freiere Anſichten über Menſchen und Dinge. Er
ſah alles ſozuſagen von höherer Warte aus.

Sie ſagte es ihm. Er lächelte ein wenig
reſigniert. „Die höhere Warte, Kind, kommt
nicht von Reiſen, ſondern einfach mit den
Jahren.“ Er blieb ſtehen und zeigte nach
unten: „Wir ſind jetzt in dreiviertel Höhe des
Berges und ſehen von hier aus natürlich viel
mehr, als wenn wir erſt ein Viertel oder die
Hälfte hinter uns hätten. Sehen Sie, Renate,
ich habe den Berg zu dreiviertel erklommen,
und Jhr Mann noch nicht einmal die Hälfte.
Das iſt der ganze Unterſchied zwiſchen uns.“
Und nach einer kleinen Pauſe: „Jn ſpäteren
Jahren ſieht man die Zuſammenhänge der
Dinge viel deutlicher. Man wird, wie es ſo
ſchön heißt, „abgeklärt“. Kurz und gut, man
wird alt!“

Sie ſtrahlte ihn an. „Das glauben Sie doch
ſelbſt nicht

„Jch will verſuchen, es heute zu vergeſſen
Langſam ſtiegen ſie höher. Der Weg wurde

jetzt ſteil. Die Luft war ſchwül und drückend.
Die Nebel des Morgens hatten ſich noch nicht
verzogen.

„Bald ſind wir über den Wolken“, ſagte
Riederer. „Gleich haben wir es geſchafft.“

Das letzte Stück war ſchmal und ſteinig. Jn
Zickzacklinien ging es hin und her. Dann ſtan
den ſie ganz unvermittelt auf einem kleinen
Wieſenplateau. Sie hatten den Gipfel erreicht.

Der Himmel über ihnen war klar und
blau. Aber um ſie herum waren dicht geballte
Wolken, ſo daß der Berggipfel wie eine kleine,
grüne Jnſel in Wolkenbetten ſchwamm. Es ſah
aus, als könne man bis in die Unendlichkeit
auf dieſen Wolkenſtraßen wandern.

„So habe ich mir als Kind immer den
Himmel vorgeſtellt,“ ſagte Renate, „und daß
die Engel auf den Wolken reiten.“
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Das Menuett iſt ſchuld daran
Ein amerikaniſches Märchen Von Walter Perſich

Brad, müßt Jhr wiſſen, wurde unter kali
forniſchen Pflanzern groß und die kennen
heutzutage nicht allein die Vor und Nachteile
des allgemeinen und geheimen Wahlrechtes der
Staaten, ſondern ſie ſind auch die muſtkaliſch
ſten Kerle der ganzen Welt. Sie ſingen, daß
jeder Ton ein Spaß iſt oder eine Trauer, ſie
tanzen und jeder Takt iſt eine Welt. Und
Brad war derjenige, den ſie am wenigſten gern
als Tramp über Land gehen ließen wenn er
ſich entſchloß. zu tanzen, hatte ganz Jppletown,
wie das Neſt hieß, auf dem Marktplatz un
abkömmlich zu tun

Brad alſo fuhr auf und unter den Puffern
des Pazifikzuges, Brad ſprang auf Güterwagen
und fletſchte, im Gras liegend, lachend die
Zähne, wenn einer der unerbittlichen Konduk
teure ihn mit eiſernen Armen und rundem
Schwung „ausſetzte“. Und Brad kam denn
Jhr wißt ja ſchon, daß er ein Teufelskerl war

nach Chikago. Genüg und gut, ein Gaſtſpiel
in den Schlachthäuſern, wo er mit aufgekrem
pelten Aermeln die breiten Lendenteile der
Ochſen immer in einen Keſſel zu werfen hatte

immer Lendenteile und immer vor ſich den
dampfenden, fleiſchſtinkenden Keſſel ſetzte
ihn in Beſitz recht hübſcher Geldmittel zu
jedem Freitag. Anſer Brad wurde ein Gentle
man mit grauem Anzug, gelbem Hemd, weißem
Kragen, grüner Krawatte und otterfarbenen
Schühen.

Das Leben iſt zum Leben da, denkt Brad,
ausreichend eroberungsfähig komme ich mir
vor. alſo gehe ich in ein Theater!

Der zwölfjährige Junge ſeiner Wirtin be
ſorgt. ihm eine Rangkarte. Brad putzt ſeine
Schuhe beſonders blank und läßt ſich von einem
Polizeimann erzählen, wo das Theater iſt.

Er findet eine Tür, ſteigt Treppen empor,
immer weiter und wundert ſich, keinen Men
ſchen zu treffen. Schließlich hat er ſich in einem
Gewirr von Gängen, die zwiſchen Bretter
wänden und Türen hindurchführen, ſo weit
verirrt, daß er ſich ſchweißtriefend auf eine
Kiſte hockt und lange nachde kt.

Was iſt da zu tun? Die Uhr zeigt ſchon
eine halbe Stunde über Beginn. Er iſt doch in
ein falſches Haus geraten, und in ein ver-
laſſenes obendrein! Woher ſoll Brad wiſſen,
wie ein Theater von hinten ausſieht? Leſen
kann er ja immer noch nicht! Spieleriſch macht
er ſich nach einer Weile an die Kiſte, wahr
haftig, ſie iſt unverſchloſſen und Herrlichkeiten
ſind darin! Farben und Gold geben ſich ein
Stelldichein des Triumphes vor ſeinen Augen.
Er reißt die Fetzen heraus es ſind älte
Bühnenkoſtüme und dann kann er es nicht
laſſen, er muß, muß die Sachen anziehen, die
Dann natürlich nur. Dieſer lockenden
Buntheit kann er nicht widerſtehen!

Luſtig iſt das rotweiß mit Goldlitzen
liegt der Anzug an ſeinen Gliedern. SeideneSchuhe mit zwei blitzenden Steinen finden ſich,

ein ſpitzer Hut mit Rüſchen darauf wohl

piegel die Zähne entgegen. Er ſchreckt zu
ammen: waren das nicht Stimmen

Er horcht und angſterfüllt greift erſeinen Anzug, ſeine Schuhe, ſeinen Filzhut,
packt alles über den Arm, und dann jagt er
den Weg zurück, den er glaubt, gekommen zu
ſein. Schneller, immer ſchneller raſen ſeine Füße
durch die Gänge eine eiſerne Treppe öffnet
ſich, und dort härt er Menſchen, die ihn wohl
ſuchten, lauter reden. Er hetzt hinunter, drei
Stufen, vier Stufen. Wieder öffnet ſich ein

e bleckt Blad ſeinem Abbild im Taſchen

Gang, aber hier brennen mehr Lampen, eine
Glocke ſchrillt eine Tür klappt fern und eine
Frau in hellblauer Seide tänzelt hinausſener zarten Melodie entgegen, die Brad nun
vernimmt. Mit den Ohren, mit allen Sinnen,
mit den Füßen eine Melodie von unglaub
hafter Zartheit und einem Schwung, der
ſeinen ganzen Körper ſofort einſpannt. Ob er
will oder nicht, ſeine Füße tänzeln, hüpfen vor
wärts, der Frau in Hellblau nach.

Die Melodie wird ſtärker und ſtärker, an
erſtaunten Leuten vorbei tanzt er durch zwei
bemalte Pappwände. Scheinwerferlicht blendet
ihn einen Augenblick. Was küt's, die Melodie
führt ihn ja, er kommt vorwärts, im Rund

neben und hinter der Frau, die auch er
ſchrocken tanzt. Der Burſche Brad ſteht auf der
Bühne und weiß es nicht, er iſt hingeriſſen
und ſchon tänzelt er in einer ihm ſelbſt un
gewohnten und unverſtändlichen Weiſe mit
raſender Schnelligkeit auf den Zehenſpitzen
rund um die Bühne, ein derber Pierrot.
Jmmer noch hält er das erſtaunliche Bündel
ſeiner Kleider unter dem Arm: ein graues
Jackett, ein gelbes Hemd, ein Paar otter
farbener Schuhe, und über ſeinem Handgelenk
flattert grün die Krawatte und weiß der
Kragen. Mit naturhafter Anmut verbeugt er
ſich vor der tanzenden Frau. Sein Koſtüm
ſchimmert rotweiß und er zeigt lachend, wie es
ſeine fröhliche Art iſt, die Zähne.

Dann ſetzt das Orcheſter aus. Ein et
immer ſtärker anſchwellendes Geräuſch praſſelt
aus dem dunſtigen Viereck vor dem Burſchen
Brad auf und nieder.

Die Tänzerin verbeugt ſich das Klatſchen
ſetzt aus und viele Stimmen brüllen, kreiſchen,
toben: Der Tänzer der Pierrot!“ Dakommt die e umſtrahlt von Licht, mit ent
ſtelltem Geſicht, auf ihn zu, packt ſeine Hand
und zerrt ihn zwiſchen den fallenden und ſich
e derne Vorhang. Er lernt in einer Minute

t ch verbeugen und läßt das Abenteuer und ſein
Schickſal machen, was ſie wollen

Nochmals und nochmals wird er hervor
geklatſcht, ja, es wird eine Wiederholung des
Tanzes nötig nachher drückt ihm ein Herr
im Smoking hinter der Bühne die Hand. Ein
anderer ſtellt ſich kurzweg als Manager vor
und bittet um ſeine Bedingungen, und der
Direktor ſagt ehrfürchtig:

„Sie haben das Menuett ganz herrlich und
eigenartig getanzt. Jch hätte nie geglaubt, daß
je ein Mann Mozart ſo tanzen könne

Brad, der keine Ahnung von Mozart hat,
lacht gutmütig. Dieſen Augenblick nimmt der
anweſende Reporter der „Chicago Tribune“
wahr, um den neuen Star der Revue zu
knipſen. Er hat dann noch ein Jnterview mit
Brad, das ihn, dem Reporter, das beſondere
Lob ſeiner Redaktion einträgt.

Acht Tage ſpäter ſieht man Brads Bild in
allen illuſtrierten Blättern. Die Geſchichte ſeiner
Entdeckung, ſeines zufälligen Auftretens, nimmt
immer märchenhaſtere Formen an, man be
denke: ein Burſche aus Jppletown kommt als
Tramp nach Chicago, kann weder leſen noch
ſchreiben, wird plötzlich als Tänzer gefeiert
und iſt eine Größe Brad tanzt und iſtglücklich. Er wird weitertanzen, wie er mir
lachend ſagte; das Menuett iſt ſchuld. Aber
eines Tages wer weiß? wird er wieder
verborgen im Güterwagen liegen oder in den
Schlachthäuſern arbeiten der Tramp Bard.
Und wird für ſich allein Menuett tanzen, mit
oder ohne Mozart.

Held, Windhund und die Rirx
Die Geſchichte eines Schwindels Von Johannes von Kunowski

Rix Brandt hatte ſich ihre Kinobegeiſterung
auch über die Schulzeit hinaus bewahrt Sie
war nun nicht mehr ſo, daß ſie mit einer

Freundin ſtundenlang vor der mühſam ent
deckten Wohnung eines Filmlieblings oder bei
den Uraufführungen vor den großen Lichtſpiel
häuſern mit einem Photo und gezücktem Blei
ſtift ausharrte, um im gegebenen Augenblick
ein Autogramm zu ergatkern. Sie hatte aber
nach wie vor ihre ausgeſprochenen Helden
unter den Männern der Leinwand.

Rix, eine phantaſievolle Ableitung von dem
einfachen Maria oder dem für ihren Geſchmack
einfach S häuslichen Mariechen, er
lebte eines Winterabends die Senſation ihrer
neunzehn Jahre, Auf einem Ball lernte ſie
Bernd Wigger kennen, jenen Bexrnd, den ſie
ſchon in hundert Rollen bewundert hatte, deſſen
Bild in zehnfacher Ausfertigung über ihrem
Bett hing. Und die Wirklichkeit enttäuſchte ſie
keineswegs. Daß er gut tanzte, war wohl
ſelbſtverſtändlich, und daß er nur wenig vom
Film ſprach, ſchien auch erklärlich. Nur hatte
er einen Hang zum ausgeſprochen Bürger
lichen, den ſie bei ihm eigentlich nie vermutet
hätte. So nahm er zum Mokka drei Stück
Zucker, genau wie der Vater zu Hauſe, und die
Garderobenmarke verwahrte er mit peinlicher
Genauigkeit oben in der linken Weſtentaſche,
ebenfalls genau ſo wie Herr Brandt, der
Vater.

Das Anmögliche wurde Wahrheit. Wigger
ſchien ſich für Rix zu intereſſieren. Verab

redete ſich mit ihm, hielt das Treffen auch
ein. Ein Vierteljahr lang dauerte nun ſchondie Freundſchaft, ünd es hen Rix insgeheim

z beſonders erſtaunlich, daß er in dieſen
ochen auch nicht weiter in ihre Gunſt

bezeugungen eingedrungen war, als es jeder
übliche junge Mann der bürgerlichſten Hantie
rung getan hätte. Rix ſaß auf dem Stamm-
platz ihres Stammkaffees in der geſchützteſten
Ecke. Wie ein Löwe hatte ſie ihre Journale
gegen die Angriffe anderer Beſucher verteidigt.
Jetzt ſtarrte ſte faſſungslos auf eine Notitz des
neueſten „Filmblattes“. Was ſtand da zu leſen

„Wie Eingeweihte ſchon lange wußten, wird
demnächſt Bernd Wigger die Tänzerin Grit,
May heiraten. Wie wir hören, wird zu dieſer
Hochzeit uſw.

Bernd Wigger heiratete? Jhr Bernd
heiratete da ſo eine Tänzerin? Und ſprach zu
ihr dauernd von ſeinen Gefühlen, machte ſie
glauben, daß er über kurz oder lang durchaus
bereit wäre, ſie ſelbſt zu heiraten! Hatte ſich
noch für heute hier mit ihr verabredet, mußte
jede Minute kommen?

Da kam auch ſchon der, um den ſich nun
alles in Rix Brandt's jungem Leben drehte.
Mühſam gab ſie ſich Haltung. Sie wollte ſich
nichts anmerken laſſen, ſie wollte nur noch
ſehen, wie weit er gehen würde!

Wigger ſchien heute ganz anders als ſonſt.
Er war zerſtreut. Sah das Mädchen zuweilen
prüfend an. Sprach vom Wetter und ſeinem

Strom

Unſer Kreuzworträtſel
„Von allem etwas
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Waagerecht: 1. Schriftreihe, 5.
7. Oper von Bellini, 8. Nebenfluß der Donau vom
Böhmer Wald, 10. Stadt und Fluß in Rußland,
12. Männername, 14. Pflanzengattung, 16. Zeitabſchnirt,
17. deutſcher Phyſiker und Chemiker, 19. weiblicher Kurz
name, 20. frühere deutſche Stadt in Polen, 28. Einfall,
24. Stadt im Erzgebirge, 25. Fernleitung.

Meßgerät,

Senkrecht: 1. Herrſchertitel, 2. Fakultäts
abkürzung, 8. Stadt in Belgien, 4. Mädchenname,
5. Muſikinſtrument, 6. Krone des Papftes, 9. Mädchen
nwame, 11. Teil des Beines, 13. Rieſin der römiſchen
Sage, 14. Mädchenname, 15. Kopftuch des Papſtes,
18. Geiſtertreiben, 21. äghptiſcher Gott, 22. afrikaniſcher

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. und 26.: Fruehling iſt kommen

9. Lilie, 10. Bor, 11. Ukas, 12. Lina 13. Ren, 14. Weſen,
15. Bau, 16, Kegel, 19. Boe, 22. Uran, 28. Ural, 24. Los,
25. Kloſe. Senkrecht: 1. Flur 2. Rike, 3. Ulan,
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20. Daſe, 21. Elen, 28. Ulm, 25. k.o.

neuen Wagen, als gäbe es nichts anderes in
der Welt, das zwiſchen beiden zu klären wäre.

Endlich faßte er ſich ein r Behutſam
nahm er ihre Hand in die ſeine. „Rix, ich muß
dir ein Geſtändnis machen“, begann er zögernd.
Es war ihm anzuſehen, wie unangenehm ihm
das alles war.

Das Mädchen nickte. Schob ihm die auf
geſchlagene Filmzeitung mit der Notiz über
e o r en Heirat zu. Dann wartete
tie ab.

„Sieh mal, Mädel, als wir uns kennen
lernten, da ahnte ich doch nicht, wie das alles
zwiſchen uns beiden kommen würde. Jch dachte,
ſo eine kleine Freundſchaft, ein paar luſtige
Stunden für beide Teile. And weil du nun
ſo für den Film ſchwärmteſt, glaubte ich

„Daß du um ſo leichteres Spiel mit dem
kleinen Mädel haben würdeſt,“ unterbrach ihn
Rix. Längſt ſchon hatte ſie ihre Hand wieder
frei gemacht. Jhre Augen blitzten, jetzt war ſie
in der richtigen Stimmung.

„Das nicht ſchüttelte Wigger den Kopf
„aber ich glaubte, ich ſollte dich ruhig dabe
laſſen. Für eine kleine Liebelei

„Wäre das nur günſtig. Jch verſtehe ſchon.
Mir etwas in den Kopf ſetzen, und dann
jetzt war es um Rix geſchehen. Jn ihre Stimme
kam das Zittern und in den Augenwinkeln
ſtanden ſchon die Tränen.

„Aber Rix, das iſt doch gerade mein (Ge
ſtändnis. Jch bin nicht der Film-Wigger. Jch
bin doch nur ſein Zwillingsbruder, ich bin
Kaufmann, und wenn du willſt

Um Rix drehte ſich die Welt. So ein Wind
hund! Um Erfolge zu haben, ließ er ſie bei
ihrem Glauben. Und nun war es ſo gekommen!
Ob ſie wollte? Ja tauſendmal mehr noch den
Kaufmann Wigger! Jetzt lag ihre Hand wieder
in der ſeinen. So ein Tauſendſaſſa, aber ein
lieber Kerl war er doch, gottlob!

a

Sie hatten ſich auf den Reſt einer kleinen
Mauer geſetzt. Renate ſah reizend aus in ihrem
rotweißen Sommerkleid mit dem roten Leder
gürtel, den blonden Kopf ein wenig geneigt.

„Mir ſind die Engel lieber, die nicht in den
Wolken ſind.“ Er ſah ſie aufmerkſam an. „Aber
Sie ſind manchmal in den Wolken, Renate.
Nicht in lichten, hellen, ſondern wie mir
ſcheinen will in trüben Regenwolken. Es iſt
mir aufgefallen, daß Sie oft plötzlich ein Ge
ſicht machen, als bedrücke Sie etwas.“

Renate ſah ſchweigend vor ſich.
„Jſt das ſo? Warum ſind Sie manchmal ſo

geiſtesabweſend?“
Sie antwortete nicht.
„Wenn das wirklich ſo iſt und ich Jhnen

mit Rat oder Tat behilflich ſein kann, ſo ver
fügen Sie bitte über mich als Jhren Freund!“

Sie zupfte an ein paar Grashalmen, die
aus dem Gemäuer wüuchſen.

„Stimmt's?“ fragte er dringlicher. „Jſt
etwas nicht in Ordnung?“

Sie hob die Augen. „Ja“, ſagte ſie lang
ſam. „Es ſtimmt. Es iſt etwas nicht in Ord
nung Nur“ ſie zögerte „ich weiß nicht,
wie Sie darüber denken.“

Er faßte nach ihrer Hand. „Kindchen, mir
können Sie alles ſagen. Was glauben Sie
wohl, was ich allein durch meinen Beruf zu
hören bekomme! Mir iſt wirklich nichts
Menſchliches fremd und auch nichts unver-
ſtändlich.“

Da erzählte ſie ihm alles. Wie ſie ſich als
junges Mädchen nach Reichtum und Luxus ge
ſehnt. Wie ſie Hanno kennengelernt, und wie
glücklich ſie geweſen waren. Wie dann die Geld
ſorgen kamen und ihr Glück trübten. Wie
ſchwer ſie ſich von der Fehlgeburt erholt hatte
und wie es manchmal wie ein Heißhunger nach
Lebensgenuß über ſie gekommen ſei. Wie ſie
dann die engen, beſcheidenen Verhältniſſe ge
haßt habe und ihr Mann ihr kleinlich und
pedantiſch vorgekommen ſei. Wie ſie ihm die
Fahrt nach Berlin abgebettelt habe und wie
ſie e heimlich mit Roemers hierher ge
reiſt ſei.

Sein Geſicht war ernſt, als er alles gehört
hatte. „Was Sie mir da erzählt haben“, ſagte

er, „wundert mich nicht. Das iſt faſt in allen
Ehen der Fall, die mit einer ſo himmelhoch
jauchzenden Liebe anfangen. Jeder ſieht im
andern etwas ganz Beſonderes, ein Ausnahme
geſchöpf. And dann kommt der Alltag, und es
ſtellt ſich heraus, daß der andere ein Menſch iſt
genau wie andere, mit guten Seiten, aber auch
mit menſchlichen Fehlern und Schwächen. An
denen reibt man ſich und ſtößt ſich und tut ſich
weh, und man wird unduldſam und gereizt.
Jſt's ſo?“

Renate nickte.
„Der erſte Rauſch,“ ſagte Riederer und ſah

über das Meer hinweg, „iſt etwas Wunder-
ſchönes, Renate. Aber man kann nicht ſein
Leben lang im Rauſch leben. Mit dem Lebens
kameraden muß einen neben der Liebe eine
immer ſtärker werdende Freundſchaft ver
binden. Das Gefühl: wir beide gehören zu
ſammen, auf Gedeih und Verderb.“

Er ſchwieg einen Augenblick. „Gerade wirt-
ſchaftliche Schwierigkeiten ſind große Be
laſtungsproben einer Ehe. Aber Sie beide ſind
doch noch jung. Renate, ſo beneidenswert jung,
und im Aufſtieg. Sie dürfen ſich doch dadurch
Jhr Glück nicht trüben laſſen. Jm Gegenteil:
r erſt recht dem anderen guter Kamerad
ein

Sie nickte. „Das will ich ja auch. Aber
manchmal iſt es eben doch ſehr ſchwer. Jch ſehe
doch hier wieder, wie ſchön es iſt, wenn man
reich iſt. Jmmer iſt alles da, was man will,
nie wird von Geld geſprochen, nie koſtet etwas
zuviel!“

„Renate“, ſagte er, „ich bin feſt überzeugt,
daß Sie tod unglücklich geworden wären, wenn
Sie einen Mann nur um ſeines Geldes willen
geheiratet hätten. Jn Jhnen ſteckt doch viel
mehr, als daß Sie ein Daſein, das nur in
Aeußerlichkeiten aufgeht, befriedigt hätte. Soll
ich Jhnen ſagen, wie es in ſolchen Fällen ge
wöhnlich geht? Da wird der eigene Mann
ſehr bald gegen einen anderen vertauſcht, aus
Langeweile, aus Neugier, oder weil er noch
mehr bietet. Vielleicht auch nur, um das
Einerlei eines pflichtloſen Daſeins zu unter
brechen. Dann kommt der Nächſte, der Ueber
nächſte. Ja, wirklich, ſo iſt es, ſehen Sie mich

nicht ſo erſchreckt an, ich könnte Jhnen die Fälle
an den Fingern abzählen. Wie die Begriffe
von Moral und Anſtand ſich lockern, das ſehen
Sie ja an einem Teil der Geſellſchaft hier, die
heute doch eigentlich gar nicht mehr exiſtenz
berechtigt iſt. Aber ausſterben werden ſie nie.
Nein, Renate, ſeien Sie froh, daß Sie einen
Mann gefunden haben, den Sie nicht nur lieb
haben, ſondern den Sie auch achten können.
Und wenn er auch manchmal, wie Sie ſagen,
etwas pedantiſch und eng iſt, ſo iſt er doch, wie
ich ihn mir vorſtelle, ein ganzer Kerl, ein
Charakter.“

Er ſah ſte warm an. „Renate, den Himmel
auf Erden, von dem Sie vorhin ſprachen, gibt
es nicht. Man kann nur verſuchen, den an
deren ein Stückchen Himmel auf Erden zu
bereiten. And gerade Sie haben ſo viel Mög
lichkeiten in ſich, andere glücklich zu machen.
Jhren Mann und ſpäter einmal ihre Kinder.“

„Kinder?“ rief ſie aus. „Jn der Mehr
zahl? Jch glaube, eins würde mir genügenMan iſt doch ſonſt ſo gefeſſelt!“

Er ſah ſie erſtaunt an. „Dieſe Antwort
hätte ich eigentlich nicht von Jhnen vermutet.
Feſſel? Kinder ſind doch die ſchönſte Feſſel, die
eine Frau haben kann!“ Er preßte die Hände
gegeneinander. „Was ſind das bloß für Ehen,
die Roemerſche, die Strattenſche, die Rhe
ningenſche? Keine dieſer Frauen hat Kinder.
Sie wollen auch gar keine haben. Roemers und
Strattens vielleicht in fünf, ſechs Jahren.
Aber ſolange wollen ſie ſich amüſieren, wollen
nicht „angebunden ſein! Jch kenne auch junge
Ehepaare, die ſich ganz ernſthaft überlegen, ob
ſie ſich ein Kind oder ein Auto anſchaffen
ſollen. And dann kaufen ſie ſich ein Auto!“

Renate blickte ſchweigend vor ſich hin.
„Jch glaube, Sie denken jetzt: laß den alten

Eſel predigen
Sie ſah zu ihm auf. Nein, beſtimmt nicht!“
Aber eins muß ich Jhnen doch noch ſagen:

in dieſen Kreis gehören Sie nicht. und wenn
ich Jhr Mann wäre, hätte ich Jhnen dieſe
Reiſe auch nicht erlaubt.“

„Jch hätte Sie für großzügiger gehalten.“
Er ſchüttelte den Kopf. „Das hat gar nichts

mit Großzügigkeit zu tun. Das iſt das na

türliche Empfinden eines Mannes, der ſeine
Frau lieb hat. Und daß Sie dieſe Reiſe heim
lich, noch dazu unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen, gemacht haben, iſt gar nicht recht von
Jhnen! Das würde ich Jhnen auch ſehr übel
nehmen. Wenn ich Jhnen einen Rat geben
darf, ſo iſt es der: ſchreiben Sie Jhrem Mann
die volle Wahrheit. Heute noch!“

Sie drehte an ihrem Ehering. „Jo wollte
ihm ſchreiben. Schließlich hat ſie mir die ganze
Sache eingebrockt!“

„Sie hätten ſie ſich eben nicht einbrocken
laſſen dürfen. And daß Frau Roemer Jhrem
Mann ſchreibt, halte ich für falſch. Das müſſen
Sie ſelbſt tun!“

„Ach!“ Dieſes „Ach“ klang zögernd, ab
wehrend, ſo als wollte ſie etwas Unange
nehmes von ſich ſchieben. „Wie ſpät iſt es
eigentlich

Er ſah nach. „Schon elf. Da müſſen wir an
den Abſtieg denken.“

Er bückte ſich und pflückte ein paar Vergiß
meinicht. „Hier, Renate, vergeſſen Sie dieſe
Stunde nicht ganz! Und vergeſſen Sie mich
nicht ganz, wenn ſie wieder zu Hauſe ſind!“

„Sie vergeſſen!“ rief ſie. „Nie! Jch hoffe
doch ſehr, daß wir uns wiederſehen, und daß
Sie Hanno kennenlernen. Jch glaube, Sie
würden ſich gegenſeitig gut gefallen

Ehe ſie abſtiegen. nahm er ihre Hand und
küßte ſie. Jch danke Jhnen, Renate. Liebe
Renate.“

Sie wurde verlegen. „Aber wofür denn?“
Er ſah ſie an, und ein Schatten von

Traurigkeit flog über ſein Geſicht, das nicht
recht zu ſeinen Worten paſſen wollte. „Weil
Sie ein Stückchen Himmel auf Erden bereitet
haben Und dann ganz leiſe, wie zu ſich ſelbſt
ſprechend: „Rengte das heißt die Wieder
geborene, das bedeutet alles, was einmal ſelig
war.“

„Ach, hier ſind Sie Ausreißer!“ Die Stimme
der Prinzeſſin Rheningen konnte ſehr ſcharf
und unangenehm klingen. Unangenehm war
auch der Ausdruck ihres Geſichtes, als ſie
etwa zehn Minuten von der Villa entfernt
die beiden traf. Fortſ. folgt

n
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Die glückliche Geburt eines geſun
den Knaben zeigen hocherfreut an

Luiſe Krützmann geb. Kalt

Johannes Krütmann
Halle (S.) 27. Februar 1989 Blumenſtr. 7

Statt Karken.
Für die uns erwieſene Teil
nahme bei dem Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Erneſtine Thiele
geb. Heſſelbarth

ſagen wir allen nur auf
dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Jm Namen
der Hinterbliebenen:

Gott nahm am 22. Februar 1939, zwei Tage nach der Geburt
unſeres Sohnes, meinen heißgeliebten Mann, unſeren unvergeßlichen
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Neffen, den

DiplomVolkswirt

Paul Wenzel
nach langem, ſchwerem, mit unendlicher Geduld und Tapferkelt ertragenem

Leiden zu ſich.

W Ella Dockhorn geb. Thiele.
Lucie Hölzer geb. Thiele.Dr. Frank Reumeiſter

Diwtomlandwirt Im Namen aller tteftrauernden Hinterbliebenen
Margareke Neumeiſter Anne Marie Wenzel geb. Hochheim

b. Kohl JVe L t e u Wolf-Dieter Wenzel Mit dem neuttgen Tage C 2
a el Arie d et t D. ne meine ärziche ratgkeit1 f Unser schönes sülgerechtesin Halle an Besteck aus rostfreiem Edel-

Sur die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen Dw. Reckn stahlAufmerkſamkeiten danken herzlichſt h Ferabreger c Kaffeclöffel 45Manfred Keßler, gen. Müller, u. Frau e e S khlogelIrmgard geb. Herrmann Eßgabel 80Pernburg Halle (Saale), 27. Februar 1930 7 D Eßmesser, 210

Die Beerdigung hat bereits in aller Stille ſtattgefunden. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen.

c Habe meine Praxis

wieder aufgenommen Bepr. wihauer r
gut und preiswert!

Oberbelten 19.50 26. 31.50 57. 46.60
Unterbetten 2250 29. 34. 44.
Kopfkissen 525 8.50 925 1280 15.25

Inletis fertig genäht für
Oberbelten 870 10.50 12.30 14.30 16.50
Unterbelten 870 12.90 16.50 17.10
Kopfkissen 240 375 380 4.25 5.15S Betttfedern d D eiswertun aunen pr erS aus eigener Bettfederntabr ik

Neuzeit Bettfedern-Wasch- und Reinigungsantage täglich in Belrieb!

Ehestandsdarlehen u. Kinderbeihilfsescheine werden angenommen

n a

c 2 2 S h

Nach längerem Leiden verſchied am 25. Februar 1939 in Meran,
wo er Heilung ſuchte, unſer Arbeitskamerad, der Konſtrukteur

Gerd- Friedrich Laux
Wir werden dem Verſtorbenen, der uns während feiner Tätigkeit in
treuer Pflichterfüüllung ſeine Arbeitskraft zur Verfügung ſtellte, ein
dauerndss, ehrendes Gedenken bewahren

Bekriebsſührer und Gefolgſchaft der
Braunkohle Benzin Akkiengeſellſchaft

Berlin, Werk Böhlen Leipzig

Böhlen bei Letpzig, den 25. Februar 1939.

Nach langem Krankenlager verſtarb am 27. Februar
1939 unſer Arbeitsveteran, Herr

Reinhold Müller
im Alter 78 Jahren.
Der Entſchlafene ſtellte über 4 Jahrzehnte ſeine
ganze Arbeitskraft in den Dienſt unſeres Unter
nehmens. Seine vorbildliche Treue und Arbeits
freudigkeit, auch nach ſeinem Uebertritt in den
Ruheſtand, werden unvergeßlich bleiben.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Caeſar Loretz, Halle Saale

Plötzlich und unerwartet verſchied nach kurzer
Krankheit in Amſtetten bei Linz (D.) unſer Ge
folgsmann, der Zimmerer und Poſtengeſelle

Auguſt Beine
Ein fleißiger und treuer Mitarbeiter am Auf e
bauwerk Großdeutſchlands iſt von uns ge

n Wir werden ſein Andenken in Ehren ealten. DiBelriebsführer und Gefolgſchaft eiten Familien Anzeigen S G di 22 i Un übertroffen an Leistung, Ausführungder Ang. vangeſellſchaft eng und Co. r nenwäſchere Masa G Ueißiaft
Zweigniederlaſſung Halle (Saale). Teppichreinigung Fe Cruck n raparaturen ehea HezügeWe n erstelassſger Austänrungo el nen r ue F 5peiſerimmer J Küuürzeste Lieferzeit Schirm-Rickelt x e vortrag

e e h lei Raten, oh jſſühſde Hervon, ofen ſche en e nen leeisn ßüſeit W ereimgte en Hlmeminium-Kiess ler1l 7 des Herz eigen s67. N. W Eing. Gr. Stelustr Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidium)An Cin ger Karenge J n werden t Färhereien II. Wäſchereien

3 n Zahlung genommen. ße Rot 22928 29874 mnsz- werbung Ausrüstungen tür die NSPApEnergeticum Cebr. Jungbiut d J eriolaswerbung l Kauft ſecer gut heit Fa. Schneew. gesetal. gesch. Nachahmungen weise man zurtck. 7 Aibredustrebe 27 I Achken Sie auf e 4 mit dieſem o e
Echt zu hahen: Bernburg Str. 25 I unſere Läden Zeichen S S 4 i 7Reoformhaus „Gesundheltesquei T S Meae nHalle (Saale), am Stadtbad. Fernruf 237 18 h S nen JAus wärtsversand ab 2 Flaſchen Prospekt frei. S e e i Se

g re r n S e du S uGummibätle e anännn r W eKurzwaren Groß Handlung Freund K Müller o Dunker r u re
nhaber Fritz Müller uwelier 5 8Halle r gergerr Straße an e lege e be e hII3296 2 s r h cVerchromen Vernlekeln en e er neä

g Seimwes 42Verzinnen, Brünſeren M
Erneuern von Metallwaren

rerainanaſaaßßengler
Konfbinterte Hercle v

Flügel
d Nhare

Metallw. Fabrik alle S., Barfüberst.

neu und Gegründet 1839 Fernsprecher 21196gebraucht

Fourich, Förster 2 e Pe olstererBerdux, Manthey E. Q In U pekorateurund viele andere e Goorgstraße 11Pianohaus
Maercher

Waisenhaus
ring 1B

daran, lhren Sohn
dafür gut auszv-

M statten. Kommen Sie
deshalb bald mit dem jon-
gen Herrn zu uns nd las-
sen Sie ihn den festlichen

zE1SS-Perivistbügel]
echmiegt sich der

Ohrwurzel adruckfrei an.

Scheid's Modewerkſtätten v ins einzelne ist die Zeiß-

Perivistbrille durchkonstruiert.
Marktplatz 11 Ruf 25184 Beispiel: der Ohrbügel. Das Bügel-
Eingang neben der Marktkirche ende ist dem analomischen Bau der

Elli SGcheid
Damenſchneidermeiſterin

Baby-Körbe
garniert u. ungarniert
einzelne Unterge-

stelle 5.50
einzelne Himmel
bettstangen O. 85

einzelne Lauben-

hbugel 1.- neven Anz an robieren! Ohrwursel so angepaßt, daß es siche e i Wohn e re et eund sicher anschmiegt un stigeKorb Lühr und onsere bekannt niedri- öwangsverſteigerungen Druchstellen vermeidet. IederBrillen-
Untere Leipziger Str.Man Es werden öffentlich meiſtbietend träger weiß das zu echäten. UndJ Ecke Kl. Märkerstr. rW on o Legor eferde Wo c gen Preise lohnen den Weg. gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert Optlher Kleemann paßt Zeiß Perivist

erlelohterung durch unseren RZahlplan abichs p v haargenau an. Lassen Sie sich vonMittwoch, den 1. März 1939, ihm unverbindlich beratenmm Privat 4 10 Uhr, Halle, Adolf Hitler-Ring 13-e Möbelwagen, Tiſchler und SchmiedeHittags- 4 maſchinen, Möbel, 1 Laſtauto mitn lisch 6 38 Anhänger u. 8 2wollgied Sa e S Dietrich, Overgerichtsvollzieher.G. m. b. H. Haile, Gr. Uirienstr. 54 I Rdt. 0.59- 1.00 Hane-s., beipziger Stres iſiGemoeinsohaftsunternehmen der Wehag Gerichte 1 Vitrine, 1. Fräſe, 2 Büfetts 2 Kre pti ſoritzzwinger 9
des Faohhandels und Gewerbes Gr. Steinstr. 14 t Klavtere, 1 Syremaſcgine Lieferant aller Krankenkassen

Eingangdittelstraße Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
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Ausgabe berechnet.

(private glekugnzeigen

nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchä iftrice Kleinangeigen
Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 MillimeterBret 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Kleinaugeigen Dienſt542 z Ruf 276 31 Hausapparat 15

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

Jn der Ausgabe Halle

werden zum Milli
meter Preis von

Tüchtige

für e e gesucht.
Verlangt wi

radschaft.

Geboten wir d:

Schloſſer u. Klempner
Außerste Ptchteriimung, vorbildliche Kame-

Leistungslohn bei Eiqnung und Bewährung.
Angebote mit Lebensſauf, Zeugnisabschriften

Fleiſcher
geſelle

jüngeren,
geſucht.

Kegel,
meiſter,
(Geiſeltal).

Laſtzug
Begleiter

in Dauerſtellung
ſofort geſucht.

ſofort
Karl

Fleiſcher
Beuna

und Lichtbild sind einzureichen an

Siebel Flugzeugwerke Halle K. G.

Göldner Röhr,
Burgſtraße 67.

Doſe nan ſucht

Halle (S.),
Fernruf 249 88

Böllberger Weg 61-62
Gegründet 1901

Hausburſche
guter Radfahrer, intelligent und un
bedingt zuverläſſig für ſo ort geſucht.

Kom.- Geſ.Pottel Broskowski,Zentrale „Am Leipziger Tucm“

Kaufmännischer

Lehrling
für Verkauf und Konfor zum
1. April oder später gesucht.

u
elertger e 36 38

Herren- und Knaben- Kleidung

Jüngerer Verkäufer

branchekundig, für unſere Tex
tilwaren- Großhandlung geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mit

zum 1. April 1939
geſucht. Familien
anſchluß. Otto
Brauſt, Tiſchler
meiſter, Glebitzſch
über Bitterfeld.

Verheirateten
Geſchirr
führer

zum 15. März
oder Ende März
geſucht. Rittergut
Rödgen, Kreis
Bitterfeld.

Bäcker
geſellen

ſoliden, tüchtigen,
ſelbſtändig arbei
tend, für ſofort
geſucht, ange
nehme Stellung.
Angebote mit Al
ter und Zeugnis
abſchriften an

Konditorei
E. Schauſeil,

Eisleben, Markt.

Geſchirr
führer

verheiratet, wo
Frau mitarbeitet,
zum 1. 4. geſucht.
Richard Steinbick,
Spickendorf über
HalleS.

Halle (Saale) 2, Kennwort GL. Verheirateten
Geſchirr
führer

zum 1. oder 15.

e S März geſucht, ſelbiger muß alle
Landmaſchinen

bedienen können,
auch die Frau

S. muß mitarbeiten.oder selbständig arbeitender Röster Burchardt, Rog
für Getreidekaffee- sowie Farb- und ſit, Poſt Raßnit
Caramelmalzherstellung gesucht. Bez. Halle S.
Angebote unter 8235 an die MNZ, Hausgehilfen
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57. guter Kadfahrer.

m e Fleiſchermeiſter
Nietſch, Leipziger
Straße 77.Klempner und Chauffeur Tüchtiger

Fuſtallateure Lehrlinge wird eingeſtellt Fleiſcher

ſtellt ein j ine K Co. eſelleW. Dietz, HalleS., Goetheſtr. 20 en ſoſort i geſucht.
Cecilienſtraße 4 Fleiſchermeiſter

Stellmacher und Lehrlinge Tiſchl H ne e Fret
iſchler Halle (S.), Freimiede imfBewin mrede lehrling imfelderſtraße 14.

Junger Mann
als Hoteldiener
geſucht. Hotel
Hohenzollernhof,
HalleS., Hinden
burgſtraße 65.

Hausgehilfin
nicht unter 16 J.,
für Arzthaushalt
zum 15. 3. evtl.
ſpäter geſucht.
Vorzuſtellen zwi
ſchen 14 und 16
Uhr. Dölauer
Straße 25, part.,
Ecke Fuchsberg.

deneuhei
in allen

Preislagen

Pflichtjahr
mädel

Suche für ſofort
Mädchen in Haus
halt mit Kindern
(16jähriges bevor
zugt). Frau He
lene Kretzſchmar,

Bornſtedt
Neuglück, Kreis
Sangerhauſen.

Hausgehilfin
zuverläſſige, er

mit gu
ten Kochkenntniſſ.,
wegenVerheiratg.
meiner Stütze z.
1. 4. 39 für neu
zeitlichen Haus
halt geſucht, gute
Behandlung, gu
ter Lohn, Hilfe
vorhanden. Frau
Kläre Baltzer,

Leipzig C 1,
Funkenburgſtraße
20, II. Ruf 16037.

fahrene,

Tages
mädchen

ſofort oder ſpäter
in Privathaushalt
geſucht, auch für
34 Tag. Waiſen

hausapotheke
2 Treppen.

Hausmädchen
tüchtig, ſauber,
kinderlieb, zu ſo
fort geſucht. Be
werbungen mit
Zeugnisabſchrift.
unter G 2639 an
MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stütze
zum 1. 4. wegen
Verheiratg. mei
ner jetzigen, mit
etwas Kochkennt
niſſen, geſucht.
Mädchen u. Waſch

frau vorhanden
Angebote mit Ge
haltsanſprüchen,
Zeugnisabſchrift.
und Bild an Frau
Luiſe Haubner,
Eisleben, Gerb-
ſtedter Str. 23 a.

Mädchen
umſichtig, welches
die Küche erlernt
hat, als Kochſtütze
oder 2. Mamſell
für ſofort evtl.
ſpäter geſucht.
Ebenfalls ein äl
teres zuverläſſiges
Mädchen für Zim
merarbeit. Reiſe
vergütung. Zu
ſchriften erbeten
Hotel Großer Kur
fürſt, Rathenow.

Slönöſyhlslln

Für die Verkaufsabteilung einer
hiesigen Maschinenfabrik wird zum

1. April 1959 eine gewandte

mit mehrjähriger Erfahrung ge-
sucht. Handschriftliche Bewer-
bungen mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen unter 8210 an

die MN., Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57

Perkäuferin
und Köchin
nicht unter 20 Jahren, für
Kantinenbetrieb ſofort oder
ſpäteſtens 1. April geſucht.
Bewerbungen mit Zeug
nisabſchriften, Bild und
Gehaltsanſprüchen unter
B 9855 an MNg8Z. Bitter
feld, Halleſche Straße 1.

Hausmädchen
17 bis 18jährig,
ehrlich und zu
verläſſig, für 15.
März bei guter
Behandlung ge
ſucht. Frau L.
Kurzhals, Böll
berg b. HalleS.,
Kaffeegarten.

Küchen
mädchen

geſucht. Hotel
Hohenzollernhof,
HalleS., Hinden
burgſtraße 65.

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort in Dauer
ſtellung geſucht.
H. Kleine, Böll
berger Weg 13.

Tüchtige erſte
Verkäuferin

zum 1. Mai 1939
wegen Verheira
tung der jetzigen
ſucht G. Weiß,
Fleiſchermeiſter,

HalleS., Geiſt
ſtraße 13.

Kinder
mädchen

nicht unter 16 J.,
für täglich ab
11 Uhr geſucht.
Vorkenntniſſe in
Kinderpflege und
etwas Hausarbeit
erwünſcht, aber
nicht Bedingung.
Dr. Bicker, Mars
ſtraße 14.

Mädchen
tüchtig, kinderlieb,
nicht unter 18 J.,
für Haushalt, wo
Frau viel im Ge
ſchäft tätig iſt,
für ſofort geſucht.
Angebote unter
8247 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Tages
mädchen

zuverläſſig, ehr
lich, für Geſchäfts
haushalt, wegen
Verheiratg. mei
ner jetzigen zum
1. April geſucht.
H. Schade. Gr.
Brunnenſtraße 10

Lichtbild an

Gottließ Haushrandt Co.,
Halle (S.), Hindenburgſtr. 68

Für meinen Betrieb suche ich

mehrere Tischler
dJntelligenter weibliche

ArbeitskräfteGasünſtallateur
(auch ein Anfänger), ferner

1 Rohrleger
geſucht. Bewerbungen bitten
wir zu richten an das

Gaswerr Wolfen
(Kreis Bitterfeld).

für Hilfsarbeiten

1 Kontoristin
für Lohnverrechnung, Schrift-
wechsel und Registratur.
Geeiqnete Kräfte wollen sich
umgehend bewerben.

Alexander Gieseler
Möbelfabrik und Handlung
Sangerhausen Ruf 654

W

I Wie S

Einſt hatte es der Schneider leicht,
hat doch die Kundſchaft ausgereicht
und die Bezahlung war ſehr gut!
Wenn heut jedoch ein Schneider klagt
und über ſein Geſchäft verzagt,
dann ſoll er nicht den Mut verlieren:
Gewinn bringt fleiß'ges Jnſerieren.

Fleißiges,
ehrliches

Allein
mädchen

mit Kochkenntniſ
ſen, für ſofort
geſucht. Leipzig,
Nikolaiſtraße 6,
Elefantenſchenke.

Mädchen
ſauber, kinderlieb,
nicht unter 18 J.,
mit allen Vor
zügen eines Haus
haltes vertraut,
für 15. 3. oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
B 9854 an die
MN8Z, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.
Hausgehilfin

ſauber, einfach,
nicht unter 18 J.,
nach Jeßnitz An
halt geſucht. An
gebote unter B
9853 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Junges
Mädchen

im Alter von 16
bis 18 Jahren
für ſofort oder
15. 3. zu meiner
Unterſtützung in
landwirtſchaftlich.
Haushalt geſucht.
Frau E. Hintſche,
Glebitzſch

Bitterfeld.

Aufwartung
ehrlich, arbeit
ſam, ſucht Goutta,

HalleS., Lafon
taineſtr. 13, par
terre.

ſauber,

ter 17 Jahren,
zum 1. 4. geſucht.
Gaſthof. Buhle,
Pouch b. Bitter
feld.

Mädchen
jüngeres, ſauber,
ehrlich, für ſofort
geſucht. Bäckerei
Alfred Beck, Grep
pin, Franzſtr. 8.

30 Jahre, s Jahre erfolgreiche Reise
tät igheit, gewandter Korrespondent,
Branche: Landmaschinen, Mineralöle,
Automobile sucht in diesen oder
auch anderen Branchen auch Industrie
neuen Wirkungskreis im Innen- od.
Außendienst und bittet interessierte
Firmen sich mit ihm unter 8231 an
die MNZ., Halle (Saale). Gr. Ulrich-
straße 57, in Verbindung zu setzen.

Junger
Kaufmann

aus der Bürſten
branche, Führer
ſchein III, ſucht
ähnliche Stellung
zu ſofort f. Lager,
Büro oder Reiſe.
Angebote unter
Gr. U. 167 80 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelterer
Mann ſucht leichte

Beſchäftigung.
Angebote unter
G 2640 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Aushilfe
ſucht jung. Mann
bis Ende März.
Angebote unter
8257 an MN8,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Junger
Bückergeſelle

ſucht Stellung
Angebote unter
R 4416 an die
MN8Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gaſtwirts
frau

jung, ſucht für
ſofort

Wirkungskreis
Angebote

M 2077 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Pflicht
halbjahr

Suche für meine
17jährige Tochter
(mittlere Reife,
ein Jahr Haus

haltungsſchule,
Kenntniſſe in Ma
ſchinen ſchreiben u.
Kurzſchrift) Stel
lung im Haus
halt. Familien
anſchluß. Angeb.
unter R 4417 an
MN3, HalleS.,
Riebeckplatz.

über S

Mädchen
nicht un j

a Immer wieder gern gekauft
wird mein

Her Schlafzimmer
Bompl. mit formschöner Küche
6teilg, mit großem 548

ol Aufwaschtisch Sus.
Gut verarbeitete Couch

und zwei Polstersessol
passend zusammen 128.

m Bücherschränke 98. S
Nachtschränke 15.Auszugstisch, stabil 45.Prima Polsters tühle 12.50

Alle anderen Kleinmöbel
wle b eRannt billig

Möbel Myzyhk
j Eigene lischlerei. Lieferg. frei.

Böllberger Weg 4 und 12
Zugel. für alle Darlehnsscheine.

Söimmer Wohnung
mit Küche, eingericht.
Bad, in Halle oder
näherer Umgebung
per 1. 4. oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter 7396 an die
MNZ., Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtr. 57.

paſſenden

e 4 Zimmer

Wohnung
evtl. mit Bad ge
ſucht. Fa. Pieper
hoff, AdolfHitler
Ring 15.

Leere Zimmer
1 bis 2, im Nor
den geſucht für
ſofort oder 1. 4.
Schober, HalleS.,
Wilhelmſtr. 19, I.
Fernruf 357 23.

Geoßes
unter Bohnhans

neit 5 Woheegtetgertt,
ſofort beziehbar, Wirtſchaftshof,
Raum für Werkſtätten, Nieder
lagen, Garagen uſw. mit 3500 qm
großem Garten, 45 Geh- Minuten
vom Markt in Halle entfernt
ſofort zu verkaufen.

Angebote unter 6617 an die MN3
Halle, Große Ulrichſtraße 57

24 mm dicke Parkettstäbe
aus Eiche I--7,50 Buche I. 00
je qm liefert ab Lager überallhin
Faertgriere Gust. Hönemann
Halle S., Dessauer Str. 5, Ruf 25651

2 m
mädel

ſuchen zuſammen
Stellung (Haus
haltungsſchule be
ſucht). Angebote
unter R 4418 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Zimmer
freundlich möb
liert, ab ſofort zu
vermieten. Gün
ther, Fritz Reuter
Straße 12.

Schlafſtelle
möbliert, volle
Verpflegung.

RobertFranz
Ring l1e.

Gewerbliche
Räume

etwa 350 qm,
maſſiv mit Büro,
zuſammen oder
geteilt, zum 1. 7.
39 zu vermieten.

Steinweg 53.
Fernruf 250 84.

Zimmer
mit voller Koſt,
je Woche 11,
ſofort zu vermie
ten. Gr. Schloß
gaſſe 12.

Hardenberg
ſtraße 10

drei Büroräume
vermietet Sander,
Herderſtraße 12.

Möbliertes
Zimmer, mit
Schreibtiſch, an
Herrn zu vermie
ten. Kl.
ſtraße 14, III Iks.

Jngenieurs
Witwe

kleiner Haushalt,
ſucht zum 1. Mai
oder ſpäter in
beſſerem Hauſe
eine ſaubere, ſe
parate Wohnung,
bis 28 Mk., am
liebſten hochpar
terre, ohne Gar
ten. Angebote un
ter 8209 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Juriſten
witwe

ſucht zum 1. 4.
2—-2 Zimmer
Wohng. bis 40,
Angebote unter
Gr. U. 167 75 an

Halle-S.,MN8,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Auto-Verleih
an Selbstfahrer

Paul Engelmann
Grünstraße 31 Ruf 213 05

Klaus

Von heute ab ſtehen
Ferkel, Läufer undsntterſchweine t in gr.

Ausw. preisw. z. Verk.H. Richter, Halle Trotha

Magdeburger Straße 80 Ruf 237 52

Aeberſchuh Reparaturen
öu

ſuß wo hl, Körchnerſtraße 18 a

Huf 32138Wer nimmt
MöbelTeilladung
Ende März Quer
furt bis Eſſen?
Angebote unter
8233 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Oefen
werden billig ge
reinigt. Töpfer
Wilhelm Hecht,

Halle (S.), Neu
marktſtraße 9.

Adreſſe auch u
Emma Dreſcher,
Vapellengaffe I

Alle Transporte

Chemnitz
Wer nimmtWaſch

tiſch und Schrank

nach dort mit?
Maas, Halle-S.,
Alter Markt 17.

Eleg. Haus
ſchneiderin

geſucht. Angebote

unter G 2642 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
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Am 1. März begeht die deutſche Luft
waffe den Tag, an dem vor 4 Jahren nach
15jähriger Wehrloſigkeit wieder deutſche
Kampfflieger am Himmel auftauchten und
damit der Welt kundtaten, daß die alte ſieg
reiche Luftwaffe des Weltkrieges im natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland wieder auf
erſtanden war.

„Welch ein Platz, den der Reichsadler wieder
am Himmel Europas eingenommen hat!
Glanzvoll und lehrreich Das ſind die
Worte, die ein ausländiſcher Fliegeroffizier in
ſeinem Bericht gelegentlich des hervorragenden
Abſchneidens deutſcher Militärflieger beim
Jnternationalen Flugmeeting 1937 in Zürich
ſchrieb. Das war das erſtemal, daß deutſche
Militärmaſchinen wieder international auf den
Plan getreten waren. Die ſchnellſten Bk 109
Jagdeinſitzer und ZweimotorenKampfflugzeuge
Do 17 zeigten damals der internationalen
Fachwelt, daß die Luftwaffe des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland „fertig“ war, nachdem
die Jahre zuvor vorwiegend in der Stille an
dem wehrhaften deutſchen Aar geſchafft wor
den war. Freilich, eine Wehrmacht, und ganz
beſonders eine Luftwaffe, wird wenn ſi
allezeit ſchlagkräftig ſein will niemals
richtig „fertig“ ſein, es iſt ein ſtändiges Weiter
entwickeln, ein fortwährendes Verbeſſern er
forderlich, um gerade das Luftſchwert ſcharf
zu halten.

Stolz und ſtark ſteht heute unſere Luftflotte
vor der Welt, die genau weiß, was ſie von den
wehrhaften Vögeln mit dem Hakenkreuz zu
halten hat. Generalfeldmarſchall Göring ſagte
einmal, daß die deutſche Luftwaffe die
mächtigſte der Welt iſt. Das iſt kein Ge
heimnis mehr. Wohl aber iſt es vielen heute
noch ein Rätſel, wie in ſo überraſchend kürzer

eit dieſe Waffe aus einem Nichts heraus ent
ehen konnte. Einige Männer ſind es geweſen,
ie niemals die Hoffnung auf eine neue und

ſtarke deutſche Luftmacht aufgegeben haben.
Von ſich aus ließen ſie die Verbindung mit

Dieſe alten Militär-Ju 52 und Do 28, und
wie ſie alle heißen mögen, ſchlugen die Brücke
zu dem neuen hochmodernen Material, mit dem
unſere Luftwaffe heute ausgerüſtet iſt. Anſere
modernen Jäger, die Bk 109 uſw. gehören zu
den beſten der Welt. Dasſelbe gilt für alle
anderen Flugzeugmuſter. 1936 zum Parteitag
flogen unſere Kampfverbände noch das erſte
Material. Wenige Wochen ſpäter ſah man
zum Erntedankfeſt auf dem Bückeberg die
zweimotorige )u 86 K in Formation, die erſten
Maſchinen des modernen Materials, das ſi
bei dieſer Gelegenheit vorſtellte. Schlag auf
Schlag traten dann die neueſten Konſtruk-
tionen an Militärflugzeugen in Erſcheinung,
vom Ausland natürlich mit wachſendem Jnter-
eſſe verfolgt. Jn glänzender Organiſation
erfuhr die Arngaeug. und Motoreninduſtrie wie
auch die Zubehörfabrikation einen Ausbau, wie
man ihn zuvor kaum für möglich gehalten
hätte. Hand in Hand ging damit die Organ i
ſation in perſoneller Hinſicht.

Wollte man alle die mit der Schaffung
der deutſchen Luftwaffe verknüpften Einzel
heiten aufzählen, dann müßte man ganze
Bände ſchreiben. Wahrſcheinlich iſt nie zuvor
in einer ſolch kurzen Zeitſpanne eine Luft
flotte auf die Beine geſtellt worden wie die
deutſche. Jhr Entſtehen dokumentiert ſo recht
das große Können eines geeinten Volkes unter
einer zielbewußten Staatsführung. Wenn heute
unſere raſend ſchnellen Jäger mit 500 und
600 Stundenkilometer am Himmel dahin-
brauſen, dann verkörpern ſie ſinnbildlich die
geballte Kraft der Nation.

Fliegertruppe, Flakartillerie und Nach
richkentruppe ſichern heute in harmoniſcher Zu
ſammenarbeit den deutſchen Luftraum. Auf

t e Jäger, Kampf und Sturzkampfflieger kann faſt jeder Junge ſchon unter
ſcheiden. Dasſelbe gilt für die Flugzeugmuſter,
die man heute als die zweimotorigen HE 111
und u 86K kennt, oder als die HIS 123 und
Ju 87. die eine vollendete Waffe für die

Fallschirmjäger springen aus dem Flugzeug

dem Entwicklungsgang der ausländiſchen Luft
waffe nie abreißen, wenigſtens in der Theorie,
ſo daß in dieſer Hinſicht einige Vorarbeit ge
leiſtet war. Was aber nützten die ſchönſten
Konſtruktionszeichnungen, wenn es an Fach
arbeitern und Bearbeitungsmaſchinen fehlte?

Als es hieß, mit dem Schmieden des deut
ſchen Luftſchwertes zu beginnen, da waren
allenfalls drei Flugzeugwerke ſofort
einſatzbereit, einkel, Junkers und
Dornier, zwei Motorenwerke hatten außerdem
ſage und ſchreibe drei Motorenmuſter zur Vere die für Militärflugzeuge verwendbar
waren. Trotzdem aber, der vom Führer ge
gebene Befehl zur Schaffung einer Lüftwaffe
wurde in geradezu phantaſtiſch kurzem Zeit
raum durchgeführt. Heinkel bringt in kurzer
eit ſeinen HE 51 Jagdeinſitzer heraus;

Junkers ſchafft aus der dreimotorigen u 52
eine Kampfmaſchine und dann tritt noch
Dornier mit der zweimotorigen Do 23 auf den
Plan. Mit dieſen Maſchinen ausgerüſtet
ſchützten die erſten Geſchwader der auf Befehl
des Führers vom März 1935 neu erſtandenen
deutſchen Luftwaffe den weiteren und viel
leicht erſt eigentlichen Aufbau dieſes dritten
Wehrmachtsteiles. Nach 15jähriger Wehrloſig
keit zur Luft flogen die deutſchen Adler wieder.

Sturzkampfflieger darſtellen, ſodann
die ſchnellen Jäger von Heinkel und Meſſer
ſchmitt, die ſchon die Lorbeeren des Welt
rekordes an ſich reißen konnten. Hinzu kommen
die Schwimmerflugzeuge und Flugboote der
Marineflieger, die in dem bereits vom Stapel
gelaufenen neuen Flugzeugträger eine ſchwim
mende Heimat bekommen werden, der bald ein
zweiter folgt. Zur Fliegertruppe rechnet man
als eine der jüngſten Waffengattungen die
Fallſchirmjäger.

Jm Laufe ihres kurzen Seins hat die
deutſche Luftwaffe ſchon an drei Ereigniſſen
von ausſchlaggebender Bedeutung mitgewirkt.
Am Tage der Rheinlandbefreiung
zogen Verbände der Luftwaffe als erſte in die
lange Zeit wehrlos geweſenen weſtdeutſchen
Gebiete ein, und deutſche Militärflugzeuge
Dur als erſte die befreiten Brüder in der

ſt mark, wie ſie im Herbſt 1938 auch in
das erlöſte Sudetenland einzogen, um an
der Vollendung Großdeutſchlands mitzuhelfen.

Als dritter Wehrmachtsteil ſteht die deutſche
Luftwaffe. Jhre Aufgabe liegt in den Worten
des gen b „Die deutſchen Städte und
die ſchönen Dörfer, ſie ſind geſchützt, über ihnen
wacht die Kraft der Nation, wacht die Waffe
in der Luftl“

Voeochkile dee Luſtiunlſ—e
Das S. Tliegerhoefeo An Aer o c Ah eziehüug
Von General der Flieger Friedrich Christiansen, Korpsführer des NS. Fliegerkorps

Der „Tag der Luftwaffe“ ſoll allen Volks
genoſſen in Stadt und Land die Macht und
Bedeutung unſerer neuerſtandenen Luftwehr
vor Augen führen. An einem Tag im Jahr
ſollen alle Männer und Frauen und nicht zu
letzt unſere heranwachſenden Jungen und Mädel
das ſtolze Gefühl der wehrtechniſchen und wehr-
politiſchen Ueberlegenheit Deutſchlands haben.
Sie ſollen deutlich ſpüren, daß unſere Luft
waffe ein wirkſamer Schutz der
Grenzen iſt, daß aus ihrer Größe und Kraft
für alle Deutſchen eine Sicherheit wächſt, ohne
die niemals ein Vierjahresplan, ein friedlicherAufbau von ſo unerhrten Ausmaßen möglich

wäre.
Dieſe Erkenntnis iſt von grundlegen-

der Bedeutung. Sie ſetzt voraus, daß das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland und ſeine
Fliegerei eine unzerſtörbare Einheit bilden.
Eines iſt infolgedeſſen ohne das andere nicht
denkbar. Wie heute die nationale Unabhängig-
keit und Freiheit des Reiches durch das Heer
und in einem beſonderen Sinne durch die Luft
waffe geſichert iſt, ſo war deren Schaffung
wieder nur möglich durch den entſagungsvollen
und zielbewußten Kampf der nationalſozialiſti-
ſchen Bewegung unter ihrem Führer Adolf
Hitler. Dieſe Feſtſtellung muß gerade am Tag
der Luftwaffe mit aller Deutlichkeit unter
ſtrichen werden. Denn das „National-
ſozialiſtiſche Fliegerkorps“ iſt das
große Sammelbecken jener vielen tauſend jun
gen Männer, aus denen auch für alle Zukunft
unſere Luftwaffe ergänzt und erweitert werden
ſoll. Der Nationalſozialismus bildet die
natürliche Grundlage für den Aufbau des NS.Fliegerkorps, das ſeinerſeits nicht Selbſtzweck
iſt, ſondern als NS.Kampforganiſation die

Schweres Flak-Geschütz in Feuerstellung

vorfliegeriſche Ausbildung unſerer
übernimmt.

Sie erfolgt nach einheitlichen Grundſätzen
in Arbeitsgemeinſchaften für
Modellbau, im Bau von Gleitflug
zeugen und im praktiſchen Gleitflug als der
Vorſchule des ſpäteren Segelfliegers. Die
Segelflugausbildung ausgeſprochen
fliegeriſch begabter Hitlerjungen und NSFK.
Männer erfolgt in den Stürmen und in den
Segelflugſchulen. Die Ausübung zum Moto r-
ſportflieger erfolgt für die Sturm-
angehörigen Und Förderer in den Reichsſchulen
für Motorflugſport, die weltanſchauliche
Schulung und wehrſportliche Ertüchtigung
werden dagegen in den einzelnen NSFK.
Stürmen wahrgenommen. Die fliegeriſche Aus
bildung der HJ. durch das NS.-Fliegerkorps
bietet Gewähr dafür, daß die Jungen als der
einſtige Träger der deutſchen Luftgeltung zu
Mut, Draufgängertum und Einſatzbereitſchaft
erzogen werden. Dieſe Eigenſchaften ſind für
jeden Flieger unerläßlich.

Von der Ausbildung des elfjährigen Pimpfs
angefangen bis zur Durchführung großer Wett-
bewerbe, von der Vorbereitungsarbeit für den
Ehrendienſt in der Luftwaffe bis zur Unter
ſtützung des privaten Sportfliegers, von der
Erziehungsarbeit im Sturm bis zur Betreuung
der Förderer, hat das. NS.-Fliegerkorps Auf
gaben von hoher Verantwortung für Groß
deutſchland zu erfüllen. Neuerdings hat der
Führer dem Korps auch die nachmilitäriſche
Erziehung anvertraut, und im Laufe der Zeit
werden ſich alle gedienten Flieger im Korps
treffen. Hier iſt der Platz ihres weiteren
Wirkens: an der Jugend Deutſchlands
haben ſie ſich zu erfüllen.

Jungen

Aufn. Scherd



Fachmann zu beurteilen, der dieſe

T. März 1939 Arbeit und Wirtſchaft

Ansätze zur höchsten Leistungsentfaltung

Rationalisierung der Rationalisierung
Kein „Zentralwasserkopf“ Von Pipl.-Ing. Gg. Seebauer, Leiter des Reichsausschusses kür Leistungssteigerung

Wenn wir nach den Trägern der großen
Bewegung fragen, die der Reichsausſchuß in
Richtüng auf eiſtungsſteigerung in Gang zu
bringen hat, ſo ſteht eins von vornherein feſt:
weder der Ausſchuß noch irgendeins ſeiner
Mitglieder können die Leiſtungsſteigerung
„tragen“,. Denn auch Wirtſchaft und Leiſtungs
h errng werden genau ſo wie die Ge
ſchichte von Männern und nicht von
Ausſchüſſen gemacht! Wenn organiſatoriſch
gerade die Form des Ausſchuſſes gewählt
worden iſt, ſo ſollte damit nur von vornherein
zum Ausdruck al werden, daß wir an eine
ümfaſſende Leiſtungsſteigerung in der deutſchen
Wirtſchaft auf der breiten Grundlage aller
fachlich beteiligten Stellen und aller wirk
lichen Sachkenner herangehen wollen.

Zusammengefaßter Sachverstand
Der Ausſchuß hat daher bislang keinerlei

Vollmachten erhalten, um ſeine Arbeitsergeb
niſſe durch Anordnung unmittelbar in der
Wirtſchaft durchzuſetzen. Auf welche Weiſe und
durch wen u die ſchnelle Anwendung dieſer
Arbeitsergebniſſe in der Wirtſchaft Sorge zu
tragen iſt, das iſt ausſchließlich Sache des mit
der Steuerung der Leiſtungsſteigerüng beauf-
tragten Reichswirtſchaftsminiſters.
Der Ausſchuß will alſo der Wirtſchaftsführung
Vorarbeit leiſten als eine Zuſammenfaſſung
des Sachvorſtandes auf den Gebieten
Leiſtungsſteigerung, Wirtſchaftlichkeit und
Rationaliſierung. Es wird die allerwichtigſte
Aufgabe des Ausſchuſſes ſein, genau zu wiſſen,
welche Männer und welche Stellen beſtimmte
Aufgaben löſen können, und dann unbedingt
dafür zu ſorgen, daß dieſe Männer und Stellen
die ihnen zugewieſenen Aufgaben möglichſt
reibungslos und ſchnell bearbeiten können.
Sind dann ſolche Arbeitsaufträge erfüllt und
liegen die Ergebniſſe vor, ſo können wir in
jedem einzelnen Falle dem Reichswirtſchafts
miniſter empfehlen ſie durch geeignete Maß
nahmen in die Praxis zu überführen.

Wenn wir uns nach den Männern umſehen,
welche die Leiſtungsſteigerung zu tragen
haben, ſo ſind das ſelbſtverſtändlich die Be
triebsführer und ihre Mitarbeiter innerhalb
und außerhalb des Betriebes. Jch glaube, wir
dürfen das volle Vertrauen zu dieſen Männern
haben, daß ſie mit letzter Deutlichkeit die
Zeichen der Zeit erkennen und daß ſie ebenſo
gewillt und in der Lage ſind, ihxe Betriebe in
die höchſte Leiſtungsform zu bringen. Auf der
anderen Seite wäre ja ſchon der bloße Ge
danke abwegig, etwa ein Heer von Leiſtungs
hen en in die Betriebe zu entſenden. Schließlich werden wir aber die all
r Lebens bedingungen iner Wirtſchaft ſo geſtalten müſſen, daß ſie
den auf Leiſtungsſteigerung bedachten Be
trieben günſtig, den rückſchrittlichen Betrieben
aber abträglich ſind. Dabei wird die
Wirtſchaftsführung den einzelnen Betrieb in
dieſem Kampf nicht ſich ſelbſt überlaſſen. Wir
müſſen alle Betriebe in die Lage verſetzen,
ihren Vorbildern in techniſcher und orgäni
ſatoriſcher und ſozialer Beziehung zu folgen.
Wir brauchen die Gemeinſchaftsarbeit und den
Erfahrungsaustauſch wie das tägliche Brot,
damit das Gros der Betriebe Anſchluß an die
jeweils vorangehenden fortſchrittlichen Be
triebe gewinnt.

Der Erfahrungsaustauseh
Für den Erfahrungsaustauſch ſtehen drei

e einſatzbereite Gruppen zur Verfügung.
ie Organiſation der gewerblichenWirtſchaft. hat ſich ſeit der Machtübernahme

zweifelsohne in einer völlig neuen Arbeits
richtung entwickelt. Was an aufbauender Fach
arbeit geleiſtet worden iſt, vermag nur der

Dinge
wachſen ſah und reifen ſieht. Als Hauptauf
abe ſehe ich es hier an, auf Grund der um
angreichen Vorarbeiten, die in den ver
ſchiedenſten Wirtſchaftszweigen auf techniſchem,
betriebswirtſchaftlichem und organiſatoriſchem
Gebiete geleiſtet worden ſind, branchen
weiſe zu Richtlinien für Leiſtungsforde
rungen zu kommen. Die Arbeiten in dieſer
Richtung haben bereits begonnen.

Ebenſo notwendig wie die Mitwirkung der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft an
der Leiſterungsſteigerung iſt uns die der
Deutſchen Arbeitsfront. Sie muß uns
Helferin ſein bei der Durchſetzung der großen
nationalſozialiſtiſchen Ziele im Betriebsleben.
Sie weiß aus praktiſcher Erfahrung, daß in der
Regel die ſozial rückſtändigen Betriebe auch
techniſch wirtſchaftlich rückſtändig ſind und um
ekehrt. Was die Mitwirkung der Rationali-ſerungeſteuen anbelangt, ſo ſoll man hier die

ſeit dem Weltkrieg geleiſtete Kleinarbeit in
ihrem Werte für die Volkswirtſchaft nicht ver
kennen. Wir werden heute in mancher Be
ziehung auf ſie zurückgreifen müſſen.

Allerdings werden wir. hier um eine
„Rationäliſierung der Rationali-
ſrerung“ nicht herum kommen. Denn es
wird erforderlich ſein, die Arbeiten von rund
200 Stellen zu ſichten, zu ordnen, zu gruppieren
und gegebenenfalls neu auf die leiſtungsfähig
ſten Arbeitsträger zu verteilen. Dabei wirdgewiß nichts Sebensſahiges untergehen, und es

wird auch kein „Zentralwaäſſerkopf“
in Berlin gebildet. Nur ein Beiſpiel für das,
was im Bereiche der Rationaliſierungsſtellen
u tun iſt, ſei hier angeführt: Der Deutſche
ormenausſchuß und der e van für

Lieferbedingungen ſind bereits beauftragt

worden, ihre vorliegenden Ergebniſſe noch ein
mal durchzuarbeiten und eine Verbindlichkeits
erklärung für diejenigen Normen und Liefer
bedingungen vorzubereiten, welche eine uner
läßliche Vorausſetzung für die wirtſchaftlichere
Betriebsgeſtaltung bilden.

Festnagelung der Verlustquelle
Als Maßnahmen zur Leiſtungsſteigerung in

den deutſchen Betrieben halten wir folgende
Gruppen für vordringlich: Wir brauchen all
gemeine Richtlinien für die Ueber
prüfung der deutſchen Betriebe auf Verluſt
quellen. Die aufgedeckten Verluſtquellen
müſſen durch geeignete techniſche, betriebs
wirtſchaftliche, organiſatoriſche und ſoziale
Maßnahmen bekämpft werden. Ein ſolcher
Kampf iſt Wirtſchaftspflicht des Betriebs
führers.

Um eine ſolche Aktivierung der Betriebe
in der Richtung auf Leiſtungsſteigerung zu er
reichen, wird es notwendig, alle in Deutſch
land vorhandenen erfolgreichen Betriebs
organiſationen, welche Berufsbezeich

nung ſie auch immer führen mögen, voll ein
en Entſprechende Schritte ſind bereits im

enehmen mit der Reichswirtſchaftskammer
Aus den Erfahrungen

heraus, die in den Betrieben geſammelt
werden, ſollen für die einzelnen irtſchafts
zweige Beſtverfahren feſtgeſtellt werden.
Dieſe Beſtverfahren werden wir wahrſcheinlich
in ſog. „Branchenbüchern“ feſthalten. Natur
gemäß iſt das Betriebsleben viel zu dynamiſch,
als daß derartige Sammlung je zu unabding
baren Vorſchriften werden könnten. Aber auf
alle Fälle werden wir ſo willkommene Rich
tungsweiſer für die Leiſtungsſteigerung in den
Betrieben erhalten.

Hinzu kommen ſchließlich alle die großen
Aufgaben auf dem Gebiete der Leiſtungs
ertüchtigung, welche durch die Worte Menſchen
führung, Beſeitigung von Arbeitshemmniſſen,
Ausbildung, Weiterbildung, Anlernung, Um
ſchulung, Prüfungsweſen, Reichsberufswett
kampf uſw. hier zunächſt nur angedeutet
werden können.

eingeleitet worden.

Wann kommt der „Volkssehempfänger“?

Fernsehen näher gerückt
Freigabe des privaten Fernsehempfanges steht in Kürze, bevor

Wenn in den letzten Tagen zum erſtenmal
in London ein Boxkampf im Kino fernzu
ſehen. war, dann darf erinnert werden, daß
in Deutſchland bereits ſeit Jahr und Tag
täglich in den Fernſehſtuben ein ganzes
Fernſehprogramm koſtenlos zu ſehen
iſt. Jm übrigen aber wird das Fernſehen
ſeinen Weg nicht über das Kino, ſondern über
den Heimempfänger machen.

Die Großapparate für den öffentlichen
Empfang ſind viel zu teuer und kompliziert.
Jn Kürze, vermutlich, noch vor der Rundfunk
ausſtellung, iſt bereits mit der Freigabe
des privaten Fernſehempfanges
in Deutſchland zu rechnen. Wenn auch
zunächſt nur die Berliner fernſehen werden,
ſo wird im Anſchluß an den Berliner Sender,
den bekannten Funkturm, auch alsbald das
Empfangsgebiet in Südweſtdeutſchland um den

Feldberg und in Mikteldeutſchland un
den Brocken freigegeben werden. Aber die Freigabe wird erſt rſelgen wenn der Empfang

auch ſicher garantiert werden kann, um Rück
ſchläge auf jeden Fall zu vermeiden.

Die Jnduüſtrie wird dann auch in der Lage
ſein, ſich auf das Sendebild einzuſtellen, und
ſolche Fernſeh-Heimempfänger im Serienbau
herzuſtellen, die den Empfangsverhältniſſen
und der Kaufkraft entſprechen. Auf der
letzten Rundfunkausſtellung waren bereits

Heimempfänger zu ſehen, deren Preiſe ſich in
der unterſten Stufe um 800 bis 900 RM. be
wegten, alſo niedriger lagen als manche Muſik
truhe, in denen der Rundfunkempfang mit dem
Schallplattenteil kombiniert iſt. Aber wenn
erſt die Empfangsverhältniſſe in. mehreren
Bezirken geſichert, größere Serienauflagen
möglich ſind, dann iſt auch der Weg zu einem
Volksſehempfänger frei, der ſichzweifellos bei einem niedrigeren Preis ſehr
raſch ebenſo als Pionier im Fernſehen er
weiſen wird wie der Volksempfänger für den
Rundfunkempfang. Führende Firmen der
Rundfunkinduſtrie ſind heute bereits mit der
Entwicklung einfacher Kleinbildempfänger für
den Hausgebrauch beſchäftigt.

Telefunken zeigte auf der letzten Rundfunk
ausſtellung bereits ein einfaches Gerät mit ge
ringem Raumbedarf, Lorenz einen Heimemp
fänger mit verkleinerten äußeren Abmeſſungen,
aber vergrößerter Vildfläche, RadioLoewe
u. a. einen Kleinfernſehempfänger
mit Rundfunk und Schallplattekombiniert, und ſchließlich war Tekade
mit verſchiedenen Empfangsgeräten vertreten.
Neben dieſen vier Rundfunkfirmen arbeitet
vor allem als einziges deutſches Spezialunter
nehmen die Fernſeh AG. an der Boſch,
RadioLoewe und ZeißJkon beteiligt ſind, an
der Entwicklung der FernſehApparaturen mit.

Wird der Herr leichtsinnig?
Die außerordentliche Vmsatzerhöhung des Bekleidungshandels

Während ſich der Geſamtumſatz des Einzel
handels 1938 gegenüber 1933 um rund 50 v. H.
erhöht hat, konnten die Herrenbeklei-
dungsgeſchäfte ihn annähernd ver
doppeln. Der außerordentliche Auftrieb zeigt
ſich vor allem im Vergleich mit der Damen
kleidung.

Während die Umſätze in Damen und Mäd
chengarderobe 1938 „nur“ um etwa 38 v. H.
über dem Jahre 1933 lagen, betrug die
Steigerung bei der Herren und
Knabenkleidung 90 v. H.! Jn allen
früheren Jahren waren die Umſätze der Fach
geſchäfte für Damen und Mädchenkleidung
etwas größer als die ihrer männlichen Kon
kurrenz. Dieſe Verhältniſſe haben ſich in ihr
Gegenteil verkehrt. Man wird den Jahres
umſatz der Fachgeſchäfte für Herren und
Knabenkleidung auf über 660 Mill. RM., den
in Mädchen- und Damenkleidung auf nur 580
Mill. RM. ſchätzen dürfen ohne den Kleider
verkauf der Warenhäuſer und der Maß
anfertigung des Schneiderhandwerks.

Jn ſo traditionellen Bahnen ſich der Herr
im allgemeinen auch bewegt, ſo dürfte in dieſer
Umſatzſteigerung nicht nur die wachſende Kauf
kraft, ſondern auch die Entwicklung der männ
lichen Mode zum Ausdruck kommen. Die Herren
ſind immer etwas anſpruchsvoller in Güte
anforderungen geweſen, jetzt ſind ſie auch noch
„modiſcher“ geworden, ſo daß ihr Kleidungs
etat größer wird. Dabei iſt denkbar, daß ein
Teil der Umſatzſteigerung des Fachhandels ſich
aus einer Verlagerung vom handwerklichen
Maßanzug zur ſportlichen Fertigkleidung er
klärt. Aber auch das Schneiderhandwerk, das
zunächſt nicht in demſelben Maße an dieſem ver
blüffenden Aufſchwung der Herrenkleidung teil
genommen hat, meldet aus allen Teilen des
Reiches im letzten Jahre hier lebhafte Umſatz

ſteigerungen. Wir knüpfen zugleich hieran
die Bemerkung, daß dieſe bedeutſamen Umſatz
ſteigerungen der Anlaß ſein können, um Preis
ſenkungen der Bekleidungswirtſchaft durch
zuführen.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsarbeitsgemeinſchaft „Schallband“

Jm Einvernehmen mit Generalfeldmarſchall
Hermann Göring und dem Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, wurde eine
Reichsarbeits gemeinſchaft „Schallhand“ ge

ründet mit der Aufgabe, die politiſchen und wirt-haſtichen Belange der auf dem Gebiete der
akuſtiſchen Aufzeichnung vorhandenen und neu ent
ſtehenden Induſtrie zuſammenzufaſſen. Nachdem
durch den Schallfilm die Möglichkeit geſchaffen iſt,
akuſtiſche Vorgänge aller Art in unbegrenzter Zeit
dauer aufzunehmen und wiederzugeben, hat es ſich
als notwendig erwieſen, den Einſatz des neuen
techniſchen Verfahrens, das zugleich bedeutende
Exportmöglichkeiten eröffnet, nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten zu ordnen.

Krankenlohn in der Tarifordnung
Auf Vorſchlag des Sozialamtes der Deutſchen

Arbeitsfront hat der Reichsarbeitsminiſter in
einem Erlaß die Treuhänder angewieſen, zur
Abſtellung von Härten eine Beſtimmung etwa

folgenden Jnhaltes in die Tarifordnungen
aufzunehmen: Hat das Gefolgſchaftsmitglied in
folge Krankenhausbehandlung oder Ausſteuerung
keinen Anſpruch auf Krankengeld, ſo iſt bei der
Berechnung des Unterſchiedsbetrages der Kranken
geldbetrag zugrunde zu legen, den das Gefolg-
ſchaftsmitglied erhalten würde, wenn es nicht im
Krankenhaus aufgenommen oder ausgeſteuert wor
den wäre.

Der Stand des Notenumlaufs
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

23. d. M, hat auch in der dritten Februarwoche
der relativ ſtarke Kreditrückfluß angehalten. Jm
ganzen hat ſich die Kapitalanlage um 255 auf
7472 Millionen RM. verringert. Einſchließlich des
Umlaufes von 369 Mill. RM. Rentenbankſcheinen
und 1667 Mill. RM. Scheidemünzen beträgt der
ganze Zahlungsmittelumlauf am Ende der dritten
Februarwoche 9285 Mill. RM. gegen 9380 in der
Vorwoche, 9185 im Vormonat und 6506 im
Vorjahr.
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Auch die Uhrmacher berichten über
steigende Umsätze. Die Meßziffer erhöhte
sich (1923 100) seit dem Jahre 1933 um
mehr als das Doppelte von 40,4 äuf 109,6.
Diese Umsatzsteigerung drückt für ihren Teil
die wachsende Kaufkraft des Volkes aus.

Die Höhe der Vorstandsbezüge
Eine Unterſuchung der DAF.
Das Arbeitswiſſenſchaftliche Jnſtitut der

DAF. hat 178 Aktiengeſellſchaften daraufhin
unterſucht, in welchem Verhältnis die Bezüge
von Vorſtand und Aufſichtsrat zu den Löhnen
und Gehältern ſtehen. Die Anterſuchung er
faßte 22 e len des Bergbaues, 56 der
Eiſen und etallinduſtrie, 75 der Tedxtil-
induſtrie und 25 der Papierinduſtrie. Sie gilt
für die Jahre 1936 und 1937.

Danach machten die Vorſtandsbezüge im
Jahre 1936 im Durchſchnitt aller unterſuchten
Geſellſchaften 2,5 v. H. und im nächſten Jahr
2,6 v. H. der Löhne und Gehälter aus, die Auf
ſichtsratsbezüge in beiden Jahren 0,7 v. H. Die
höchſten Aufwendungen für Vorſtand und
Aufſichtsrat machte die Tertilinduſtrie
mit 5 v. H. bzw. 1,5 v. H. der Löhne und
Gehälter im Jahre 1937. Am geringſten ſind
die Aufwendungen mit 1,6 v. H. bzw. 0,4 v. H.

im Bergbau. n
Das erste Walöl

dieser Fangzeit angekommen
Jungfernfahrt der „Arne Kjoedes

Der in Charter für das Hamburger
WalfangKontor fahrende norwegiſche Tanker
„Arne Kjoede“ iſt aus dem Fanggebiet der
deutſchen Walfangflotten in der Ankarktis mit
einer Ladung Walöl, Walmehl und anderen
Nebenprodukten in Hamburg angekommen.

Der 16 000 Tonnen große Tanker löſcht ſeine
Ladung, die er von den beiden alfang
flotten, „Skytteren“ und „C. A. Larſen“
übernommen hat, in Hambürg bei dortigen
Oelmühlen. Die „Arne Kjoede“ hat mit er
Charterreiſe zugleich ihre Jungfernfahrt
erledigt, denn das Schiff wurde erſt im Herbſt
vorigen Jahres auf der Deutſchen Werft,
Betrieb Finkenwärder, erbaut. Mitte nächſter
Woche wird der zweite Transporter des
Hamburger Walfangkontors, Motorſchiff „Anng
Knudſen“, in Hamburg zurückerwartet.

Deutschlands Beteiligung
am Weltzuekermarkt

Eine Fühlungnahme in Berlin
Der Präſident des internationalen Zucker

rates, General Sir Hugh Elles, weilte in
dieſen Tagen in Berlin, um mit den zu
ſtändigen deutſchen Stellen Fragen der Be
teiligung Deutſchlands am Weltzuckermarkt zu beſprechen. Dieſer Beſuch

eht auf einen Beſchluß des internationalenel zurück, den dieſer bei ſeiner letzten
agung im Januar in London gefaßt hat.

Unternehmungen
„Lipſia“ Chemiſche Fabrik AG, Mügeln

Der Aufſichtsrat der „Lipſia“ Chemiſche
Fabrik AG, Mügeln (Bez. Leipzig), beſchloß,
der am 27. März ſtattfindenden HV die gleiche
Dividende wie in den letzten Jahren, nämlich
12 v. H. und 4 RM. Bonus je Aktie, vorzuſchlagen.
Nach Genehmigung der Gewinnverteilung kommen
alſo 14 RM. je Aktie zur Verteilung, während
2. RM. dem Anleiheſtock zugeführt werden.

Marktberichte
Berliner Metallnofierungen

Elektrolytkupfer (100 Kilogramm) 58. FeinSilber
(1 Kilogramm) 87,80-40,90.

Terminmarkt. Kupfer: März bis Juli 1939 51,5 nom.
B. 51,5 G. Tendenz ſtetig. Blei: März bis Jult 1939
18 nom. B.; 18 G. Tendenz ſtetig. Zint: Märs bis
Juli 1939 17 nom. B.; 17 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
ZuckerNotierungen in Magdeburg. Gemahl. Melis

en Februar Mära 31,465—81,50. Tendenz ruhig. Wetter
eiter.



I. März 1939

Am Rande des Spielfeſcles
Wie wir bereits geſtern berichteten hat der

Reichsfachamtsleiter Linnemann ent
ſchieden daß die Platzſperre für den 1. F C
Lauſcha beſtehen bleibt, daß aber die erſte
Mannſchaft dieſes Vereins nicht aus dem Spiel
betrieb genommen werden ſoll. Bei dieſer Ent
ſcheidung hat ſich ohne Zweifel der Reichsfach
amtsleiter von der Anordnung des Reichsſport
führers leiten laſſen, daß weder Abſtieg noch
Meiſterſchaft eines Vereins durch Strafmaß
nahmen beeinflußt werden dürfen, die ſchließ
lich nur durch Vergehen Einzelner verhängt
werden mußten. Ebenſo ſollen wirtſchaftliche
Schädigungen nach Möglichkeit vermieden
werden.

Wie uns das Gauamt mitteilt, hat dieſe
Entſcheidung rückwirkende Kraft. Das heißt,
daß der 1. FC Lauſcha jene Spiele nachholen
kann, die er kampflos verlor. Der 1. FE Lauſcha
wird alſo nunmehr Gelegenheit bekommen, die
Spiele gegen Deſſau 05 und Kricket- Viktoria
Magdebürg nachzuholen, ebenſo muß Erfurt
noch gegen Lauſcha antreten. Das gleiche gilt
für den 1. SV Jena. Da es in der Entſcheidung
des Reichsfachamtsleiters heißt, daß der Platz
der Lauſchaer für das letzte Heimſpiel dieſer
Meiſterſchaftszeit, für drei Heimſpiele des
TſchammerPokalwettbewerbs und für drei
Meiſterſchaftsſpiele des neuen Spielfahres ge
ſperrt bleibt, iſt im Augenblick alſo nicht zu
ſagen, welche Spiele die Lauſchaer noch auf
eigenem Platz beſtreiten können. Die Süd
thüringer haben aber Gelegenheit, ihren Platz
im Oberhaus doch noch ſicherzuſtellen, zumal
ja nach dem Abſchneiden der Erfurter bzw.
Fortung Magdeburgs für dieſe beiden kaum
noch Ausſichten beſtehen die Gauligazugehörig
keit zu erhalten. Jmmerhin werden die ſcharfe
Strafmaßnahme und auch die langen Platz
ſperren, die für Lauſcha von ſchwerwiegender
Bedeutung ſind, dazu beitragen, daß man eben
ſo wie in Erfurt in Zukunft mit allen Mitteln
daran arbeiten wird, die Meiſterſchaftskämpfe
in einem ordentlichen und ſportlichen Rahmen
zur Durchführung zu bringen.

r

Unſer Gaumeiſter SV 05 Deſſau hat
nun inzwiſchen bereits ſeine erſten Gegner für
die Gruppenkämpfe kennengelernt. Jn den
Endſpielen zur Deutſchen Meiſterſchaft hat er
als Vertreter des Gaues Baden den VfR
Mannheim gegen ſich, der die Meiſterſchaft
bereits endgültig ſicher hat. Die Mannheimer
brauchen nach ihrem 6:0Sieg über den FV
Offenburg aus den noch ausſtehenden drei
Spielen noch einen einzigen Zähler, ſo daß der
Titel ſchon heute endgültig ſicher ſein ſollte.
Jm Gau Württemberg dürfte der Meiſter, wie
wir bereits ſchon einmal ſagten, Stuttgarter
Kickers heißen, die ihren Siegeszug jetzt durch
ein 3:0 in Cannſtatt fortſetzen und mit 24:4
Punkten und fünf Zählern Vorſprung vor dem
VfB Stuttgart das Württemberger Zehnerfeld
anführen. Lediglich in der Oſtmark haben noch
drei Mannſchaften Ausſichten auf die Meiſter
Paft und zwar ſind es Admira, Wacker und

apid.
r

Auch der mitteldeutſche Handballmeiſter
MSV Weißenfels kann ſich ſchon auf die
Gruppenſpiele zur Deutſchen Handballmeiſter
ſchaft vorbereiten. Jn der Gruppe II ſtehen
bereits als Gegner der MSV Lüneburg, der
Vertreter des Gaues Niederſachſen, und
Hindenburg Minden aus dem Gau Weſtfalen

Lediglich der Gau Nordmark kann im
ugenblick ſeinen Meiſter noch nicht endgültig

nennen Oberalſter Hamburg und Haſſe
Winterbeck ſind die beiden Rivalen, wobei
Oberalſter zunächſt mit zwei Punkten Vor
ſprung allerdings die größeren Ausſichten hat.

uſammen mit dem MSV Weißenfels, MSV
üneburg und Hindenburg Minden haben die

Hamburger alſo mit drei Wehrmachts- Mann
ſchaften um die Teilnahmeberechtigung an den
Spielen der letzten Vier zu kämpfen.

Von den drei mitteldeutſchen Bezirken hat
Erfurt Thüringen als erſter ſeinen Meiſter
ermittelt. Jn einem prächtigen Siegeszug hat
der 1. SV Gera im erſten Jahr ſeiner Zu
gehörigkeit zur Bezirksklaſſe gleich den Meiſter
titel erobert. Jm Vorjahr gehörte der 1. SV
Gera, der bekanntlich aus einer Vereins
zuſammenlegung hervorging, der Kreisklaſſe
an und erkämpfte ſich Meiſterſchaft und Auf
ſtieg, um dann in der Bezirksklaſſe ſo ſcharfe
Gegner wie SC Erfurt, Wacker Gera und
VfB Sömmerda ſicher aus dem Rennen zu
werfen. Zweifellos werden die Oſterländer
auch in den kommenden Aufſtiegskämpfen eine
ſehr beachtliche Rolle ſpielen, ſo daß alſo Gera
vor der Erfüllung eines lange gehegten Wun
ſches ſteht, nunmehr auch im Oberhaus der
mitteldeutſchen Gauliga vertreten zu ſein.

Jn den beiden anderen Bezirksklaſſen iſt
die Lage noch ungeklärt, zumal in Halle Merſe
burg Bitterfeld jetzt erſt wieder durch die 0:4
Niederlage durch Wacker Halle zurückgeworfen
wurde und mit den Sporkfreunden Halle nach
Minuspunkten gerechnet auf gleicher Höhe liegt.

Auslosung für Holmenkolſen erfolgt

Jn Oslo wurde die Ausloſung für die vom
2. bis zum 6. März ſtattfindenden Holmenkol
Rennen vorgenommen. Jn den 17 Kilometer
erhielt der einſtige Deutſche Meiſter Hans
Vinjarengen Nr. 20. Lars Bergendahl, der
Weltmeiſter der 50 Kilometer von Zakopane
hat Nr. 36, Sverre Brodahl Nr. 40. Als 46.
eht Leonhard Bach ab. 66. iſt Oddbfjörn

Hagen, Norwegens Olympiaſieger von 1936.
Demez hat Startnummer 85. Als 105. folgt
Günther Meergans, und als 121. Guſtl
Berauer, Deutſchlands KombinationsWelt
meiſter.

Turnen Sport Spiel Nr. 59
h

Das Rejchsbundpoko-Endlspie
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die

Reichsbundpokal- Saiſon 1938/39 mit
zur intereſſanteſten Auseinander
ſetzung zwiſchen den einzelnen Gauen bzw.
den früheren Landesverbänden überhaupt ge
hört. Es verging keine Runde, bei der es nicht
„bombige“ Ueberraſchungen gab.
Schieden ſchon in der Vorrunde mit den Gauen
Südweſt und Nordmark (Titelverteidi
ger) zwei der ſtärkſten Mannſchaften aus,
ſcheiterten ſchon in der Vorſchlußrunde mit
den Gauen Oſtmark und Niederrhein
zwei Gauvertretungen, die man der
„Papierform“ nach im Endſpiel erwartet
hatte, ſo ergab die Vorſchlußrunde mit dem
Ausſcheiden von Sachſen und Württem
berg eine Situation, die beſonders deshalb
ſo intereſſant wirkt, weil die beiden Mann
ſchaften des Endkampfes zu Beginn des Wett-
bewerbs zu den ſchwächſten Vertretungen ge
zählt wurden.

Aber es hat ſich doch wieder einmal gezeigt,
daß gerade in Pokalkämpfen der ent
ſchloſſene Wille zum Sieg, der Kampf
geiſt und der kameradſchaftliche Zuſammenhalt
einer Mannſchaft die ausſchlaggebenden
Imiorer ſind. Wir denken hierbei in erſter

inie an den Gau Schleſfien, der das
Kunſtſtück fertigbrachte, zunächſt den
Titelverteidiger Gau Nordmark mit nicht
weniger als 5:0 aus dem Rennen zu werfen,
dann den Gau Oſtmark mit 4:1 zu beſiegen
und ſchließlich die ſtark nach vorn gekommenen
Württemberger mit 2:1 zu ſchlagen. Das iſt
eine Leiſtung, auf die die Schleſier mit Recht
ſtolz ſein können.

Aber auch die Leiſtung der Bayern ver
dient volle Anerkennung. Der erſte
Kampf gegen Heſſen war nicht allzu ſchwer, er
wurde mit 2:1 gewonnen. Schwieriger war
jedoch die Aufgabe, die den Bayern im Kampf
gegen den Gau Niederrhein geſtellt wurde. Der
Gau Niederrhein hatte in der Vorrunde den
vorjährigen Endſpielteilnehmer Südweſt mit
nicht weniger als 7:0 nach Hauſe geſchickt und
ſtartete in Bamberg gegen Bayern allgemein
als Favorit. Es kam jedoch wieder einmal
anders. Mit 3:1 behielten die Bayern die

Oberhand, um dann in der Vorſchlußrunde den
favoriſierten Gau Sachſen mit 2:1 nach Ver
längerung zu ſchlagen.

Somit ſtehen ſich alſo am kommenden
Sonntag, dem 5. März, in dem Dresdner
Oſtragehege zwei Mannſchaften
gegenüber, die als Außenſeiter ſtarteten
und die jetzt den ſtärkſten deutſchen Fußballgau
ermitteln ſollen.

Es gibt keinen klaren Fovorften
Wie man aus den weiter unten auf

e Mannſchaften erſieht, ſtellen die
chleſier eine Elf, die eine Mannſchaft iſt.

Es gibt keine „großen Namen“, dafür aber elf
Spieler, die eine Kameradſchaft bilden.
Gerade bei den Schleſiern iſt es, wie man
weiß, die vorbildliche Mannſchafts
le iſt ung geweſen, die zum Erfolge führte.

Den Schleſtern ſteht eine Elf gegenüber,
die nicht weniger als acht National-
ſpieler in ihren Reihen hat, nämlich Jakob,
Streitle, Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger,
Lehner, Fiederer und Simetsreiter. Man
kann alles vielleicht auf folgende Formel
bringen: einer Mannſchaft (Schleſien) tritt
eine Elf (Bayern) gegenüber, die aus beſſeren
Einzelkönnern beſteht. Mannſchaft gegen
Einzelkönner lautet deshalb die Parole für
den Kampf am kommenden Sonntag auf dem
Platz des Dresdner Sportklubs! Da jedoch in
ſolchen Fällen die Mannſchaftsleiſtung aus
ſchlaggebend iſt, iſt es nicht unrecht, wenn man
den Schleſiern ein kleines Plus an Ausſichten
für den großen Dresdner Kampf zubilligt.
Ein Reſultat mit einer Tordifferenz von
einem Treffer würde in Anbetracht aller Um
ſtände durchaus möglich ſein. Auf jeden Fall
wird es aber ſpannenden Kampf geben, bei
dem eine Verlängerung ſehr gut möglich er
ſcheint. Einen klaren Favoriten gibt es
aber auf keinen Fall.

Der Schauplatz
Das Dresdner Oſtragehege, das

heißt der dort befindliche Platz des Dresdner
SC, hat ſchon viele Großkämpfe des

Schlesien und Boyern treffen im Dresclener Osftagehege aufeinancdier- Wer wird's schaffen?

deutſchen Fußballſports geſehen. Schon allein
die Stellung, die der Dresdner SC jahrelang
unter der deutſchen Spitzenklaſſe einnahm,
beſcherte den Dresdner Fußballanhängern
manchen Großkampf, aber auch zahlreicherepräſentative Fußballtreffen, Pokalendſpieke
ehe ertams e hat das Oſtragehege bereits
erlebt.

Der Platz faßt heute faſt 60 000 Zuſchauer.
Für dieſes Faſſungsvermögen iſt er bis zum
Jahre 1935 unter ſchweren Opfern des
Vereins ausgebaut worden. Der DSC trägt
ſeine Spiele ſchon lange an gleicher Stelle
aus. Früher fanden vielleicht 20 000 Zuſchauer
Platz, aber ſeit 1928, als die abgebrannte Zu
ſchauertribüne neu aufgebaut wurde, wurde
der Ausbau planmäßig betrieben.

Viele Schlachtenbummler

Schlachtenbummler aus Bayern und vor
allem aus Schleſien werden erwartet. Er
wähnen wollen wir noch, daß 2000 Frei
karten an, Jugendliche, Angehörige der HJ.
und des DJ., verteilt werden. Auf dieſe Weiſe
wirbt man am beſten für den Kampf mit dem
runden Lederball! r

Beide Gaue ſtellen im weſentlichen die
Vertretungen, die in den bisherigen Spielen
den Weg ins Endſpiel erkämpften.

Gau Bayern: Jakob (Jahn Regensburg)
Streitle (Bayern München), Schmei
ßer (1860 München); Kupfer (FC Schwein
furt), Goldbrunner (Bayern München),
Kitzinger (FC Schweinfurt); Lehner
(Schw. Augsburg), Krumm (1860 Münch.),

ärber (Jahn Regensburg), Fiederer
Spovgg. Fürth), Simetsreiter (Bayern

München).

Gau Schleſten: Mettke (Vorw.-Raſenſp.
Gleiwitz); Koppa, Kubus (beide Vorw.
Raſenſp. Gleiwitz); Wydra, Noſſek (beide
Vorw.-Raſenſp. Gleiwitz), Langner (Bres
lau 02); Plener, Piſchek (beide Vorw.
Raſenſp. Gleiwitz), Pawlitzki (Breslau 02),
Schaletzki (Vorw.Raſenſp. Gleiwitz), Renk
(Klausberg).

Die ſeine Sporrundschau
Den VierStädtekampf im Schwimmen, den

Greiz, Reichenbach, Netzſchkau und Werdau in
Greiz austrügen, gewannen die Greizer mit 383,9
Punkten vor Reichenbach mit 369,4, Werdau mit
194,2 und Netzſchkau mit 98 Punkten. Die Greizer
gewannen bei den Männern die Amal-100-Meter
Kraul- und die 6mal-100-Meter-Lagenſtaffel und
ſiegten im Waſſerballkampf über Werdau 10:3.

Der SC Hellas Magdeburg weilte in Breslau
mit ſeiner Schwimmer Mannſchaft und errang fünf
ſchöne Erfolge. Köninger gewann die 400 Meter
Kraul in 4:58,2, in der Klaſſe 1a kam Liebich über
200 und 400 Meter Kraul zu einem Doppelerfolg.
Ueber 200 Meter ließ er dabei den Hallenſer
Niedergeſäß hinter ſich. Ueber 200 Meter Kraul
der Klaſſe 1b kam Schummy zum Sieg, und im
200MeterBruſtſchwimmen belegten die Magde
burger Ohrdorf und Köhne die beiden erſten Platze

Hans Marr ((Oberhof) wurde Siebenter im
Spezialſprunglauf in Harrachsdorf mit Note 216,5
und Sprüngen von 49,5 und 47,5 Meter.

Einer der wertvollſten Titel, den Helmuth
Lantſchner im vergangenen Jahr errang, war der
des ſchweizeriſchen Meiſters in der ſchweren Vierer
kombination. Der Jnnsbrucker war gewillt. ihn
zu verteidigen, doch traf ſeine Meldung 36 Stunden
zu ſpät ein. Der Kitzbüheler Obermann wurde
in Predeal (Rumänien) Vierter eines Langlaufs,
den der Jugoſlawe Smolky gewann. Harald
Hedjerſon ſicherte ſich in Filipſtad den Titel als
ſchwediſcher Skimeiſter.

Weltmeiſter Bradl iſt erkrankt und kann am
Holmenkolſpringen nicht teilnehmen. Für ihn reiſt
nun Hans Marr (Oberhof) mit dem Wehrmacht
meiſter Haſlberger und Hechenberger nach Oslo.
Auguſt Sonderegger (St. Gallen) gewann in Les
Moſſes den 50-KilometerDauerlauf in 3:59,22 Std.
und wurde Schweizeriſcher Meiſter.

Die Rugby Mannſchaft des SV 98 Halle trat
im Kampf um die NMeiſterſchaft, die bekanntlich die
MitteVereine mit denen des Gaues Sachſen zu
ſammen beſtreiten, in Leipzig gegen die MTSA an.
Die Hallenſer, die nicht ihre ſtärkſte Fünfzehn zur
Stelle hatten, wurden glatt 21:3 beſiegt.

TV Jahn Thale gewann die KreisMannſchafts
meiſterſchaft der Geräteturnerinnen des Kreiſes
Harz mit 89 Punkten. 90 Punkte erzielte die Tgd.
GutsMuths Quedlinburg. Da die Turnerinnen
aus Quedlinburg aber an den Vorkämpfen nicht
teilgenommen hatten, wurde die Meiſterſchaft der
Riege aus Thale zuerkannt.

Die Schweizer Ringerſtaffel, die am 18. März
in Mannheim zum Länderkampf gegen Deutſchland
antritt, wurde wie folgt aufgeſtellt: Gyſin, Lee
mann, Vordermann, Walter Angſt, Willy Angſt,
Stöckli und Lardon.

Deutſchland und Italien haben für den 10. Sep
tember ihren erſten GeherLänderkampf nach Leipzig
vereinbart. Am 4. Juni tragen unſere Geher den
Rückkampf gegen Schweden aus.

Wichtiqe Aenderungen im Moforsport
Beicle Wiener Rennen als Meisterschattsläufe Jetzt 2 Tite zu vergeben

Unter Vorſitz des Führers des deutſchen
Kraftfahrſportes, Reichsleiters Korpsführer
Hühnlein, fand wie alljährlich aus Anlaß
der Jnternationalen Automobil- und Motor
rad Ausſtellung am Montag in der Dienſtſtelle
der ONS zu Berlin eine Sitzung ſtatt, an der
die maßgebenden Vertreter der deutſchen
Automobil- und Motorrad-Jnduſtrie teil
nahmen. Sinn dieſer Tagung war, alle
wichtigen Fragen für das kommende
Kraftſportjahr zu beſprechen.

Eine der wichtigſten Maßnahmen war die
Aenderung der deutſchen Meiſter
ſchaftsläufe. War bisher nur ein
Titel für die Rennwagenklaſſe vorgeſehen, ſo
werden jetzt zwei vergebenen: die deutſche
Straßenmeiſterſchaft und die deutſche
Bergmeiſterſchaft. Als neue Meiſter
ſchaftsläufe ſind die beiden Wiener Rennen
hinzugekommen. Der Deutſche Straßenmeiſter
wird nach den Ergebniſſen des Jnternatio
nalen Eifelrennens am 21. Mai, des Großen
Preiſes von Deutſchland am 23. Juli und des
neugeſchaffenen Rundſtreckenrennens um den
Preis von Wien am 3 oder 17. September er
mittelt. Für die Deutſche Bergmeiſterſchaft
werden das Wiener Rennen am 14. Mai und

der Große Bergpreis von Deutſchland auf dem
Großglockner am 6. Auguſt gewertet.

Die Meiſterſchaftsläufe für Motorräder,
bei denen nur ein Titel ausgeſchrieben iſt,
werden durch die Hinzunahme des Wiener
Rennens auf fünf erhöht: Jnternationales
Eilenriede- Rennen am 16. April, Wiener
Rennen am 14. Mai, Jnternationales Eifel
rennen am 21. Mai, Großer Motorradpreis
von Deutſchland am 13. Auguſt und Kurpfalz-
rennen bei Hockenheim am 15. Oktober.

Wie in den vergangenen Jahren wird die
Beteiligung bei ausländiſchen Veranſtaltungen
ſo ſtark wie möglich ſein. Die Werke und ihre
Fahrer ſind ſich bewußt, daß ſie die hohe Auf
gabe haben, deutſche Werkmannsarbeit und
deutſchen Erfindergeiſt dem Auslande vor
Augen zu führen.

Terminänderungen gab es bei den
nationalen Geländefahrten. Die
Oſtpreußenfahrt wurde von Ende September
auf Mai vorverlegt. Sie findet wieder in
größerem Rahmen ſtatt und ſoll die Ver
bundenheit des deutſchen Kraftfahrſportes mit
dem Oſtpreußen-Gau bekunden. Die für den
21. Mai angeſetzte Brandenburgiſche Gelände
fahrt wird mit Rückſicht auf die Oſtpreußen-
fahrt erſt am 2. Juli ausgefahren.

Größter Erfolg
mit Kleinsfem Aufgebot

Norwegen gibt die Länderwertung
zu den 6. Akademiſchen Weltwinterſpielen be
kannt. Deutſchland. das mit einem Auf
gebot von nur acht Vertretern in Lille
hammer anweſend war, ſchnitt ganz hervor
ragend ab. Bei den Frauen belegten wir
überlegen den erſten Platz und bei den
Männern, wo bei weitem nicht alle Wett
bewerbe beſchickt waren, den zweiten.

Geſamtergebnis. Frauen: 1. Deutſchland
31 Punkte, 2. Frankreich 11, 3. Schweiz 10,

Abrador
ch Handerillen ſauber

4. TſchechoSlowakei und Norwegen je 6,
6. Schweden 1 Punkt.

Männer: 1. Norwegen 134, 2. Deutſch
land 41, 3. Finnland 35, 4. Polen 256,
5. Schweden 22, 6. Ungarn 21, 7. Tſchecho
Slowakei 16, 8. Lettland 14, 9. Frankreich
4 Punkte.

Stehermeisterschaft

in Chemnitz und Wopperto
Die Deutſchen Radmeiſterſchaften

für 1939 ſind erſt teilweiſe vergeben worden.
Bisher iſt die Entſcheidung lediglich über die
Steherwettbewerbe gefallen. Die Vor
läufe werden in Chemnitz ausgetragen,
während Wuppertal der Schauplatz des
Entſcheidungslaufes iſt. Die genauen
Termine werden ſpäter bekanntgegeben.

Amtliche Bekonntmochungen
NS.Reichsbund für Leibesübungen

Ortsgruppe Merſeburg
Betr. Boxveranſtaltung am 3. März im Schützenhaus.

Die Helfer, Zeitnehmer und Kaſſierer müſſen bereits
19.30 Uhr im Schützenhaus ſein.

Betr. Breslaufilm. Die Eintrittskarten ſind bei den
Vereinsführern erhältlich. Renz.

Spott Vereinsnochrichten
Kaufmänniſcher Turnverein Fauſt

ball- Abteilung. Sämtliche Fauſtball
ſpieler und ſpielerinnen treffen ſich am
kommenden Sonntag um 9 Uhr zum
Spielen auf dem Turnplatz.

V

Halleſcher Sportverein 98. Jn bunter Folge, humor
volle Vorträge bei guter Muſik und wirbelndem Tanz,
das Wochenende im Tlubhaus ſteigt. Zum Genuß froher
Stunden ruft die Geſangsabteilung.
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tS eEin Tatsach

Am Sonntag, dem 12. Januar, zog nach
mittags um 344 Uhr erneut eine rieſige,
unüberſehbare Demonſtration von Sparta
kiſtengegnern, die ſich als Verfechter der Regie
rung Ebert Scheidemann tarnten, durch die
Straßen der Stadt. Während der eine Teil zum
Hallmarkt gelangte und nach dem Geſang des
Deutſchlandliedes auseinanderging, wurde der
barter Teil am Riebeckplatz in der Magde
urgerſtraße von Maſchinengewehren der

Spartakiſten aus dem Europa-Hof beſchoſſen.
Ein Toter und t waren das Ergebnis
des Ueberfalles. Als die Nachricht von dieſen
Ereigniſſen auf dem Riebeckplatz in der
ArtillerieKaſerne anlangte, ſtürzte alles an
die Geſchütze, die Formation trat aus eigenem
Entſchluß auf dem Hof an und zwang den
n in der ArtillerieKaſerne zur Verhand
ung weilenden Vorſitzenden des Soldatenrates

in ihrer Mitte zum Riebesplatz zu marſchieren,
wo auf den Ruf „die Artillerie kommt“ die
Unruhen ſchon beendet waren.

Jn dieſen Tagen mußte der Soldatenrat
urücktreten und ſich neu wählen laſſen. Die
n n und die Sicherheitswehr

verwahrten ſich dagegen, Spartakiſten zu ſein.
Die Demonſtrationen hatten alſo ihren Zweck
erreicht, und den damaligen Ortsgewaltigen
klar vor Augen geführt, welch gewaltige Macht
ihnen gegenüberſtand.

Jn jenen Tagen, da empörtes Frontſoldaten
tum in Berlin die Spartakiſtenherrſchaft zer
ſchlug, und Roſa Luxemburg und Karl Lieb
knecht ihren verdienten Tod fanden, kam auch
Halle nicht zur Ruhe. Zeitungen wurden beſetzt
auf dem Hauptbahnhof hatte die Matroſen
kompanie verſucht, Regierungstruppen auf dem
Wege nach Berlin an der Weiterfahrt zu
hindern, war aber vor deren entſchloſſenen
Haltung zurückgewichen; politiſche Verſamm
lungen würden geſtört.

Trotz aller Beteuerungen, daß die Sicher
eitswehr mit den Spartakiſten nicht das
eringſte zu ſchaffen hätte, bildete ſich unter

Beteiligung der Sicherheitswehr eine mehrere
1000 Mann ſtarke Demonſtration der Unab

ängigen zum Gedenken an Liebknecht und
oſa Luxemburg. Auf dem Marktplatz hielt

Kilian wieder einmal eine Anſprache, und die
verhetzken Arbeiter erklärten, nicht eher wieder
arbeiten zu wollen, bevor nicht Ebert und
Scheidemann abgedankt hätten. Auch auf dem
Güterbahnhof in Halle wurde geſt re ikt. Die

war eine unzureichende Verſorgung der
tadt mit Kohlen, Gas und Elektrizität. Am

14. Januar 1919 gaben der Arbeiter und Sol
datenrat und der Magiſtrat bekannt, daß die
Ortskohlenſtelle bis auf weiteres nicht in der
Lage ſei, Anträge auf KohlenZuweiſungen
anzunehmen.

Während in Weimar General Maercker,
der mit ſeinem Freiwilligen Landesjägerkorps
den Schutz der National- Verſammlung in
Weimar übernommen hatte, den Soldatenrat
kurzer Hand auflöſte, beſtand in Halle ſeine
P weiter, bis ſie Mitte Februar jäh nach
ieß. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß von

Mitgliedern des Soldatenrates Zehntauſende
an Metern Hemdenſtoff, und zwar Reichsware,
in der Stadt zu ſtark überhöhten Preiſen ver
kauft wurden. Hauptſchieber war das jüdiſche

itglied des Soldatenrates Roſen
berg; der Soldatenrat ſelbſt mußte die
Summe von 110 000 Mark Schiebegeldern zu
geben. Nun war die Erklärung für das üppige
Auftreten verſchiedener „Soldatenräte“, ins
beſondere für ihre Gelage, gefunden. Und da
die Empörung in den Reihen der geſamten
Einwohnerſchaft hohe Wogen ſchlug, mußte ſo
gar der Bevollmächtigte des Soldatenrates,
Leutnant d. R. Ferchlandt, Kommandeur des
glorreichen Sicherheitsregimentes., zurücktreten,
um wenige Tage ſpäter im Auftrage der Regie
rung von Kriminalkommiſſaren als ſparta
kiſtiſcher Rädelsführer verhaftet und zur
GardeKavallerieSchützenDiviſion nach Ber

We S eaus clen cdunkels
lin gebracht zu werden. Den Befehl zu ſeiner
Verhaftung hatte Noske ſelbſt unterzeichnet.

Ferchlandts Verbindung mit dem jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Hetzer Schleifſtein aus Leipzig
wurde bekannt, und ſchlagartig wurden die
geheimen Fäden aufgezeigt, die zwiſchen
Halle und der volſchewiſtiſchen Führung liefen.
Nachdem die bolſchewiſtiſche Aktion in Berlin
an der Opferbereitſchaſt der Fronttruppen und
junger Zeitfreiwilliger geſcheitert war, ſollte
Halle Hauptanſatzpunkt zur Bol-
ſchewiſterung Deutſchlands werden. Die Bol
ſchewiſierung Mitteldeutſchlands hätte zunächſt
die Abtrennung der National- Verſammlung

Das Plakat zur Aufforderung

in Weimar von den Regierungsſtellen in Ber
lin bedeutet, und bot die beſten Ausſichten für
ein Weiterfreſſen nach Sachſen, Thüringen und
der TſchechoSlowakei.

So wurde Ende Februar 1919 der Gene
ralſtreik proklamiert in geſchickter Tarnung
angeblich zur Durchſetzung der Anerkennung
der Betriebsräte. Jn Wirklichkeit ging es um
den Sturz der Regierung, die Aufrichtung
einer Sowjetrepublik und die Verewigung des
Räteſyſtems. Die Eiſenbahner begannen mit
dieſem politiſchen Streik, am 25. Februar
ruhte der Verkehr. den Hauptbahnhof Halle
hielten Aufſtändiſche beſetzt, die Bergarbeiter
im WeißenfelsZeitzer Revier ſchloſſen ſich an.

8

Eine Streife der Maercker- Truppen säubert die Leipziger Straße

Milchanfuhr.

Tagen
e

bald ſtand ganz Mitteldeutſchland im angeblich
wirtſchaftlichen, in Wirklichkeit politiſchen
Streik auf Befehl Moskaus. Die Ernährung
wurde in Frage geſtellt, insbeſondere die

Die Preſſefreiheit wurde auf
gehoben, und es durfte nur noch ein Mittei
lungsblatt, das der Anabhängigen Sozialdemo
kratie, erſcheinen.

Die Antwort der Bürgerſchaft auf den
Terror erfolgte überraſchend ſchnell und war
verblüffend einfach. Sie hieß Gegenſtreik;
ein Aktionsausſchuß zu ſeiner Durchführung
wurde gebildet, die Regierung über den
Bürgerſtreik informiert. Die Poſt-, Bahn-,

Ungehener

Abel

falls

zum Bürgerstreik in Halle Aufn.: Gauarchiv

VerwaltungsBeamten, die meiſten Lehrer,
Aerzte, Apotheker ſtreikten, das Stadt
ernährungsamt wurde geſchloſſen. Die Waffe
des Gegenſtreiks war brauchbar und ſcharf. Jn
der Stadt herrſchte die mit Spannung geladene
Ruhe vor dem Sturm, der jeden Augenblick
ausbrechen konnte.

Da rückte, für ganz Halle überraſchend,
in den Mittagsſtunden des 1. März 1919,
einem Sonnabend, General Maercker
mit ſeinem Freiwilligen Landesjägerkorps von
Ammendorf her in Halle ein. um die Ruhe
und Ordnung wieder herzuſtellen. Die hierfür
beſtimmten Teile des Landesjägerkorps waren
in der Nacht vom 28. Februar zum 1. März in

mnittelcdeutscher Cieschic

t

e (D)
Weimar verladen worden. Der erſte Trans
port entgleiſte weſtlich von Weißenfels bei
Leißling. Der zweite und dritte Transport
wurden dann vorbeigezogen. Sie gelangtenmit fünfſtündiger Verſoatung bis Ammendorf,

ſo daß die Ueberrumpelungsabſicht des Ge
nerals ſcheiterte und ſein Plan, die Stadt in
den frühen Morgenſtunden zu beſetzen, miß
lungen war.

Bei ſeiner Ankunft in Ammendorf warnte
ihn der Soldatenrat von Halle vor einem
Einmarſch und machte ihn für etwaige Folgen
verantwortlich. 11.30 Uhr a natürlich
trotzdem der Abmarſch nach Halle und ohne
Schwierigkeiten wurden die Artilleriekaſerne
und der Hauptbahnhof beſetzt. Jn der Nähe
der Artilleriekaſerne und bis etwa zum Rie-

rung freundlich. Bald aber wurden die
Truppen von Streikenden, die ſich in Maſſen
auf der Straße drängten, beſchimpft, während
einzelne Bürgerliche die Truppen h

taten ſich in widerlicher Weiſe durch
chimpfen, Spucken und Tätlichkeiten gegen

die Soldaten hervor. Die zweite Abteilung
marſchierte zur Charlottenſchüle. der Kaſerne
der roten MatroſenKompanie. Vor dem Auf
marſch von Geſchützen, Minenwerfern und Ma
ſchinengewehren, insbeſondere aber vor der
entſchloſſenen Haltung der diſziplinierten
Truppe, türmten „die Pioniere der Revolu
tion“, ihre Klamotten unter dem Arm, ihre
verwahrloſte Unterkunft mit einer Menge ver
dorbener Waffen (40 MG.!), im Stiche laſſend.
Aber der 20 Mann ſtarke Maſchinengewehrzug
der Landesjäger, der durch die dicht bevölker
ten Straßen zum Marktplatz zog, wurde dort
überfallen, entwaffnet und zerſprengt.
Der Offizier und ein Sanitätsoffizier wurden
ſchwer miß handelt und dann in den Roten
Turm geſperrt; den Mannſchaften wurden die
Waffen und die Stahlhelme zerſchlagen, der
Maſchinengewehrwagen wurde zertrümmert
und die Pferde durch Mannſchaften des
Sicherheitsregiments fortgeführt. Ein Sani
tätskraftwagen wurde ausgeplündert und dann
in die Saale
ne zum Rathaus zu kommen, wohin er

ie ſtädtiſchen Behörden, den Bürgerausſchuß,
den Soldaten und den Arbeiterrat zu einer
Beſprechung beſtellt hatte, ſcheiterte. Er mußte
abbiegen und wurde in der Poſt eingeſchloſſenund ſpater durch ſeine Truppen egtſer- Am

Leipziger Turm verſuchten rote Matroſen, derletzten Gruppe dieſer anmarſchierenden Abtei

lung die Maſchinengewehre zu entreißen. Mit
Handgranaten mußte ſich die Truppe ihren
Weg erkämpfen.

Die vorgeſehene Beſprechung fand dann in
der Poſt ſtatt, wobei die e igen
Koenen und Kilian verſprachen, in Plakaten

die Herr Kilian daraufhin hielt, waren aber
derart, daß die Truppe ihn am Montag, dem
3. März, verhaften mußte. Am Sonnabend
nachmittag kam es dann noch zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen den Landes
jägern, die die Charlottenſchule beſetzt hielten,
und der von Unabhängigen bewaffneten
Menge. Dieſe nahm auch fortwährend das
Poſtgebäude vom Stadttheater und von der
Großen Steinſtraße her unter Feuer, dem der
Generalſtabsoffizier des Landesjägerkorvs zum
Opfer fiel.

General Maercker hatte die Weiſung, die
am nächſten Tage, Sonntag, den 2. März, ſtatt
findende Stadtverordnetenwahl nicht zu ſtören
und mußte ſich daher größte Zurückhaltung
auferlegen. Am anderen Morgen erſt erfuhr
er, was die Warnung des Soldatenrates zu
bedeuten hatte. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag waren vom Halleſchen Mob die
Geſchäfte in der Großen Ulrichſtraße ge
plündert worden, bewaffnete Ziviliſten,
Soldaten des Sicherheitsregimentes, Abſchaum
der Menſchheit, rafften, was nur irgend mit
zunehmen war.

Fortſetzung folat

Der Panzerzug des Freiwilligen Landesjägerkorps auf dem Bahnhof Halle

F

beckplatz war die Aufnahme durch die Bevölke

eworfen. Maerckers Verſuch

die Bevölkerung zu beruhigen. Die Anſprachen,
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